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Vörrede:
Marci 9 , 50.

Hebbt Solt bi jug, un hebbt

Freden unner ernanner.

„ rom e l g" ? - .Worüm feen Brod ? Mag ſin, dat ſo , Vele fragct ;

denn Beidhedenheit in Temoth is een gor rore Artikel upſtung ; mit Aro

mels is aber doc) of mennig een tofreden, wenn he keen Brod mehr hebben

fann. „ Gedanken-Spöhn " ſo wird man in ſogenannter , gebildete Welt“ dit

liitte Boot nomet hebben . Een Dicherjung hett fäfer toerſt dat Word

utdacht , un nu hobelt de Lüde up dat glatte Brett wieder. Pat jiim ; mi

gefallt feen Spohn. - brennt to licht -- gaht of licht wedder ut. 38

nich bäter as een Strohfier. Kromels“ dorvun heit uns veiland redct,

vun „ Spöhn “ — nimmer, un doch kenn he ſe. Krömels fünnt wi

äten, ſe brennt nich , abers ſe nährt un mafct den Hunger ſtill , holt viev

un Seel tohoop . God ſi gedanf - he givt uns Brod , wo de Weit,

Nicks as dröge Holt hett. — Bo Brod is , dor falit fe römels af vör

mennig arın Bejen, Stranfe un Sejunde tinnt je upleſen . 830 Holt is

dor givt dat Spöhn ; ut Holt maaft de Diſcher dat Sarg, un pact de

Spohn dorin as Bett vor de, de mit Gedanken - Spöhn dod fodert ſünt.

Toch wat niitzt dat lange Parleren, lat uns to de Safe fam ,wöriim

overhaupt diſje „ Krömels “ anbaden ward. Vele vun miene leven platt

dudſchen Frünn, de de veer Johr hendorch de monatlichen plattdüdſchen

Predigten hort hebbt, hen un wedder meenten , dat ſe wull geern ſe mal

wedder fick vorſtelíten , wenn ſe man gedrücft te hebben wärn. Nu ſunt

je hier . Blot Srömcis frielich , as de Titel dildlich ſpridt . As dat

Srömels Art is, dor ſünt grote un liitte, harde un weefe ſure un ſöte , all

een mang eenanner dörch , un is mien Hartenswunſch diis, leve Pejer,

dat je di ſchmecken mögt. Findſt du ne föte Krömel, ät ſe langjam :ſindſt

du ne jure, kau ſe nochmal, de Art de ward mennigmal noch honnigjot för

arme Süuder,

Findit du welk hard,

Øt mit Bedadt;

Bäd mal, denn ward't

Munden , ganz jacht .0
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II. Vörzede.

Wer ümmer leſen will üm wat fo lern, un wat ut Gadesword to

hörn, de ward wat finnen , wat em mundit. De Nieggierige find wull,

as dat blinne Hohn of mennigmal ne Arvt, of mal een för mund

gerecht, de ſchall dormit dohn wat he will, he is in mienes Gades Händ'n,

de kann ſchier ſo ne arme Sünder wenden. Nu famt wi to ne Sort, dat

is jun krut , ſe ſtaht up düſſe Welt ümher as de Boggenſtöhl, it meen de

Art, de dor vuller Stoff fünt, de, wenn man ſe mit den Foot pett, den

maft je eenen grulichen Stoff un eſtant ; düt ſünt de Aritifers.

De hebbt en Barg to Schnacken un to Schrieben ,

Doch dat „ Bäder maken “ lat ſ hübſch blieben.

Dat wunnerlichſte is, dat uns Herr Jeſus ot ſo veel mit de Art to

dohn hadd , mit de he över of korten Proceß makte, as in Math. 15, 14.

Pat ſe lopen, ſeggt he - un dat is dat Beſte wat wi mit eere Nachfömm

linge döhn fünnt . Un nu mien gode Fründ, de du de Krömels leſen

deihſt, find Brod, luter friſches Brod, in den tweten Dehl vun düt Book .

Mien leeve Herr hett ſe mi in den Mund leggt, un it gev ſe di, lat di de

50 Geſänge munden, du warſt finden dat vör alle Lebensſtunden wat paſ

ſet, ſo wenig dat of man noch ſünt . Willt God, ſo ward ſpäter noch mehr

nahkamen .

H. POHLMANN,

Baftor.

NEW YORK,

No. 85 Attorney St.

NB.-Nimm de poar hochdüdſche Leder-Rrömmele mit vörled ,

ok ſe ſchüllen keene Steeffinner wän . - As ji ſeht Frün , wi fünt hier in

Amerika un in uns Adoptiv – Vaderland , un as ſolche beanſpröfet wi

een Bäten Nahſicht, wenn hier un dor eenige Druckfehler inſchlecken fünt.

De hochdüdſche un engliſche Sprake is jüm bekannt, aber dat Plattdüdſch

ganz frömd . De nächſten Krömels ſchüllt f . G. w. beter warn. H. P.
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Plattdüdiche Krömels

hen un her ſammelt ut de Bibel.

Matth . 16 , 19 .

Dat möt een wunnerlichen Kiert weſt hebben de mal Papſt in hom

wär un de Welt inbilden ded, he har den Schlötel kregen vun unſen Herr

god ; in de Bibel wüßt he keenen Beſcheed, ſus har he lejen in Matth. 24 ,

37—dat dat toletzt ſo ward as dat wär ( 1 Moje 7 , 16 ) to oll Noah's Tied,

wenn de in den Kaſten gung , dunn ſchlöt de Herr fülbſt achter en de Dör

to-ſo ward dat mit de Himmelsdör ebenſo un dorvör danft wi unſen

Herrgod .

In Luc . 10 , v . 4 leſet wi düſſe Wörde : Un gröte Nemand op de Strate

- dat jüht mu meiſt ut as wenn wi Chriſten unhöflich weſen ſchulin, doch jo

is dat nich gemeent: De in't Amt fünd, as de Jünger, de ſchüllt eere Wege

gahn un fick um Nids fümmern, dormit je in de Kraft des hilligen Geiſtes

bliever , füs , wenn ſe ierſt nah „ Düt“ un „ Dat“ fieft, denn blievt eere Ge

danfen nich mehr rein, ſo of nich dat Harte, un ſe künnt nich as uns Herrgod

dat will, Sien Amt utöben . Lüde de ut dem Gadeshuus, vün de Predigt

tant, würden god dohn, hiernah ſiď to richten , ſüs fret de „ Klatſchvagels"

de goden Samenförner wedder up .

Wat Jeſus ſeggt üm de Weeklinge un jis verwöhnte Minjchen afto

fertigen , dat les Lucä 9 , v . 58. Wat He de Valben “ antwurt les Luca 9 ,

D. 60. Wat He to de Formminſchen ſeggt , les Lucä 9 , 61 , Wat He vun

ſien Lüde ſchrift, ſowul de goden as de annern , les lucä 9 , 62 ; lat us good

in düſſen Spegel Fieten .

Matth . 4 , 19 gehört to 2 Corinth. 10 , 5. , Mi ichüllt Minichen fangen

op düſſe Art , dat wi eere Vernunft gefangen nehmt in ſe ünner den Gebor :

ſam vun Jeſus bringt.
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Dat mag

Nöner 10 , 3. --Un verföfet eere eegene Gereditigkeit uptoridhten . - 3a,

dat is wohr, de Minich is gor ſtolz, dorim he of jümmer ſeggt : Geen grawen

eegen Noc is bäter as een ſieden Wams vun ſüs eenen gelehnet.

i wul liden in irdiſche Dinjidht, aber in unſen Standpunkt to Jeſus as

elende Sünder, Södyt de Stolz garnids un of dat Sprüchwort nich; vor uns

paßt blot : Chrifii Blut und Gerechtigkeit

Das iſt mein Schund und Ehrenfleid

Damit will ich vor Gott beſteh'n ,

Wenn ich zum Himmel vero eingeh'n .

Dat givt Minichen de jünd of Schnurrers in geiſtlichen Dingen, je

wvült jümmer mit anner Lüde godſelige Warfe , vör jic prablen , in jüm ſtidi

To'n , Theatergift“ . Dus Ait lehut fid Alles ; tom Beiſpia : De Sohn vun

cene frane Moder, ſtütt ſid up cere Framigfeit as jiene Seligkeit ; een Mann

up fiene frame Fru, de lett be to Rark gahn un of ſien Rinner to de Sündag

ichol, un he blivt int Wirthshuus, oder ſchlöpt oder geiht ſpazieren ; dat givt

Dellern, de hebt gor eenen Sohn de is Paſtor --- Süſle gaht erſt recht nidh ut

de ole weltliche Spur -- de hebt jo wat Grotes dahn , dat ſchall jüm in'n

Himmel helpen! Mien Herr Söhn is jo Preſter! Wo ward düſſe Lüd ſick

verfiehen , wenn't los geiht up de grote Reiſ' in't Gericht, un fe fick mit al

eer Sünd un cere falſche Meenung alleen vör unſen berrgod finnt.

Dat is een wunderbores Book, uns Bibel, un de nennt de Lüde ( de

Dcverfloken ) eene Dichtung, ole läuſchens un blot good vör de olen Frugens

un vör Kinner. Un dat fünnt wi ok dorbi laaten, dat ſchient as wenn vun de

floken Mannslüd man een paar Sürön :el noch vör den Himmel affallen doht .

Aber dat is man good dat uns ole leve Bibel ſo is, as ſe is , vul Wohrheit.

Wenn's hüt ſchreben würd, denn würd von gor keene Sünd un Schann dorin

ſtahn , denn hüt ichrievt je de Pebensgeſchichten alle ahn dat Vöje , dat heet jo

veel as, luter Lögen . Nief blot in de Zeitung , dor ſünd hunnert un duſend

Minſchen as dod anzeigt, aber all fünt je ..ſelig entſchlafen " oder „ eingegangen

zur ſeligen Ruhe“ oder „ aus dieſem Jammerthale in ſeine ſelige Behauſung “

dat mag jo hen un wedder wohr ſin, abers wenn blot de „ gosen “, de „ ſeli

gen “ weggaht denn is nu bald Nicks mehr as ( üter Galgenvagels nahbleben ,

dat is grulich. Am ſchönſten fünt de ſog : „ Nachruf“. So eenen de fic

vör deu ſchönſten Engel paßt har, kreeg een Mann, de („ ein liebevoller Vater

den Seinigen war") een Fruenprügler wär, de den ganzen Dag fluchte un

jümmer , nicht nüchtern " wär. De leve Bibel is doch luuter Mohrheit, denn

ſe verheemlicht Nids . God fi uns arme Sünder gnädig .
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Joh . 10 , v . 12 .

„ Un füht den Wulf famion . “ – Wüllt goinicht vun de Schape ſpräken ,

wült de Schäpers vörnehmen , vun de jo of de Tert hier düdlid ſpridt.

Dor is een junge Schöper över eene lütte Genieende. He verheirath fick,

bald ſünd je dree in de Familie. De frigt dat mit de angſt , he jüht den

Wulf kamen, dat Gehalt ward nich utrieken, wenn mal de Huusholt gröter

ward. To de Schape jegget he : he is een gode Schäper, un höllt grote Stücke

up jüm . Dor wieſet ſic een anner Gemeen, mit een hunnert Dahler mehr !

Ilt , is dat , mit de grote Anhänglich frit, mit de grote Schäperleve, weg geiht

he ; „ deiht mi leed , dat geiht abers nich anners “ jo jeggt he idt jegg : „ 11

ſüht den Wulf kamen “ Johre vorut, dat is fien Grund.

Een anner is jümmer ſo nieplichtig gegen Maidag hen – denn füht he

eene ingebildete forankheit famen , ( den Wulf“) un he möt twe oder dree

Monat in de Gebirge -- un wahnt he dor , denn möt he nah een anner Land.

Vun October bet Maidag ſünnt ſe glüdlich kortſichtig.

Marci 8 , 34 .

De verlügne ſit, un nimm fien Krüz up ſid. Dat givt eene Sort

Chriſten , de jümmer brummit över ehr früz un verdardt anner Drägers mit

Uns Derr Jeſus is ſäker nicht op de Eerd kamen üm junne Brummers to

maken . He hett uns mit ſienen Vader wedder verſöhnet, dat wi wedder mit

em umgahn fünnt, as Adam un Eva int Baradies dehn , vör de gefährliche,

perdarvliche, Appeläteri vun den perbadenen Bohm

Pſalm 24, 3 , 4 , Wer ward up den Herrn ſienen Barg ( Himmel)

gahn ? un wer ward ſtahn in fiene hillige Hüt? De unſchullige Hände hett

un rein vun Harten is . -- Nu folgt de Píalmiſt mit Pſalm 26 , 6 und jeggt :

Fc waſche mine Hände mit Uuſchuld un hol mito dienen Altar, wat is dat

vör eene levliche findliche Sprafe – würden wi doch Alle jo dohn ; doch de

Meiſten hebt eenen annern Lehrmeiſter un doht wat de deiht (Matth . 27 , 24 )

un dat is noch dorto een Heide, de waſcht ſieue Hände mit Water un ſeggt

denn : 3d bin unſchüllig 2c . un ſchüfft, nir Nicks dir Nids fiene Blotichuld

op Annere . Leſer, wat deihſt du? Nimmſt du Pilatus ſien Waſchwater?

Pſalm 23 , De Herr is mien Schäper, he weidet mi up eene gröne

Que . – Dat laat fid nu alle Schape god gefallen ; Alles recht vull up, dat

is nah eeren Geſchmad . De würtlichen Schape nu , de ſünd of recht erfennt

lich, ſe gävet wedder wat dorvör her, de drägt de ſchöne Wull und ſo hett de

Schäper wat , in fien Herr of. De Gemeende-Schape abers, de wüllt vun

eere Schäper ( Paſtor) recht ſchön hödet warn, jümmer feine jaftige Predigten

un veele Beföfe to Franke u .f . w ., abers he ſchall of in de Regel dat Wul
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drägen mit beſorgen . Wunnerliche Toſtände dat , aber ' t givt veele Duſende

vuu düſſe Art

Wenn ic denn Uttog vun dat Volk Iſrael ut Egypten leſen doh un ehr

Sebahren in Canaan, jo fan it dat nich belpen , it denk an de Reformation,

un düt ſünt mine Gedanken, de ik weet dat, recht good , veele Lüde recht

argern doht, will dat jüm ſchlimmer dient as eene gode Ohrfiege; doch, je

holt nich de anner Bade her, fe ward mi bös .

Sirael. Proteſtanten.

Utgang ut de Sclaverie litgang ut dat Papſtdom .

Dörch dat rode Meer Reformationswirrwar.

Dörch de Wöſte Bet to de Anerkennung.

Over den Jordan De Bibel ward drüdt.

Utrottung vun alle beiden Utrottung vun alle Afgöderie.

So maket man dat mit den olen

Utrohu un fierdag brödyt Over puusſiend, ( de Roſenkranz , Wie

moth un Fuulheit und ſomit övera hewater un fünſtigen Krani dre

träden je dat Gadeswort un leten wen ſe ut , ) den Drinkdüvel be

noch Heiden mank fick wahnen . hölen ſe , ja ſe gävt em noch Platz

to wahnen.

De Cananiter nehmen to, im ſ un de Drunkenbeit mit alle

würden Urſaak to Strafe vun Schlechtigkeit is wuſſen , de God

God, un as ſe ſtark genog , kunn ſeligkeit utdreven un de Schnaps

Sſrael gahn , denn Fiende binnen und dat Beer is de Huusgötze

un buten würd jüm to veel . worden.

Wat ward ut de Reformation ?
Wiat is ut Iſrael worden?

Les dien Bibel wo vun de letzte
Leje eere Geſchichte un leh di

Tied redet ward. Do dien Ogen
düt Volk an .

apen und kiek genau.

Matth . 23 , 24 , 25 .

Schient mi de Mann hier, het hüt veele Frünn in de Welt , he paſt to

de gewöhnliche Art Chriſten . He hett blot eenen Centner kregen ; den hett he

good ophägt , to good . So maakt dat de Durchſchnittschriſt, al wat he op

wiſen kann , wenn de grote Gerichtstag fümmt: - 3d bün döft un it bün of

ſogor confirmert. De Mann de ſchmitt ſien Centner unſern Herrgod vör de

Fööt, he meen he wüſt vörher dat he em fördern würð fo meent de Mei

ſten , — he weet dat dat een Gerichtsdag givt, un högt ſid, dat ſe wenigſtens

noch wat hebbt, je wät noch eeren Confirmandenſpruch . Arme, arme

Lüde, wat ſünd je fo blind un wedderdägich .

Matth . 21 , 29 , 30.

Dat is de Drjaať, dat dat Word jümmer wohr blivt (Pucä 10 , 2 ) . Un

dennoch hört wi Veelc flagen dat je giern arbeiden mügten abers fe finnt
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Nids finnen , de Herr will ſe nich, ſo mcent je . To Becle hett uns perr

god ſeggt : Gah mien Söhn un verfündig dat Evangelium . Sc gaht

abers nich , je jeggt blot : Ja Herr ! Se hebt feenen Globen , je meent ſe

fünnt nich arbeiden wenn je nich ſo ün ſo veel Sohn dorvör ſeht . Dorim

blivet ſe bi cere Nette un in eere Tollbode ſitten. (Matth. 4 , 20 , Marci

2 , 14. )

Jacobi 1 , 6. -8 .

Sdient mic de grotſte Aranfheit to wajen, de ünner dat Minſchen

geſchlecht graſſert, un nümmer wär je gröter, jo meen ick, as je nu to unje

Tied , ſick wielet. De Anfang wär frilich all in't Paradies, ſüh, dat is

feene nicmodiſche dorher, un bröcht de Sinde in de Welt . De ole Yögener

wiert, de ſiet de Tied , dat em dat dor ſo glücken ded , ſien Kunſtſtück öwer

all probiert, de Lüde twifelhaft to maken , an dat Word Gades. Süh mal

nah Vadder Noah, he fünn predigen ſo lang as he wull, he bannt de

Twifel nich, de Minſchen verlörn ſe erſt, as jümm dat grote Water över de

Ogen güng, un ſe mit den Dod in Striet wärn . Siind gor ſtarfe Näden ,

de Twifelfäden, wer dormit bunn is , de fimint nicht licht herut. Un doch

wo lichtfarig brätet ſe, een bäten Bloot an de Dör ſchmeert un de Twifel

is hen , feener vun de ölſten Kinner, ward dod dalfallen ; een cenzigen Blick

nah de Schlang de Moſes uphängt har, un de vun de annern giftigen

Schlangen gebäten, müſſten nich ſtarben. De ole Schlang har Petrus of

all meiſt jäfer anbunneen , abers cen Blick weſjelt, twiſchen Jeſus ün em ,

un los wär Petrus . So of du, mien leve Peſer, wenn du noch in diene

Sünd, in diene Leidenſchaft, in diene godlojen Angewohnheit, in diene

Lögen u . j . w . büſt un wullt ernſthaft los vun den Düvel, kiek up, to dienen

Heiland , as he dor an't Krüz hängt, in de Näden brefct entwei, du biſt frie !

1

I

.

Marci 2 , 21 .

Dat is en gor ſchöner Tert, ſtiinmt ſo reci) t to de hüdigen Chriſten,

de jo ne rechte Flicfarbeit an ſick matet. Dumi , nich wohr, möteſt du

den nennen, de nagelnieges Doof hett, to ecnen ganzen Antog un nu üt

( uter oler Anhänglichkeit, den terrätenen olen Antog Sormit flicct; dat

würd den olen nich nieg mafen noch cem veel verbätern . So abers wüllt

de Chriſten ſick rutmuſtern, ſe lat ſick mal in de Sarf ſehn, lat de Ninner

dopen, lat je confermcren, gävt hier een Pennig , dor gor mal een Groſchen ,

dat ſchall den den olen Jochen nieg maken ; ſo rutgemutſtert, meent he,

fann wieder arbeiden an'ı Sündag, wieder floken , wieder lögen, wieder

drinken, wieder bedregen, wieder ſpälen u. f . F. , un wenn't losgahn ſchall

in de Ewigkeit, denn will he de nigen Flicken, upwiſen as ſien Hochtiedskleed

( Matth. 22 , 11-13 ) wo ward he jic verſichrn, wenn's em dennoch rut

ſchmieten doht .
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Lucä, 19 , 10 .

Wo -- is hier de Hauptſaaf, un mien leev Fründ, gah nich vorbi ;

jachten , jachten , ſegg ick di ; ſtah lever ſtill, dat geiht di an . -- Wo --- du

ſtill ſchwigſt — , vun wat“ , fragſt Du ? --- dor lef dat Matth. 10 v . 33 , dor

ward de Steene över di ſchriegen un de Valfen ward antworden un bi

ſtimmen (Habakuk 2 , 11 ) . Uns Herrgod let di dat of wäten in't Gebet,

as du dat düdlich in Matth. 5 v . 23 : „ Dat hebbt je wedder di , dat du em

nich Jeſus kennen ichrſt“. – ſceſen fannſt.

De Narren in de Welt, de glövet, dat uns Herrgod dat nich ſo genau

nimmt mit jüm , un je ward tolctzt doch noch anfamen wo de Framen hin

wüllt. De Schwachfopp meent, dat uns leve Vadder im Himmel, juſt jo

as je ſünd, is . Nu weet aber Federem , de dat eernſthaft mcent, dat feen

Tüttel ut dat Gadesword ſträken ward, un dat is uns grote Troſt, denn

füs harn wi jo gorfeen Säferheit, dat wi nich of ut luter Godmödigkeit un

Överſehen , in de Höll ſchickt ward, wide wi feſt hoſt an Jeſus; wenn de

de Nicks glövt , un jümmer in de Sünde wöhlt, in den Himmel fomen .

God ſi gedankt, dat mit Em feen Verſehen is . · (Heſekiel 14.)

,, Er hat noch niemals was verſeh'n,

In ſeinem Regiment;

Und was er thut und läßt geſchch'n ,

Das nimmt ein gutes End!"

Wenn de Böſe anfängt in de Bibel to wöhlen , denn ritt he blot in

twei un fehrt dat innerſt to baben . Seh mal dat recht an Matth. 4 v . 6

un denn leſe langſam un diidlich Pſalm 91 , 11. - So vertellt he de Lüde

dat Noah ſien Kaſten veel to lütt wär, üm all dat Veh un Foder into

nehmen vör een ganz Johr. Ick ſegg di, he hett veel Tolop dorvui, wil

dat de Lüde nich geern de Bibel lefet un gornich ſtudiert, abers utſict, glipt

ſe all wat jegget ward un denn ſchimpt ſe dorüp los . Nu nimm dien

Papier un Fedder und recen dat mal ut, un du warſt finn, dor wär rief

lich Platz un har noch vör een Johr Foder mehr in funnt. Gradejo maalt

he dat mit de Berefnung vun dat niege Jeruſalem ; he will de Lüde in de

Höll hebben, dorüm lügt he jüm vör, dat vor alle Seelen Jeruſalem to

lütt u. f . f . Maak di mal an de lütte Arbeit un reken dat ut, un du warſt

di wunnern , dat dor rieflich Platz is – blot, nich vör de gottloſen Narren ,

dat is ſäker.

Lucä 6 , 22 , 23 .

Nich wohr , mien (eve Sefer, dat is di of wull all mal paſjirt dat du

fragt büſt, or heſt gor ſülber fragt : Ob dat Danzen eene Sünde is. De
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Antwort is nu ſehr licht hierup - je is : 3a ! --- Worüm ? frögſt du jo?

nu ſüh, dat is doch flor genog , denn wenn ik wat vör recht hol, vun Harten

ut, denn frag ik nich erſt -- un wenn ick in Twifel bün, denn bin icf all

verfehrt, dorüm is mien Antwort richtig. Abers icf weet dat je meiſtens

doch geern hören mügten , dat dat Danzen of in de Bibel nich verbaden is !

Dat is fun Schnack, de, mit David vör de Bundeslade, dat wier eene freu

dige Gelegenheit un wenn ic de finden funn , icf würd je of afhalen un in

mien Farf ſtellen un vör Vergnögen half gahn, half ſpringen ; wat hett

dat mit eenen, den Minſchen thieriſch mafenden Walzer to dohn? - Ant

wort du Leſer — wag dat mal, dienen God gegenöver !!!

Aber uns Bibel hett eenen Text un dor is dat Hüppen erlaubt ; wenn

di Jemand haſſct, un as ,,Utſchött“ anſüht, un di ſchellt , un di nich bi

Namen nennen mag, ſo towedder büs du em , un all dat, im Jcſus ſienet

wegen , denn ſcggt de Tert : denn frei di un hüpp herüm vör luter Ver

gnögen, denn jih dat ſchall di to de Seligkeit good ſien . So nu danz los,

wenn sien Tied fümt un dat paſſeert si, ick gev di Vörlöv in Gades

Namen .

Lucä 13 , 15 .

Schullen de Lüde nich dit as een directes Gebod annahmen hebben ?

jüht faſt ſo ut , wenn wi all de Lüde an den Sindag in't Wirthhus feht,

un in de Stadt mehr Wirthshüfer as Bäcferien ſünd. Natürlich hebbt de

Lüd eeren Olien in jüm ſülbſt, un eeren Eſel in ſic , vun den letz

ten Stric mit denn ſe an de geiſtliche Foderkrüpp feſtbunden wären, los

maaft un hebt em am Sündag Morgen, gliek nah den Drinktrog lerrt,

un dor blievt je bet je dorbi ümfallt.

Lucä 12 , 16-20 .

38 kuum to glöben, wo veele Bröde :, dün Mann in de Welt herüm

lopen hett . Düſſe har uns Herrgod ſo ſegnet, dat he ſtaats framer , jümn

mer giziger ward, jümmer mehr geneten will. Nu gev God em mal ſo

veel , dat he ſchier nich wüßte wat dermit antofangen, un ſtaats endlich

mal dankend optofiefen , feef he ſick ümher, wo he wull dat all laten kiinn.

Do buget he Schünen un do leggt he ſick up de fule liderliche Siede un

will ſick rech plegen . Du Narr, ſeggt uns leve Herrgod, — un furt must

he . Dat is de ſchlimmſte Sorte , de uns Herrgod as Erempel rutnimmt

üm uns to warnen .

Lucä 21 , 34 , 33 .

Sorgen maakt uns unwürdig vör God's Thron to ſtahn , aber dat

Beden maakt uns wördig .
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Lucä 2 , 44 .

Se meenten . – Dat is en böſes Ding bi dc Minſchen, ſe meenen

jimmer dit oder dat un höpet dormit dürchtofamen. Geiht dat aber all

nich in irdiſche Dinge, wo veel weniger in de himmliſchen Safen.

Matth . 26 , 41 .

Wafet un beded . Dat mötſt du nu recht verſtahn , ſüh wi veele

Viide wollen noch des Abends beden un jünt to lat , je chlapt dorbi in ,

dat is nu unrecht, denn wat wullt du ſeggen , wenn Eener nah een König

günge, wenn he all , half in Schlape wär, un wull den üm Gnade bäden vör

Eeniges. Dorüm ſeggt de Herr Jeſus Wafet- ( dormit ji beden kiinnt,)

un Beded - (dormit ji waf blivet . )

1 Moſe 31 , 31-34 .

Nid) wohr, ſun Verſtäfen bringt jümmer veel Unangenehmes mit jid

un obglief dat bim erſtenmal gliek utfuunen würd ( 1 Moſe 3 , 8 und 9 )

ſo hett de Minichheit dat hit noch nich lehrt, dat dat cene Dummheit is

denn wenn dat of een Tiedlank bi de Minſchen geiht, bi God geiht dat

nich , de ſüht Alles. Wat Godes ward jümmer nich verſtäfen , dat wat

verſtäfen ward is jümmer den Minſchen, de dat deiht, ſien Afgod. Ver

ſtäft he Geld , ſo is dat ſien God den he anbäden deiht – de Süpper ver

ſtäft jien Buddel, un dat is ſien God . Rachel har eeres Vaders Gören

verſtäfen un maakt ſe dordörch eer egen, un ſe hett dorvor leden, bet je

weg wären ( 1 Moſe 35 , v . 4 ) . Nu Leſer, wat haſt du ünner dat Stroh

verſtäfen ? Worup heſt du di ſett? - Numm bring ſe rut diene Gößen

un vergrav ſe , nich ünner eenen Bohm , ünner an dat Krüz vun dienen

Heiland , ſüß warſt ſe nich los. Iš ſeh ſe nich, aber uns Herrgod ſüüt

ſe , un wenn du ſe behöllſt, bringt ſe di in't ewige Verdarben .

1 Moſe 3 , v . 8 - 10 .

Dor füng dat an, dat Schörten - vörbinnen , un wat vör dordjichtige

Dinger wären ſe . Dat ſünt öwrigens alle Schörten, de de Minſchen vör

binnet üm eere Sünd un Scham to verbargen. Uns Herrgod röppt em

to : Adam wo büſt du? Sünder dat röppt he ok di to ! Dat meiſte

Schörten -binnen doht hüt to dags de Schnapsadams. Se wiſcht fick den

Mund un gaht gau im de Edf - ſchlechte Schört Adam , de Fuſeldamp

ut dien Hals de is nich achter dien Schört to holen ; Adam ät villich Nel

ken or Raffebohnen – Adam dien Schört döcht nich, dien füer rode Mäj

fickt to düdlich hendörch. Adam ick ſeh dörch de Lögenſchörten, - de fienen

Entſchuldigungſchörten — un alle Schörten in Religionsangelegenheiten

de jo nich to tellen - dat givt di een Biſpil in Lucä 14,16-20. Wat

vör cene dörchſichtige Schört: fd hev eenen Ader föfit, ick möt henut

.
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gahn, un em beſehen – bi de Nacht Land befehn ! - Süh de twete Schört:

3f hev fiev Foch Oſſen fofft, un gah juſt nu hen ſe to beſehen – nu,

wenn dat Abenbrod fahrig is, un dat gliek nah Siin Unnergang, ſo düſter

is, as wenn man in een Sack fieft aber dat mag abſonderliche Ogen

gäben bi de Lüde, de den Ader un 5 Spann Oiſen unbejehn ( in'n Sack)

fopent.
Uns Herrgod ſeggt : de Narren ſpräfet in eeren Harten dat givt

feen God - diſſe Art godloſe Liide wicfet eerc Marrheit düdlich. Sith de

dritte Schiert: hev mi eene Fru nahmen , dorim kann id nich kamen ;

dat ſchient wi de Schlimmſte vun Alle to ſien, crſtlich mal lõppt em de

Fru jo wull nich gliek weg ; twetens, wär .dat vir eer dat Beſte wat ſe

dohn fünn, denn mit ſo eenen is doch nic) god uttofamen , de " alleen “ wull

kamen wär, aber, eer günnt he nicht dat Abendmahl, ſiis har he ſeggt :

Jawull, ick fam aber8 möt mien Fru mitbringen.

Richter 19 , 17 .

Wo wullt du hen? Wo fimmſt du her? – Dat lat fick de meiſten

Lüde nicht gefallen jo utfragt to warn ; je meent, ehr Dohn un Seggen in

Denken geiht Keenen wat an . Un wiel ſe nu vorgewöhnlich hier up Eerden

ünner de Minichen dormit dörchfamt, fo meent je of dat uns Herrgod ſe

of ſo ungefragt rümlopen lett. O, dat de Minſchen doch endlich glöben

wullen, un de Dujende von Biſpilte , ſchulin jüm de Overtigung all lang

bröcht hebbn, dat uns gode Vader in den Himmel up Alles acht. Minſchen

würd nich ſo ſchändlich ehr Seel tom Düvel geben, wenn ſe fick frögen :

Wo kümmſt du her? wo geihſt du hen? - De Deev fünn nich ſtehlen ,

wenn he ſick jümmer de Frog vor Ogen ſtell. An jede Stubendöhr ſchulſt

to leſen wän : Wo fümmſt du her? — Ut dien Famili? vun dien Fru, de

dorob töpet dat dien rechtliche Arbeit , Brod bringt ? dien Kinner, de fick ali

freit, wenn de Vader nah Huus fimmt, bringt he wat mit ? niege Strümp,

niege Schoh u.ſ.W.! Kannſt nich god inkieken, Hans- Jochen, bi Schnaps

Hannes , wenn du ut dien Stubendör geihſt un heſt den Sprök leſen.

Rannſt nich licht de halben Nächte bi de orten tobringen, junge Mann,

wenn du düt, det Morgens, leſen deihſt. Rannſt nich, Marifen, --ic ſegg

di, du kannſt nich, di de Schwindſucht an den Hals danzen, wenn du up

gemußt up't Beſte, erſt di fragſt: Wo fümmſt du her? – Vun eene brave

frame Moder, de nu vör mi bäden deiht , fo ſeggt dien Gewäten ganz

liſing ! Vun eenem rechſchaffen arbeidſamen Vader, de ehrlich fien Rinner

upbröcht hett, un nu bald de Plege nödig hett, vun fien Marifen. Wo

wullt du hen ? Rannſt du dien Verdienſt jolederlich dörchbringen ? Kannſt

du diene Geſundheit ſo an'n Tun hängen ? un dinen Heiland, de di in ſo

grote Angſt, Noth un Dod ut den Böfen ſiene Klauen reddet, un diene

Ollern, de fick ehr Leben lang vör di un de annern Sinner afplagt hebbt,

2
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bedregen ? - Un noch eenmal: Wo wullt du hen ? Wo fümmſt du her ?

dujt du of to dien Mitminſchen ſeggen? Dor is een in Armoth, de mag

füs verzagen ; dor is een in Frankheit, te mag jits ahn Vergebung ſtar

ben , frag em : wo he hengeiht? - Wics eu to Jeſus! (Lucä 11 , 23. )

Drüm o jug Öllern, fragt jug jümmer ſülbſt , un gewöhnt de Ninner tiedig

doran , fic to fragen . Sat je nich ut de Dör gahn ; bi Gelegenheit, frag

jim ierſt, un wieſ jüm de Nothwendigkeit, id jümmer ſo to eraminern, un

je ward di dat danken, ehr Leben lang .

Maleachi 3 , 10.

„ Un provet mi hierinnen !" – Leſer, is di dit ſchöne Gadeswurt all

mal to Geſicht famen ? Dat ſchüll jo ſin , aber wi wät jo , wo dat dormit

geiht ; nah de Scholjohren , ward jeften , wenn överhaupt de Bibel leſen, un

doch is dat leve Voof, vull vun ſo ſchöne Spieſe, ſöt as Honnig. Uns

leve himmliſche Vader hett dat ſo good vör mit uns, wenn wi doch man

jimmer Em tohoren wullen . Vecte meent frilich , ſe fünnt ahn em fahrig

warn, aber ſüh, dat is nicht wohr, dat weſt du ſülbſt, ob du dat nu inge

îtcihſt oder verneenſt. Süh, du armes Minicenfind, de Dage jünd famen

vun de wi fegget , je gefallen uns nith ( Prediger 12 , 1 ) , da wennſt du di

hierhen uu dorhen un fithſt feen Yod wo du herutfrupen fannſt, denn is

dat Lied --- frag un bäd , drieſt los, to dienem himmliſchen Vader, he

jegget jo, to dat wat du up dienen Harten heſt : prövet mi hierinnen! --

warſt gliek gewohr warn dat dat nich umjünſt iſt, wenn de Herr Jeſus

jeggt : Namet her to mi Alle de ji mohſelig un beladen ſünt! - He meent

wat he ſeggt - aber gewohnlid) fünt wi dov to ſiene Rede, grade as de

up Yebenstied inſparrte Verbräfer, de nah 20 Johre begnadigt würd vun

jienen Yandesherrn, un to dem an'n Sündag nah den Gadesdeenſt ſegget

würd : he ſchüll nah dat Comptor famen un ſiene Papiere halen, denn he

wär fri ; de gode Mann rögte ſick nich ; erſtlich, har : he nümmer doran

dacht noch mal wedder fri to warn ; twetens, har he jic ſo inwahnt, dat em

dat ganz eenerlei ; drüttens, har he in 20 Fohre ſienen Namen nich mehr

hört, blot ſiene Nummer; un veertens, meen he, dor müßt noch Eener achter

em ſitten, den dat güll un de wull tofällig denſülben Namen hett. - Ja

dor hör wat to , denn to övertügen -- ſo ſchwer höllt dat ok, den Sünner

vun den Heiland ſiene Verdienſte, vör jüm, to övertügen. Kumm Sünner

pröv dienen God in alle Safen , in Sündenelend, in Armoth, in Ungeduld,

in Krankheit; in alle Noth un in Dodesnoth . ( Pef of noch Richter 6 ,

36-40 ).

Ieſai 64 , 8 .

Wi Minſchen möt uns in de Bibel recht ümfifen , dat givt uns dat

beſte Verſtändniſ vun uns fülbſt un uns Verhältniß to unſen Herrgod ;
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düt beſteiht in de Art, as dat hit to -dage twiſchen Fung un Old geiht .

De Jungen ſchmiet de Näſ gewaltig hoch inn En und dünft fick ſo nägen

klok, dat je uns Olen kum mal mehr anfiefen doht ; frilich, ſe fallt gewöhn

lich deshalb in'n Graben, juſterment wat de överklofen, ſogenannte Ge

bildete, paſſiert, de bun God, as vun wat Oles, Afgelegtes, ſpräfet, je

ligged bald üp denn Nütfen , in vun denn je Nicks wäten wullen , denn

möt ſe grad recht ankieken. Un Text is mi jümmer ſiehr tröſttich weſt ,

denn de wieſet mi , wat de Minichen nicht achten doht, dat höllt de leve

God ſiehr hoch. Peſe diiſſe un anner Pöttergeſchichten mal , in Gebäd ,

dörch . Id frei mi , dat ick weet dat mien Potter mi maakt hett , un he weet

woto ick good bün ; un wenn icf of blot eenen vun de lütten Pött bün, ſo

fann ick villicht mehr geſegnete Arbeid dohn as de groten, ſtaatſchen , in

gebilleten, buten un binnen bunt glaſurten. Kiek di üm, bi de Riefen,

fühſt bannig grot, utlänniſche Pött , fein inne EQ ſtahn , fein glaſurt , mit

allerlei mögliche un unmögliche Biller, abers wat ſünd ſe good vör ? in de

beſte Stuw in de Eck to ſtahn un beſtödet to wern - de ole ſchwarte lütte

Melkpott is abers de beſte vun beiden, he is doch dagdäglich nutzbar un

maaket veele Lüde fröhlich. Ick danke di, mien Herr, vör düſſen Pott,

de is doch diener Hände Wert - du arme Broder , du arme Schweſter, lat

dit of dien Sprafe ſin, dor fümmt noch een Dag, wenn wi alle, de wi de

mödig un faſt in Globen un flietig in den Wienbarg fünd, to vulle Ehren

famen. Cat us tru utholen (Off. Joh . 2 , 10 ) .

Jona , 4 , 11 .

Heſt all mal hört vun de Dummen vun Ninive ? – wenn nich , denn

heſt du dat hier hüt in unſen Tert , dor hörſt, du dat dor mehr denn

120,000 Minſchen wiern , de noch feen Unnerſcheed wäten vun Rechts un

Links . Nich wohr dat wunnert di, un ok nich! Du wunners di, dat ſe

jo dumm wärn und nich - wiel du denkſt, ſe wären datomal noch nich

ſo klok as wi hüt ſünd. Fründ, nich to haſtig, töv mal een Bäten ,

grade hier – füh de Güde vun Ninive de wären recht flote liide, un hüt

fünt veele Gelehrte dor an de Sandhögel, un ſchnüdert ſit een ganzen

Barg Gelehrſamkeit dor ut den Sand. Doch noch mehr - 3c frag di ,

op du di all kümmert heſt üm Rechte in Linfe ", un ob du den Unners

ſcheed richtig weeſt ? 3d hope fo - abers ick bün bange , dat in eene

grote Stadt, as Ninive op old, hüt noch dremal mehr Dumme jünd,

denn in Ninive ! Dat wullt du nich gelten laten ? 3c ſegg di, dat is

10 , frag mal bi Jeſus an , de ward di dat gliek ſeggen, un ic will dir hier

den Schlötel geben üm düt geheme Fach apen to ſchluten, üm flor to ſehn,
lef Matth. 25 , 31--46 .
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Pſalm 50, v . 16.-23 .

Recht friſc vun Harten ſprickt Ajaph in düſſen Pſalm, un höllt de

Godloſen chr Dohn redit ünner de Ogen . De 21. Vers dröppt am Be

ſten, denn dat is ehr Inbillung , will ſe nich gliek dalſchlagen ward dörch

den Blitz, tom Biſpill ; ſo flucht un ſchwört ſe dorup los, de Deev ſtähl

wieder, wenn he rutfümmt un de Mörder maakt ſick Nicks dorut, de erſte

beſte Gelegenheit wedder, to fien Handwart to griepen . Se wüllt nich

Gades Geduld un Langmoth ſehen, ſe meent noch gor, wenn dor een

God is , dat he dat goodhetea deiht . Dat ded of een Döſcher in Canada

in März 1885 ; as he vun de annern Döſchers beropen ward över ſin god

los Muul, ſäd he : Dummes Tüg, dat givt teen God un wenn dat eenen

givt denn lat em mi doch ſtrafen , id bün jo hier un nich bang vör em .

Dun floket he noch veel düller un - dor ſteiht he , ſtiev un faſt, den Flögel

baben sopp, keen Glid kann he rogen. Bitter fold is dat, ſe ſeht Ade,

Gades Finger liggt up em ; ſe wült em nach Huſe bringen, he is abers

nid) to rogen - ſe wült em wat Warmes to drinken gäben, he tann Nicks

nehmen ; ſe mot em , üm em nich dodfreren to laten , mit Beerdäfen un

anner Tüg bedecken , un ſtahn laten . Gen paar Dage ſtünn he dor een af

ſchreckend Biſpiel ; un ahn wedder to ſpräfen noch ſic to rögen, denn inüßt

ſien Seel an eeren Ort. Sinners lat uns Dant opfern unſern God de

uns ropent hett un hett uns wiſet den Weg und dat Heil (v . 23) .

Micha 6, 8 .

Dor ſteiht ſchreben, mit groten fetten Bootſtaben, un dennoch, wenn

dat mal anners geiht, als ſiene Majeſtät, de Herr Minſch, dat gefällt, denn

heet dat gliek : Wenn 'f man wüßt, wat, it dohn ſchadi? — Dor hett fick een

Minſch ſiene ſchönen Berecnungen maakt, nah ſienen Nopp, nich nah dat

Gadesword ( Facobi 4, 13-17 ) un as dat nich anners ſien kann – Ades

is verloren . Sühſt du, Herr Minich. dor fannſt du ſehn , wat mit di los

is, heſt nicht dahn, wat de leve God vun di fördert, heſt nich ſien

Word holen “, heſt nich „ leve övet" to diene Nächſten , (dat wär au

vör di ſülbſt berekent in diene Plan's) un büs nich „demödig" weſen ; alle

de ſülbſt plant un ſchörwartt ahn God, jünt ,ſtolze Lüde " un de fann uns

Herrgod nich verdrägen . Pſalm 138 , 6. Sprüche 6 , 12—19 .

Süh den Herrn Jeſus an wo de demödig up Eerden wär ; un of uns

dorto . Matth. 11 , 29 .

Jacobi 3, 14-16.

As de Klockmafer de beſte Mann is um dien Klock wedder in Ornung

to bringen, un du di nich ſo dumm anſtellſt, un je nah'n Schoſter oder

Scholtenfeger bringſt, ſo ſchull uns Herrgod wud de rechte Mann ſien de
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unſen Körper wedder torregg flicken kann, denn he hett em maakt un nich

de Mann mit de Brill, de Doctor So un So, denn de hett noch nümmer

ſo een künſtlich Warf maket , he fülbſt is jo de Bewies dervun , hett ſick

ſülbſt doch nich maaft ? oder ? -Na wörüm löppſt denn jümmer erſt to den

Handlanger, wieder is ſo een Mann Nicks, un he kann di, wenn du nich

gahn, noch di helpen kannſt, dat dohn, wat du nich ſülbſt dohn fannſt.

Wult du abers beter waren , worüm geihſt nich to den hen, de di ſeggt :

3d bün (dat fann alleen noch keen Minſch ſeggen, denn ſih, he will vil

licht grad den Mund apen Sohn un hen fällt he, un : – he is weſt,

ſeggeſt du) de Herr (dat kann of teen Minſch vun ſik ſeggen, denn je

fünt alle Sünner, alſo Teener) dien Arzt ! (2 Moſe, 15, 26) wenn de

annern Deele, teen Pinſch ſeggen fann, vün ſit, noch dörft, denn, fann he

dütt ierſt recht nich ſeggen. Dat geföût nu de Herrn Doctors nich, fann

abers nicht helpen ; har of mal dree vun jümm , uud de wulen Nicks mit mi

to dohn hebben -- Dod ! — keene Rettung ! – u.i.f., dat is nu al över

tein Johr her un je ſünd meiſt ad dod , un ick ſtörd of, abers mien Dod

finnſt du in Röm . 6, v . 11 , 12 , beſchreben , leſ dat dor. In unſen Tert

is Bibel-Medicin, un de helpt, dor fann fick Feder up verlaten. Weet

wud , wat de Meiſten ſeggt : Wunner geſcheht hüt nich mehr , dat wär in

olen Tieden ! Nu Minſch, denn bün ick un alle annern Chriſten de holpen

ſünd, Lögeners (dörch di ) dat lat wi uns gefallen, dor befinnt wi uns ganz

good dorbi, hebbt dor jo een ſchön Kopfüſſen , dor leggt wi uns up (Matth.

5,11 u . 12), abers du magſt di bald nich mehr good befinnen, denn uns

Text is in Gods Word un hett eene jätere Berhetung – dorüber tannſt du

nun di eene Warnung halen (Off. Joh . 22, 19) un uns Herrgod hett

dörch dat Wort ſpraken, un geihſt du gegen den, de „ de Wohrheit“ is ?

Unſ Herrgod wil hüt noch datſülbige wat he jümmer wul, dat Sünner

ſelig warn ſchuden ; un wat vör Middel he anwennded , wär Alles dorto,

um de Minſchen to , fick fülbſt, to bringen, to eeren Vader und dat will he

hüt noch, un deiht däglich Wunner.

Lucä 9. v . 62.

Fule Deener, fule Chriſteu, fann de Herr Jeſus in fiene Wienbargs

arbeit nich bruken. Dat is , een grotes Feld, dat Miſſionsfeld, wat plögt

warn ſchau, un de dorin to plögen hebbt, de möt rörig ſin, as uns Herr

Jeſus ſülbſt rechtichaffen arbeidjam wär hier up Eerden. Wat is dat ſo

anners worn. Grote Gehalte, wenig Arbeid un Sommers 3 Monat rün

reiſen , dat is wat hüt, vun de Deeners , fördert ward. Un denn grote Fohres

berichte un veel fiſchen nah Dinge, de den Ehrgiz kettelt, fünt an de Dages
ornug. Dat ſüht bunt ut, wo Ales de Hand an den Blog hebben wil un

des Morgens fröh, ſtaats to plögen, torügg kidt, wo dat Middagseten fakt
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ward , in wo Abends de föhlſte Plat is , ünner den Dörpsboom ; dat is jo dat

fülbige mit eenen jungen Prediger de eben de Hand an den Plog leggt hett,

wenn he all an dat kameude Huus vull Kinner denkt, in an dat behaglidie In

kamen vergrötert, dun Johr to Johr ; un denn he ſteiht wirfltd nod) jäm

mer dor un lett plögen wer will— wenn de olen Dage faamit, dat de Penichon

recht grot , is un menig lütt Neſtei , ſäker weglegget — de is nich geichickt tom

Rieke Gades !. -- jo ſteiht dat dor . Te Chriſt de jüſt anfängt, warm to

warn vör Jeſus ſiene Arbeid, fangt good an deel to nehmen an Arbeit in

Rark un Sündagſchool un Kranken beſöfe, hett de band au den Blog legget ,

he kidt torügg un beſinnet ſick wat he dorbi riskeert, un de Düvel ſchifft

em liſing de Finger vun den Plog , un nimmt em unner de Armin dat

ward arger mit em in de Welt denn fröher! — Nimin een Biſpill an lot

ſiene Fru , du fannſt leſen in 1 Moſe , 19 , 12—26 . ſe wär nich geſchickt in de

Familie de God beropen har, to blieben, denn ſe ded nich Gades Will .

Ephefer 2 , 11 .

ecit

Wi hört hier vun eenen Thun de afbraken is . Dat is doch wunderbar,

in de Welt, wenn een Thun delbrafen ward, ſo is dat 'ne ſchlimme Geſchichte ;

un wenn in de Bibel dorvim redet word, ſo is dat dat Beſte, wat geſchehen

tann

In Marci 12 , 1 leſet wi vun een'n Thun ïm den Wienbarg. Ok uns

Herrgod ſien Wienbarg , ümgeben mit een Thun vun luter Geſețe , dem hebbt

ſe of intwei braten , un nich dahn , wat ſe ſchulln . Am meiſten aber möt wi

uns an den Paradies - Gorn holen dor wärt as dat ſin ſchull, feen Böjes

wär dorin, un eene ſchöne Minichheit, Adain un Eva , un denn uns leve God

o wo herrlich wär dat, God har een lichte Grenze dorüm plantet, een

lichtes Verbot, aber dat wür braken , dunn niußten de Minſchen rutiin

groten Sündenthun wär rund üm leggt, över denn ſe unjen Herrgod nich mehr

un all ſien Herrlichkeit, fehn künn'n . Dor funn nụ Keener düſſen Thun dal

bräken , as uns Herr Jeſus . He heit dat dahn un wi fünnt nu wedder in'n

Paradies kamen un wedder mit unſen himliſchen Vader reden . De Sünden

thun is Fiendichaft twijchen God un de Minichen , de Geſetzesthun is eene

Fiendſchaft twiſchen de Feraeliten ( dat Volt Gades) nn de Heiden. Beide

Thün ſind dalórafen, God fi gedankt. Aber du, mien leve Leſer, wenn du nu

jümmer ahn God un Erlöjer büſt, denn höllſt du of jürimer dienen Thun

twiſchen di un diene Seligkeit up ; un kannſt nümmer in den Himmel kamien,

flechtes em jünımer dider un ſtarfer, dörch diene Leidenſchaften, böjen Ange

wohnheiten u. f. w . Seh of dorna , dat de ganze Sündenthun weg is , dor

dörft Nids ſtahn blieben , denn ſüs heſt du keenen frien Umgang mit dienen

himmliſchen Vader.
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Jacobi 4 , 13-17 .

Dat is een fien Word för Alle, dat, in uns Hart geſchreben, würd veele

böje Erfohrung von uns afholen . Wi ſdült nümmer wat ut uns fülbſt dohn,

un noch veel weniger, uns wat vörnehmen to dohn , denn dat kümmt doch

jümmer anners , as wi denkt. Dat is dat grote Geheeminiß wat de Gades

finner eeren Freden givt un erhölt, ſo dat je Nicks ſtören deiht , dat kümmt

düſſen oder den Weg . So de Heri will un „ wi lebet " - denn,

wer fann ſo drieſt ſin un beſtimm över de nächſte Minut , da doch dat Leben

nich, in den Minichen ſine Hand is?

Apoft. Geſch . 26 , 28 , 29.

Düſſe Mann, de König, har meiſt Luſt een Chriſt to warn , worüm

würd he dat nich ? Woneben ſtidt de Fehler ? Menigeen tünn wi

düſſe Frag vorleggen un gewöhnlich ward dat nich ſchwer, denn Fehler to

finuen . Agrippa funn ſien Stellung nicy upgeben, de Sprung wär to hoch -

he jeeg dat in Paulus, wat he nich har, abers wat he har, wull he nich geern

dorvör hergeben. Dat is de Fehler bi alle de noch utſied vun dat wohre

Striſtendom fünt, ſe mügten geern dot Schöne , wat de Gadesfinner hebbt ,

Vergebung vun Sünden, Leben un Seligkeit, abers ſe wüllt ebenſowenig as

Agrippa, hergeben wat je hebbt ; eere Weltlichkeit, Angewohnheiten, Leiden :

ſchaften , Geld un Good un Anſehen in de Welt.

Nichter 15 , 3-5.

Wat Simſon's Völje bedüdet, fo meen id, fragt wull Feder :

een , de dor weet dat wi luter Vörbilder hebbt in de ole leve Bibel. In dat

Chriſtendom gipt dat veel Rook un Qualm wenn de Vöſle dor mit eere Füer

brände manf famet, un de Früchte, de goden Kornfelder vun den rechten Glo

ben, verd arvet. Vun vörn, ſeht de Vöſie, de jo utſchict ward, mark, mit

eenen Brand twiſchen jüm, rech ſchlief un glatt ut, abers wat ſe hinnerher

laten , dat is nids als ſchwarte, verbrennte Stoppel' un Aich, de de Wind

wegweiht, un dat nimmt lange, ſehr lange , ehe ſueen Feld wedder beſtellt warn

fann.
Uns Herrgod ſchickt of ünner de godloſe Minſchen de ſien Wort ver

achten mannigmal ſünne Vöſſe, dat ſünt kräftige Irrdömer, as dor II Theff.

2 , 11 , 12 , ſteiht.

II Corinther 12 , 14.

Wo is dat Paradies wul , wo uns Paulus ſeggt dat he weſen in ? Is wun

nerlich, dat alle Minjchen , Chriſten, Fuden , Heiden , eene Sehnſucht hebbt, in'n

Paradies to wejen oder to famen , un de meiſten wült fid dat fülbſt finnen.

þebbt au Lüde de ganze źrde dörchlöcht, un ganze Vermögen verreiſet un
hebbt dat nümmer nich funnen.

Wenn Paulus, dorüm blot, reiſet har, denn

har he't ſäker nich funnen, nu is he abers dor weſt un hett jo veel þerrliches
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to vertellen, dat he dat bi ſic beholen mußt, denn he funn keen Wörde dorvör

finnen . Dat meen id, mot dat rechte Paradies ſin , denn wenn wi eene

Sprake hain, de de Herrlichkeit beſchrieben fünn, denn müßten, entweder, wi

int Paradies leben oder dat Paradies wär nich veel ſchöner, als uns leve Eerd .

Een lütt Bäten wät wi ok dorbuni , un dat is , dat wi, de wi Gadeskinner

würflich fünt un een nieges Hart hebbet , un uns Heiland, uns Een un Ad is,

jo een lütte Gď vun Paradies , hier all , hebbt . Sah id jo in mienen Vader

ſien groten ſchönen Goarn, ſeh all de Bom de he plannt hett ; de ifiſche in dat

reine klore Water ; de Vagel in de Puft; de ſchönen Kornfelder ; de ſchönen

Blomen ; de Inimen mit eeren Honnig, de flietige, lütte Ameiſen : un id dörf

dorin gahn un ad geneten un mit minen Vader reden, dörch Jeſum mienen

Heiland, da meen id ſchier, id bün in'n Paradies ; un jo is dat , wenn du iFreden

mit dienen God heſt, dörch em, den Fredensfürſt, Jeſus ! Süh dat wär all

wat Adam har. Us he abers in de Sünde willigt har, dunn wär he of noch

int Baradies , aber verkröp fick achtern Buſch un zitter , un frör un de Angſt

drüppen lepen em över de Huut ; wo wär fien Paradies ? un doch wär he

inidden dorin ! Ah , mien leven Frünn, maakt dörch Jeſum , Freden mit God,

gaht mit Em ut un in , un hen un her ; doht Gades Wille; folgt Jeſus in ſiene

Arbeid un du büſt in dat beſte Paradies, ſo lange du in dütt Leben büſt, keen

Rothſchild, kann ſick dat föpen, keen Naiſer dat erobern ; du un id wi fünnt

iimſunſt hebbeu, id hed dat, un de Koſten hett Jeſus betahlt. Heſt du dat

of ? – denn derſteihfi du wat Paulus hier jeggt . Hier ſünd de veer Haupt

ſtellen över dat Paradies : 1 Moſe , 2 , 8 ; Lucä 23 , 43 ; 2 Corinther 12 , v.

4 ; Off. 3oh. 2 , 7 .

Matth . 3 , 12 .

Wat würd dat doch ſo good fin, wenn alle Chriſten recht oft düſſen Vers

leſen un fick vörbäden deden . Wat würd dat ſo good ſin, wenn alle Gemeende

mitgleder fik bereit hölen , den Wind de Anfechtung, de dörch de grote Welt

ſchündehl weihen deiht , entgegen to gahn, un, faſt in eere Lehre, faſt up eeren

Globen, faſt in eer Chriſtenleben, ſtahn dehn . Süh 3 & bün bi jug alle

Dage bet an de Welt Ende , ſeggt uns Heiland (Matth . 28 , 20) un

jo ſteiht he of jümmer mit de Worpſchüffel parat, un de Wind fahrt gar

ſcharp dörch de Schündehl; un de grote Hupen Weten, utdöſchet ut dat Stroh,

ſchneden un infahrt vun ſine Knechte, is unbrukbor, as he is , to veel Raff,

de danzt un juchheiet man ſo in den Wind, de em ſchier klor mank den Weten

ruterföhrt, rut ut de Chriſten -Schündehl, rutut de Rarkendör. Dat is

wunnerlich Tügs, dat Raff wunnert mi meiſtens woans ſe överhaupt mit in'n

Hupen famt ; doch klor ward uns dat Matth . 13 , 30 .

Nich wiet dorvun (Lucä 8 , 13) noch juſt eben up de Dehl, abers achter

rut, ligget dat Dörchgefretene, un fann , bet to dat halve Wetenforn, vör

Nide rekent warrn, dat is dat Tekel-Korn (Daniel 5 , 27 ). Dor is noch
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eene ganze Lage, anner Born un Unkrutſaat, un å Weten , ' t is all op de

Schüffel weſen, aber iß nich wiet flagen ; is noch to licht; bilt fick up eer

Art in as, god genogi Doch, dat helpt jüm nich , de, mit de Worpſchüffel

is achter den ganzen , gooden , goldigen Weten her ; de anner ward nich

refent (Matth . 7 , v . 22 ) . Wiet weg vun de Schüffel, dörch alle Anfecht

ungs-Wind hendörd), liggt de reine Weten, vun demwileſet Jacobi 1,12 .

Ah, miene leven Fründe, dat is een gar ſtarke Wind vun Anfechtung , den

de goode Weten uttoholen hett ; aber, – aber, - oh, de Herrlichkeit; oh ,

de Freude - wenn't utholen is , — de frone vun't ewige Leben is unſer,

jo hett uns Herrgod dat verſpraken . Alle, de em leev hebbt , un blot

Solche, künnt dat utholen, hier up Eerden . Se lat eere Seele nich ver

hungern , ſo dat je as dat Raff, achter herut weiht ward , nn in de Lüfte

danzt . — Rünnſt du, mien leve Leſer, de Seelen vun de ſehn, de dor op

de Danzböhns rumfrüſelt, ſe ſünd jo dünn un utdröget , un verhungert ,

as de, ſogenannte Seel, de uns ole Scholmeiſter ut de Goosfedder herut

tröck, wenn he ſe fick vörſchnieden ded , tom ſchrieben . Dorher kiinnt je ſo

flegen , un as je „Nicks" ſünt, jo weet je ,, Nicks" un ward of „ Nicks" ---

Nick 8 bet an't Ende - denn abers fünt je wat ; nemlich verdrögte Seelen

de blot noch tom Fierböten bruukt ward . (Matth . 18 , 9. )

Annere lat eere Seelen, vun eere Leidenſchaften, $ oder ?, oder gor ^

anfräten , as dat Tekel-Korn is, un as du, de Näſen vun den füſtling ,

rein upfreten, genog to ſehn krigſt. Lat uns de Seele plegen, as wi doch

denn Körper pleget, dat is frilich, gegen den Düvel ſinen Willen , de will

dat dien Seel verhungert, un ſeggt di , dien Körper büſt Du , un denn

plege ; abers, hör nich nah den olen Lögener, hör up Jeſus ; de ſäd , as he

of vun den Düvel verföhrt warden ſchull: De Minſch levet nich vun Brod

alleen (dat geiht in Fleeſch nn Blot) abers vun een jeglich Vord, dat ut

Hades Mund geiht ! (Matth. 4 , 4. )

Marci 16, 16.

Dat is doch wunnerlich, dat eenige Lüde ſo geern düſſen , Döpbefehl“

verdreihen müggten. Se ſegget : ſüh dor ſteiht tolegt nick8 vun de Dope,

dorum is de Globe wat, un de Döpe nich nödig . 3c hef nu nicks dor

gegen , dat Federeen fick ſien Supp foltet, nah ſienen Geſchmack, aber, dat

leeve Gadesword mi ümdreihen, dat lat icf nich to, dat geiht mi wat an,

bün ich doch mienes Vaders Kind . - Sih, dor ſteiht düdlich : „ Wer dor

glöbet un gedöft werd, de ward ſelig" -- ſo gehört de beiden Deil tohopen

un künnt nich uteenanner reten warn ; un dat Letzte is doch gor flor

„Wer abero nich glövet" -- wat ſchall dor överhaupt vun Dope

ſegget warn – hört de Döpe denn to den Ungloben ? —Wo keen Globen

is, hört teene Dope – üm to de Hell to fohrwarten, bruuk Keener eene

3
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Dope dorüm nich, hör to : „ de warrt verdammt warden “.

Süh dor is dien Reiſepaß, du unglobige Verdreiher! Abers Globe und

Döpe gehört mit eenanner. Wullt du reden vun „ ütte hinner ?

,,Büſt fülbſt noch een bannig lüttes Kind in de Chriſtenheit; weeſt Nicks,

fannſt Nicks, un heſt Nicks, vun all dat, wat een Gadeskind tofümmt

„ lütte Ninner" - ja, kiek achter den Buſch in'n Paradies, dor ſtaht grad

jun paar ,, lütte Ninner" as du büſt, hebbt ſick Schörten maakt vun Fiegen

bläder un verkruupt ſich achter eenen „ of" dörchſichtigen Buſch, un nu meent

je, eere Vader , fann ſe nich finnen, kann nich ſehen, wat ſe wüllt, wat je

fünt , und wat je verſtäken müggten . Juſt ſo ſteihſt du dor, du lütte, un

glöbige Patron. – „ Adam ? wo büſt du ?“ — „ Ungedöfter, wo biſt du?

„ Gods -Word -Verdreiher, wo büſt du ? " Rumm raſch rut ut dien elen

des Verſtäck, un ſchmiet diene Fiegenbläder weg - „lütte Rinner

fünnt nich glöben " - So ? wat för 'ne Schört. Leſ mal wat

Marc. 9, v . 42 ſteiht un hö di . Kumm to Jeſus, de will di helpen, de

will di lehren . (Matth. 11 , v . 28 u . 29. )

I Corinther 15, 30, 31 .

„Un wat ſtaht wi alle Stunden in de Gefohr ? Bi unjen Rohm, den

ick hev in Chriſto Jeſu, unſen Herrn, ich ſtarve däglich.“ – Süh, düt ver

jtaht de Schapers, de de Schape höden möt, dat Evangelium predifen , un

hen un her Godes dohn. Se hebbt den „ Abel “ ſien Handwark överna

men , un ſünt dorüm een Dorn in't Oge vun de Sains-Nahkamen “, de

denn jümmer den , Rainsknüppel över uns ſchwenget, d . i . de gehäſſigen,

giftigen, un neidiſchen Redensarten un Wedderlichkeiten ; un de of floket

un uns in den Dod verdammet. ( I Joh . 3 , 15. )

Ebräer 11 , 14 .

,,Dat je een Vaderland ſöken ! - Hier is vun Lüde geredet , de nich,

as de Kreatur, hier up Eerden tofreden is un hier to bliben ſöket, nee, ſe

ſöket een Vaderland, un in dat Land, is of een Vader, den dat Land ge

hören deiht. Lat mi di fragen , Leſer „ Wat föfeſt Du ? — Wi weet wull ,

dat dat keen Miních up Eerden givt de nich „ Wat" ſöket, abers wi wullt

doch of weeten, wat dat is, denn dat givt blot Tweerlei wat : , Goodes"

oder wat , Böſes “. Nu hört di dat wull wat wunnerlich an, dat över

haupt wat Böſes ſöft ward ? Doch, ſo is dat, - of all jümmer ſo weſt,

as ung de ole un niege Tied dat wiſet . Un dat , Söfen “ fangt meiſt mit

den erſten Dag in düt Leben an un blivt bet an den Dod. Veel Wohrheit

is dorin, wenn ſeggt ward : „ Jung gewohnt is old gedahn “, oder „ Wat

man drivt, dat blivt“ . As dat bi de lüttgen Kinner is, ſe föfet eeren
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Willen dörchtoſetten , ſo is dat bi alle de , de nicks Godes " wüllen, blot

wat , Böſes“, dat is de Godloſen , de wüllt ,,ceren " Willen , dat is jümmer

wat , Böſes", de abers God levet , de wüllt wat He will“ wat „ Godes ".

Süh mal her : De Een will rief warn na, wenn du dat wult dann

finde fülbſt ut, wat dat is : Sprüche 11 , 28 ; Pſ . 49 , 17 , 18 ; Prediger 5 ,

12 ; Matth. 19 , 23 , 24 ; Lucä 6 , 24 ; Jacobi 5 , 1-3 ; Off. Joh . 3, 17 ;

Off. Joh. 18, 17. Mark up dat Word Yuc . 12 , 18—21: un is nich rief
in God !

Noch Eener, will geſchickt ſin : Prediger 9 , 11 ; Pſ . III , 5 ; Pi.

127 , 2 ; Jerem . 10 , 14 n . 51 , v . 17 ; hier is de rechte Düchtigkeit: 2 Cor .

3, 5 , 6 ; 10 v . 18. „ Wat jöfeſt Du ? 3d ſöke dat tofünftige Jeruſalem

Hebr . 13, 14 .

Ruth 2 , 19 .

„ Wo heſt du hüte gearbeided ? Weeſt du, Fründ, dat dütt eene w idh

tige Frage is ? Seggſt villicht: wat hev ick dormit to dohn ? Will di
dat bald vertellen .

Büſt villicht dien eegen Herr, ( Deenſtlüde un Arbei

ders fünt dat jo gewohnt, jo fragt to warn ), un lettſt di nich geern ut

fragen ; mag ganz good ſin , vör Lüde de wat bang vör di fünt, abers icf

fürcht mi nich vör di , bün wat drieſt un frag di hit: „ Wo heſt du hüde

gearbeided ? Büſt papig ? Wullt nich antworten ? Noch eenmal : „ Wo

heſt du hüte gearbeided ? Heſt dienen Herrgod deenet , oder heſt deu

Düvel to (sefallen, arbeided ? Ah ! ick wüſt ich keem di wat neeger. Wat ?

Seene vun Veiden , ſeggeſt du ? di ſülbſt ? - 3a, ſüh, denn wiù icf di

Genen wieſen , de dacht of blot an fick fülbſt: Lucä 12, 16-21 , un of

Lucä 16 , p . 19–31 , un nu frag ick : heſt Luſt dorto ? Doch mark noch

een Deel , ob du nu Herr oder Arbeider, Fru oder Deern , Old oder Jung,

biiſt, diſie Frage is nid) alleen eeue „dägliche Frage“, nödig vör Jeden un

fraget vun God ; ſe is of eene „lebens- Frage“, füh, de du grad dor

ſteihſt, an dien Lebensabend , an dien Dodenbed , denn heet dat : Wo heſt

du hüde ( de 10 oder 20 , oder 70 un 80 u.ſ.w. Johre ) geardeided ? Ach ,

miene Fründe, dor ward mennig Tähne tohopklappen ; mennig Knee flö

tern ;
wenn ſo fragt ward , vun God ! Aber düſſe Frage is of eene

„Gwig keits - Frage ! Süh, wo du arbeided heſt , dor blivſt du ! Heſt

du, verſtah mi recht, op dat Goode-, dat Gades-Feld , unſen Heiland ſienen

Wienbarge gearbeided, denn blivſt of in Ewigkeit bi „ m “ mit alle Seli

gen. Heſt du aber diene Dage dorhen bröcht in den Düwel fienen Deenſt,

in den Weltdienſt, ahn God, alſo ,,god los" , nu denn heſt of in Ewigkeit

di vun God 108 nn faſt mit de Hölle gearbeided — dor ward ſin : Hulen

un Tähnetlappern. Ach Fründ, noch is dat Tied ümtokehren, noch kannſt

redd warn ; Jejus röppt di: Kumm to mi, wer fümmt, jo lang wi noch



20 Plattdüdschie Krömels.

hier fünt, de ſchall nich utſtödt warden Joh. 6 , v . 37. Nich wohr ? lettſt

di nu all in mit mi, dat id di frag . Hängt doch gor veel dorvun aff, de

„ ewige Seligkeit “ kann di dörch de Finger gahn , wenn du de Frag nich

recht antworden fannſt: Wo heſt du hüte gearbeided ?

Heſekiel 37 , 3 .

„ Uu he ſprock to mi: Du Minſchenfind, meenſt du of, dat düjje

Anafen wedder lebendig werden ? - Sonderbore Frage , jeggeſt du am

Ende, wo fünnt de Anafen wedder lebendig warn ! Nu , dat is mit veele

Süde de Fall , of to unſen Veiland ſiene Tied up Eerden, finnen ſick gor

Veele, de dat nich glöben wullen, (Matth. 22, 23 ; Apoſt. Geſch. 23 v . 8 ) ,

ja , de gornicks glöben deden !

Na, wi wuüt nich lange dormit achter den Barg holen, jüh de Ana

fen, ſünt de godloſen Minſchen , de ſünt alle dod , dat heet , dod „ to God" ,

un eere Liewer de hier up Eerden dörch Gades Gnade noch rümm lopt,

ſünt in ſiene Ogen – dod . Dat dat nu gor unverſtännige Lüde geben

deiht, jo lat mi hier gliek ſeggen, woans dat dormit is. Süh, wenn du

eenen fulen Dagdeev vun Jungen oder Deern heſt, de blot äten, drinken

un chlapen will, denn is düſſe vür dien Huushold, vör dien Geſchäft, vör

dien Leeve, ſo good as ,dod". Nu denn, wat is dien Verhältniß, mit

dienen Vader in den Himmel ? Büſt du grad ſo Een ? Denn, mien

Fründ, büſt du „dod"! As uns Herr Jeſus up de Welt keem, dunn

wären dor man Wenige noch am Leben, abers üm de Doden to redden,

üm de Anafen nu wedder lebendig to maken, keem he ; un nu givt dat,

God ſi geprieſet, gor veele, lebendige Minſchen , de eeren God deenet. Nu,

lütt Leſer, ſöt di dienen Plaz ut, wo biſt du to finnen ? Lögen nütt di

nich, uns Herrgod fennt di . Heſt bettoher noch bi de naken lägen ? denn

kumm to Jeſus, he maaft di wedder lebendig . Rumm , noch is dat Tied ,

nahſten ward to laat ſin ; denn wenn du of dat bäten lievlich Leben nich

mehr haſt, denn möſt dorhen, wo alle fulen henkaamt. Matth. 28, 41-46 .

Du lefeſt dor, fe mögt nich vör fuul gellen , fünt dat aber doch weſt. Seh

di üm nah den Flietigen, bi Tied , ſegg ick di, un leſe vun jüm Herrlichkeit

in Matth . 25 , 31-40.

3 Moſe 11 , v . 8.

„ Dat jig geſtärket ward !" Ade Rinner, de eeenr Vadder leev hebbet,

dont wat ſe em an de Ogen afſehen künnt. Alle Gadestinner fünt flietig

jiene Gebade to holen, un dormit bewiſet ſe eere Leeve un Dankborfeit.

Lüde nu, die in trurige Verhältniſſe famet, de abers eeren Vadder nidh

fennet , de ward ſchwac , denn je hebbet Nicks, worup je jick verlaten fünnt.

Badeskinner aberø, de vergät nich Siene fröhere Hülpe, fünt dankbor ,



Plattdüdsche Krömels.
21

wieſet dorup hen un ſünt - geſtärkt. De Stärfe ligget in Vertruen up

Gades (unſer8 Vadders) wiedere Hülpe . Dark di dat !

Lucä 10, 20.

Freuet jug övers, dat jug Namen in'n Himmel anſchreben ſünt“.

Eene grötere Freude kann wud keen Gadeskind hebben, as de, dat he weet,

dat ſien Name mit in'n Himmel anſchreben is. Veele Lüde möget eeren

Namen geern geſchrebeu und gedrucket ſehen, hier up Eerden, un ſünt gor

hochnäſig dorüber ; aber vun de Art, vun de de Tert ſpridt, finnt wi hüt

todage man ſporſam . Gene wunnerliche Minſchenklaſſe givt dat, de fragt

Nicks nah eeren Namen , aber ſünt wild achter de ſogenannten „ hiuigen “

Namen . Un wat for een lang Regiſter dat is, kannſt am Beſten hören,

wenn tom Biſpid up een Schipp büſt, in de Tied, dat dat Water unruhig

is, un een groten Storm weiht, denn liggt de, de noch eben bi de Rorten

flötet un ſchworn hebbet, op eere Anee , un in de Tied, vun 2 Minuten,

rappelt dor een föftig Namen her, de au helpen ſchüllt; Namen vun de ſe

meent, dat de dor Baben anſchreben fünt un de nu helpen fünnt. Een

ünner Sort junt tofreden , wenn je meent , dat jüm frame Grotmoder oder

Moder in'n Himmel is , un dat is jüm genog , denn de ward wull dorvor

ſorgen dat je of noch eenen goden Platz afkrieget. Gen Man , in miene

ledge, har fick bi jienen Preſter vor drehunnert Daler (de Kart is blot 5

Minuten vun mi, wo ſunn Kram hergeiht) eenen ſchönen Buplaz kofft in

dat niege Jeruſalem , un, ( jo ſeggt ſiene Bekannten) freut ſick dorober ,

denn in dat grote Papier mit all den latinſchen Krigelfram , fünn he düd

lich ., ſienen Namen “ leſen . Doch miene leven Leſer, dütt ſünt Saten ,

över de man weenen tann, un unſen beiland bidden, doch düſſe ifinſterniß

ut dat Land to jagen, mit ſien Licht der Erfenntniß . Aber lat mi di, mien

lejer , mal fragen, ganz unner uns,unner veer Ogen, heſt all an dacht ob

„ die n Namen " dor in'n Himmel anſchreben ? Dien cegen Namen,

nich dien Fru eeren, nich dien Mann ſienen , nich diene Ödern eeren,

„ die n en eegen Namen “ ? Du kannſt dat wäten , füh Paulus wüßt

vun fick un Annere (Phil . 4, 3 ) nn ſo weet ick vun mi un Veele. Gah

hen nah Jeſus, övergäv di Em ganz un gor, un bald ward di dat klor, ob

du ſäfer büſt dat dien Nam dor is, un denn ? Na, denn leſe Joh. 10 ,

27-30 , denn büſt ſäfer borgen, bliev bi den Herrn Jcſus, un du warſt

ſelig .

Joh . 11 , 33 .

Ergrimmte he in’m Geiſt“ . Wi wät dat de Herr Jeſus mit Fliet noch

töben ded, as he hörte, dat ſien Fründ Lazarus fiehr krank wär (Joh. 11 , d.

6) un nu ſeht wi Em, dat he grimmelich to Moth is, nich, wiel he ſo lange

1
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wegblev , un de Lazarus , ſtarben müßt; nich dat he nu al begraben ; nich dat

he all ſtinken ded ; ( v . 39 ) — nee dorüm wil ſiene leeven Fründe, de lo

mennige Bewiſe vun ſiener Macht un Herrlichkeit ſehen harn, jümmer noch ſo

„ ſchwachen Globen “ harn. Lejer, ok di hett de Heiland fo veele Gnade er :

wieſet ; hett di ſo of de Gebede erhöret , jo oft holpen in allen Nöthen ; wi

ſteiht mit „ dienen Globen " ? is de of gliek weg , wenn dat mal een bäten an

ners geiht as du di dat toregleggeſt heſt ? Dat eere Leeve tom „ körperlich

ſichtberen " Dingen noch ſo „ ſtart" un vun de Hoffnung up de Herrlichkeit

in'n Himmel" Nids to ſehn is . 38 dat of fo bi di ? Vers ; „ Un Jeſus

güngen de Ogen över . “ Dor fragen wi wul, worüm ? Beele antwort, da

he de Famili ſo leev har un nu mitweente. Ne, füh , ſe mieenten, wil Jeſus

nich kamen wier to rechter Tied un har Lazarus geſund maakt as he dat ſo

mennigmal an Annere fehn harn. Dorin fünn uns Heiland doch wull nich

mitinſtimunen ? Nee, mien Fründe, Jeſus meente, wiel eer Globe jo ſehr

ſchwach, dat ſe nicht in Em de ſo veel dohn dar, den Gadesjöhne, erkenueten ,

de all mächtig is un nich erſt nödig hett, wenn he helpen will, dorbi to ſin

un de Hände uptoleggen . Martha un Maria weenete of doröber, dat nu de

Stütte wegräten , de den ganzen Huusholt dragen har, un de beiden ſchwache

Fruunsliide nu alleen wirken ſchullen. Dorüber weente Jeſns, dat ſe noch

nich begrapen harın , dat þe , eere beſte Fründ, nu för je ſorgen

würd; und dat ſe fick jo nich up een Arm vun Fleeſch verlaten ſchuln, harn ſe

jo in eere Bibel (2 Chron. 32 , 8 ; Jeremia 17 , 5 ) . Un wo veele ſchwach

glöbige Chriſten givt dat hüte, de ganz ſo fünt, as Maria un Martha, un

wo Veele ſünt dor, de ſe dorin beſtärket, as de mitweenden , lamentirenden

Juden. Dever Solche weent de perr Jeſus hüde noch, de nu ſid ſchämen

ſchüllen, wo he doch legget hett : ahi Mi fünnt ji nids dohn" (Joh. 14,5),

wat jammerſt denn du Minſchenkind ? Þe is jo alle Dage bi uns bet an de

Welt Ende! (Matth . 28 , 20.) Vers 38 : Un Jeſus ergrimmte noch eenmal

in ſid ſülbſt. Worüm noch mal ? ſo frageſt du, de dor vörſichtig in dat töſt

Gadesword leſen deiht . Wiel ; nah al ſien Wirken, as Gadesjohn , as Er

löſer ; as Gnaden-Prediger ; bat een vergebliche Arbeid ſchien, vun Himmel her

to kamen üm düt wedderliche Geſchlecht to redden vör fick fülbſt; dat mant al

de Minſchen, de dor fiene Tügen ſin ſchullen, teen Vertrogen to Em to ſehn

wier ; ja dat ſe em gor vörſchmieten deden , Vers 37 , dat dat verdächtig wier

in eere Ogen, dat he de Blinden de Ogen opmaafet de em Nide angüngen,

un ſienen Fründ nich helpen har . Noch mehr, ſe wulen em blot grünen , den

Plaß ſo ſehn wo fien Fründ begraben wier, abers ſehn ſchul he em nich mehr

Vera 39. Herr, he ſtintet au, denn he is all veer Dage hier henlegget. Na ,

grad ſo mien Leſer, maakt dat de Lübe hüde, hörſt, du of, etwa dorto ? Se

klaget eere Dröfniß, eere Schwachheit, eere Sünde, eere Armoth, eere Leiden

ſchaftlichkeit u. 1. 1. , an Jeſus in eere Gebede ,,ahn rechten Globen“ denn
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je flaget , aber fraget nich vör Hülpe. Se maaken Em gor Vorwürf, nich Em

as denn Redder antoropen , bedet fe . Se wült blot dat vulle unglöbige, un

tröftlife Hart utſchütten , fick fülbſt bejammern , fick hören ; fid fülbſt dordörch ,

ſtärken . Se fünt bang, ſe grugelt ſic vör jüm fülbſt, dorum warð ſe lude.

Ach, de armen , ſchwacken Chriſten, wat vör Freude würd je hebben , wenn ſe

eeren Heiland recht vertrugen, up ſiene Gnade, ſiene Leeve, fiene Barmherzig

feit, Almacht un Adwiesheit, ſic verlöten , nn ſo , to Em fennen. Gah to

Jeſus ! loop vör di fülbſt weg , denn du dögeſt niđe. Gah fix hen to Jeſus.

Gah fix to Jeſux, fumm ſpode di ;

He is dien Helper, He maakt di fri ;

Kiek du nich rechts, un wäs du man flink,

Riet of nich links , God winket fien Rind,

O wat ward wi eenmal all uns frein ,

Wenn wi dor , wo Alle, ſünt ganz rein .

Wenn wi bi Jeſus - oh, oh wo ſchön !

Kumm lat uns fix to Jeſus teh'n.

Jeſaias 9 , 13-17 .

Vader .

Nich wohr leſer , dat is een jonderbore Tert ? Un doch, wo dröppt he

recht denn Nagel up den Kopp " ! Wunnerſelten ſeht wi hüt en Volt, oder

Stadt, oder Gemeende oder enzelne Minichen , wenn uns leve Herrgod ſe

mal tüchtiget, fid wenden vun eeren böſen Weg , to eeren leven hinimliſchen

Wunner un Tefen wült je jümmer vun Himmel ſehu grad as

de Phariſäer to unſen Heiland ſiene Tied up Eerden (Matth. 12 , v . 38 ) .

Aber düfie Tefen vun Gades Leev, dat he je ichleit, wült je nich anerkennen .

Dorü nı müggt id ſe nah unſen Tert „ blinde Fiſche“ nennen. Se ſünd of

„ dod " to nennen , denn dor is feen Leben , geiſtliches Leben , in jüm , un de ,

jeggt une Herr Jeſus , ward ,wegſchinäten“ (Matth. 13 , 47 , 48) .

De Vero 14 jegget nu wat de Herr mit düſſe Fiſche dohn will. He will

denn M opp afhanen , dat jünd de jog . olen ehrlichen Litde . Dat fohrt di wull

gewaltig in de Renaten, Leſer ? höllſt di vör , ehrlich" wiel di de Polizei uoch

nidh bien Kragen had hett ? Mag dien ,Ehrlichkeit“ nich , de is ingebilt ; is

diene ,, Meenung" un und Herrgod mag de minſchliche , Meenung" nich, he

jeggt : le fünt vun ,Satan " (Marci 8 , p. 33 ). Düffe ,ole ehrliche Lüde "

fünt , Fiſche in dat verkehrte Water “ un ag ſe de Röpp ſünt vun de Minſch

heit
de dat Middelſtüd - ſo fünt ſe de Volksverdarber ; denn , dat Deller

idüllt wi ehren , un eeren wielen Rath un Ermahnung folgen . Wenn de nu

verfehrt fünt , ſo doch wo de Ropp hengeiht, de Rump folgen möt, jo geiht
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warn

dat Alles verkehrt. Dorüm um de Jugend to redden, dat Volk to redden ,

möt de Köpp afhauen warn . Denn ſeggt Vers 16 : de „ lieders “ vun dat

Volt ſüut Verföhrers ; un de ſid lieden laat , ſünt verloren . Düffe Art Lip

ders hebbt ſo een dummen Schnidſchnad in eere upgeblofene Sülbſtgerechtig

teit in de Welt fett, ſo een rechtes , Düwelsei“ is, dat he ſegget: ,,Doh recht

un wäs för Nuums bang " — dat is mien Wahlſpröd ! De Spröde ſteiht

abers in den Düwel ſien Book. De olen , ehrlichen Lüde ſchült afhauen

dat is de Art ( finnt fick of oft mank de Chriſten in de Rark) vun de

ins de Herr Jeſus ſeggt in Matth. 7 , 19 , 23 , un Kap . 25 v. 41. Wullt du

Leſer mial een recht flores Biſpid hebben, dat de Art , de Jugend verföhrt

un Elend öier de Wätfruen un de Waiſen bringet ? (Dat is dat Middel

ſtüd vun düſſen Fiſch.)

Süh ! denn fief di fo een ,, olen “ (Weisheit 47 , 10) ehrlichen (? ) mal

genau an . He hett ,noch " ! eenen goden Rod an, is een Geſchäftsmann,

geiht in een Wirthshus , un verbringt dor ſien Tied mit Drinken, Korten

ipeelen ( den Düwel ſien Bibel- Boot) un ſchnackt Godloſigkeit, Unmoral, Li

derlichkeit, un im Allgemeenen „ Dumin heit“ , berichludert ſchänd

lich de Tied, de he to de Hülp för de Fro , un to de Ertređung vun ſiene

Kinner, anwenden ſchull. Düſſe Dinſch , fief di em noch mal an , mag geern

Een vnn de Jeſaia 3 , d . 2 un 3 , genömet fin, mit de de Herr, nah Vers 1 ,

verfohren will, un de in uuſen Tert 9 v. 14 fallen ſchüllt, wenn God fien

Tied kommit. He lerrt ſien eegen un annere Jugend denſelben Weg, denn :

wo de Ropp “ hengeiht, folgt de Rump, — un bringt ſien ifro un lütte Kin

ner dorto dat je Wätſro un Waiſen ward dörch ſien Sülbſtmord, wenn of

langiani, ſo doch jäker.

Un dat, wat he Godes dohn künn an de Arinen, de dorto dor ſint, dat

wi an jüm dobu künnt, wat de Herr Jeſus dahn hebben will, (Matth . 26 ,

11 ) verſchwennt he an Fuulenzers un ſchändliche Lüde (Fejaia 5 , 11 , 12 ;

Kap. 28 , 7 , 8 ; Habakuk 2 , 15 ; worin die ſchändlichen Lüde beſchreben ).

De Herr will aber of den „ Schwanz. afhauen, dat ſünt nu de Propheten,

de falſch lieben , de Breſters, de Baſters, de Schäpers, de de Minſchen Höden

ſchült, abers de weltlich fünt, de ehr Amt ſchändlich mißbruket um ſchänd

lichen Gewinnes willen (1 Betri 5 , 2 ) frageſt on, worüm dat ſo utdüded

ward, dat de Breſters de Schwanz vun den „Minſchheit - Fiſch is ? De

Antwurt wüllt wi di geben : De Schäper hött ſien Schaap, vör fic , un wenn

ſien l'eben rechifahrig good is, denn bringſ he ſien Schaap in den rechten

Schaapſtad.

Nu aber möt he den „ Weg “ kamen (Joh. 14 d. 6 ) un dorto beropen

ſien, dat he em gahn kann (Joh . 3, v . 5 ) denn ward he de Schaap in den

Himmel föhren dörch de enge Bort. Aber8 ,keen" Schäper fann den ,,engen "
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Weg gahn, un nih etwa ficn Schaap nah de Port ( de Schaapſtalldöhr)

ledden , dat ſe ringahn finnt un he buten blieven möt, dat wier doch wuli

een wunnerlichen Schäper; abers 't jüht meiſt ſo ut, as wenn de Lüde dat

fo meent. So eene Art Schipers. de ſünt de Schwanz un ward afhauen,

denn ſe künnt nich de Jugend, noch de Wädfruuns, noch de Waiſen fohren

noch höden . Dorüm , miene leven Leſer , gaht jo fülbſt to Jeſus, de jug

röppt (Matth. 11 , v . 28 u. 29) un lernt vun Em fülbſt , un „ hödet jug

vör de falſchen Propheten ", de in Schaapskleeder to jug kaamt ( Matth . 7 ,

v . 15 ) un wohrt jug vör de olen ehrlichen Lüde", de Hüchlers un Boje

( Jeſaia 9, v . 17 ) .

Horea 10 , 12 , 13 .

11

.

„ Un ploget anners ! - Wenn uns Herrgod hier ſeggt : dat wi „ an

ners “ plogen ſchillt, ſo mot wi jo verkehrt plöget hebben . Dat Plogen is

eene Arbeid, im dat Cand to den Saaten -Empfang vortobereiden , in

nahſten eene Ahrn dorvun to friegen . De meiſten Minichen nu , de plöget

blot, dat heet , ſe „ arbeided " in diſſe Welt , nich văr de Ahrn achter ditt

leben , nee, vor good Leben alleen vorm Dod , dat anner ſchient jüm nich

to fümmern. Se ſeiht den of nich wat je ichillt, ſe legct un bedreget un

ſeiht ſomit, Ungerechtigkeit . Bu is dat abers gewiß, wat de Minſch ſeiht

dat ward he of ahrn ( Halater 6 , 7 ) . Dorim ermahnt uns God's Word,

dat wi Gerechtigkeit ſeinen ſtilt üm Yewe intoahrn. So aber, de Minidh

heit is vull Betrug, ſe plnget Bojes , un ahrnt dorvor dat Övel , un äted ,

de ogenfrucht. Seh di hüt um , un lern genau de meiſten Geſchäfte fen

nen, un du warſt ſehen, dat alle up de zogen buet ſint; Yogen is cer Blog ,

Logen , is eer Tuuſd wore; Yogen, eer Ulptreden ; Vogen, cer lebensart;

Logen eer Antog; Logen eer waar, cer Sachen , eer Weenen ; Logen cer 11p

ſtahn , Logen eer Tobedgahn ; tegen eer üreten , ( goon Morn, goon

Aben ) ; Logen eer Glückwünſden ; Cogen cer Vrecfſchrieben ; Logen cere

Framig feit;– Pogen ! Logen ! logen !

Te Seel, de fick to Jejus wennt, de fann anners warn , of an

ner s p lögen. Dorüm „ plög anner g “ meent gah to Jeſus

demaaft di anners, denn ,,ahn Em " fünnt wi Nids dohn ( Joh. 15,5 ).

Ir

Off. Joh . 2 , 23 .

In de Offenbarung 2, v . 25 ward wi ermahnt: „ Dat wat ji hebt,

dat holt, bet dat 3d fam !" - Dat is nu grade wat de meiſten Pride will

mögen, aber nich konen . De Een arwt een ſchön Summe Held un will

dat beholen, aber ſien Angewohnheiten , de he hett , un de nu vergrotert,

latim dat bald dörch de Finger gahn. Dat is nu nich fo'n grot llnzliit ,

it
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wenn de Lüde arbeiden wüllt un of fünnt. De Wörde dor baben aber gelt

nich ſo Lüde, de blot dat Geld lew hebbt , nä , ſe gelt dat, wat wi vnn un

jen Herrn Jejum fregen hebbt ; dat , ſchüllt wi faſt holn , bet He fümmt.

Nu givt dat Chriſten, de hebbt de erſte Peev to Jeſus un to ſien Arbeid ,

aber ſe hebbt noch Leidenſchaften , fo nebenher lopende Angewohnheiten in

ceren Lebensloop — un ſünt je bannig fir in Godesdohn , in Bekennen

vun Jeſu hilligen Namen un ſiene groten Dathen an jüm , un jünt of

doröber ut . Seelen to redden . Doch — de erſte Zwer ſchlitt ſick af , un de

Angewohnheiten friegt mehr Uppaſſung; ſo ward de Herr Jeſus trügg

chaben , ſien Arbeid vernachläſſigt, un mehr ich möket , mehr drun

fen , mehr ſpält , mehr Geſellſchaft beſöcht; abers weniger

Bibelleſen, weniger Andacht in'n Huuſ, weniger scarfgahn, weniger

Bäden. Süh, denn holt wi nich faſt wat wi hebbet, un wenn de Herr

Jejus fümmt, denn hebbt wi eenen Barg Untugenden - aber — Nids

vör ,, Em “ ; wi ſünt juſt as de narrſchen Junfers, de keen Del up eerc

Campen harrn . Minſchen in de Welt lehrt nich, un dat ſchient, de Chriſten

of nich ; ſiis müſſt dat bäter in de Chriſtenheit utjehn . De Bibel vertellt

nns dor een ſchön Stück vun eenen Königsjöhn , de leet ſick tom König

maafen , ehrer he dorto Recht har : he gav ſick veele Möh , de Vüde up jiene

Siet to bringen , un würd ſehr belewet. As he nu abers König wär,

dunn fünn he ſiene Cunen recht los laten un he vergeet den eegentlichen

Zwed , dat Regeren , nn wull blot geneten . Doch ſolche Lüde lett uns

Herrgod bald anlopen ( Jeremia 50 , 31 , 32) . Bald fallt Alles vun jüm

af un man lett je alleen in eer ſülbſtverſchuldet Unglück. So ging dat

düſſen Rönig Abſalon , dat, wat em am meiſten ſiene ſog . Frünn lavet

harrn, ſiene langen Hoar, de bröchten em to Dode, denn as he flüchten

müſſt dunn wär he ganz alleen, un as he dor an den Boom hung mit

ſiene Haar, dunn löp ok noch ſien letzte Fründ vun em weg , jien Muul

eſel nemlich; dorup kemen ſiene Fiende un maften em dod ( II Sam. 18 ,

9 ) . Een unrechtlich nahmen Königrief, kann fülbſt een Abſalon nich faſt

holen ; wenn he dat of all hett, dat nimmt blot man een poor lange Hoor

un eenen kruſen Telfen, de hölt em, un Alles is furt .

So löppt männig Minich in de Welt , de meent, he will fick Geld un

Good verdeeneu, un erwarben ; un he hett jo eenige ſchöne Hoor “ ? ne, he

meent: ſchöne Angewohnheiten ; he friggt of dat Geld un . Good villicht,

aber bald fann he dat nich mehr holen, denn de ſchönen Angewohnheiten,

jo finnt he ut , fünt häßliche Sündenſtricke, un de holt em , un fient

Muuleſel? fien Geld, up dat he rieden deiht, löppt em of dorvun, as dat

Abſalon ſien maakte. Fründ ! nimm Jeſus, as dien Erlöſer, un as dien

Föhrer an, de ſteiht di bi , un verlett di nich , in goden un böſen Dagen.

Hol faſt diene Saben, de du haſt, hol faſt diene Spröfe, hol faſt dien
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Väden, dien Bibel , bet de Herr Jeſus fümmt un givt di de ewigo
Seligkeit.

I Samuelis 2 , 9 .

1

FO

NA

Hier redet unſe lewe God dörch de ole Hanna, Samuel jien Moder,

vun Hilligeun vun Godloſe , un anner Lüde kennt he nid) , wat de

meiſten Minichen ſichr opfallen deiht . Aber füh mien lewe Fründ, dat is

nu een vör atemal beſtimmt utdriickt in Sien Word an uns , dat He

feene anner Minſchen fennt, as Hillige un Godloſe , Gode un Böſe, Gades

finner un Düwelstinner, Gehorſame un Ungehorſame. So ſtellt He uns

of vör, Himmel un Höll, Seligkeit un Verdammniſ, ewige Freud un

ewige Picn, Singen un Lovpriſen im Himmel, un Hulen un Tähnetlap

pern in de Hölle . Dat paſſet nu de Lüde dörchut nich, de dor rundweg

ſick nich to de Hilligen holen dürft, dat ſe mit eenmal ſo naket un apenbor

dorſtaht, (denn wenn ſe dat ene nich hebbet oder fünt, denn hebbt ſe oder

fünt dat Annere) as ,,Godloſe". Denn löppt jüm dat Gräjen ower, wiel

je an de grulichen Schanddathen vun veele Minſchen denfet , dat je dor

mang rekent ward. Dorüm wüllt ſe of ſtrafs Nicks vun God un Reli

gion wäten, denn ſe holt ſich vör good genog , un riet genog , ahn God

fahrig to warn, un ſo verlatet ſe God un verlatet ſick op eeren Riekdom ,

Verſtand u. ſ. w .

Nu Leſer, frag ick di , woto räfeneſt du di ? Þanna möt hier ſeggen,

dat de Godloſen in Finſterniß to nichte ward, d . i . ümkamen ſchült, denn

dat is of gewiß. Wenn ſe hier of bi hellen Dage umherlopet unner Gades

Sünnſchiem , jo fünt ſe doch im Düſtern, denn blot de Framen, de God

leep hebbet, fünt in't Licht, in't Helle, wo Jeſus de Sünn, de Brennpunkt

is . Denn – ſegget Hanna — veel Vermögen helpet doch Niemand ! So

fumm nu, Leſer, wenn du of betto her in düſſe Finſterniß weſen büſt,

fumm herut und gah nah dat licht as du dat in dat Evangelium finden

deihſt, as dat in dienen Heiland is , de of di erlöſen will . Wat ? büſt noch

nich entſchlaten ? fühſt to veel mang de Lüde de du fennſt, un vun de du

weeſt dat ſe ſick to eeren God holt, de nich ganz nah dienen Geſchmack, nah

dienen Chriſten -Todſtock, hillig ſünt. Heſt an den Eenen nich eenen Dreck

p lacken ſehn ? Hett de Anner noch tämlich veel Aehnlichkeit mit di , vun
d anner Sied ? Hebbt ſe Alle, man dat Teken vun Armuth an ſic ? Ah,

nzien Fründ, wenn düt dien Ogen fünt up de du di verlaten deihſt, denn

war ick hüt die n Prophet un ſegg di : dat du nüm mer ſelig warſt,

denn du vermittſt di gor, een Hergod fülbſt to ſin , un verurdeelſt Gades

ſchwache Ninner. Du ? du wulit di unnerſtahn unſen Herrgod jiene

Yütten, de noch de Melf frieget ( 1 Cor . 3 , 2 u. 3 ; Ebräer 5 , 11 u . 12 ) un

dat wi gor noch an de Apoſtel un Şiinger ſeht , de bi den Herrn Jeſus

www.

il
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ſünt ( Joh . 16 , 12) verurdeelen ? Nimm di in Acht, uns Herrgod hett

purchterliche Gedanken över ſolche Sünner, as du dat in Marci 9

. 42 leſen kannſt. Föhl man an dienen Hals , is di meiſt as ſchül de

Möhlſteen fick rümmleggen, un ji Beide, Möhlſteen un du, fleget een Ende

derch die Luft un dal in dat Meer vun de Vergätlichkeit. An de denkt

God nümmermehr, abers nu is Sien Oge noch up di richt (Pſalm 66, 7 ),

un will be of diene Föte noch up den richtigen Weg bringen ( 3oh . 14, 6 ).

Pſalm 73 , 16, 17 .

Bör, den Barg, hebbt all Veele jtahn un fünnen nich över em famen .

Dat is wunnerlich, ſeggt een Minſch, de giern dat Rechte finnen un dohn

mügget: dor ſünt Lüde, de holt ſicf recht, ſünt fram un jümmer arm , un't

langt nich Achter un nich Vör.

„ Et langt nich Achter un nich Vör,

De Wulff ſteiht jümmer vör eer Dör ;

Rünnt ſick nich dreih'n un nich wen'n ,

Nich rroken wüllt de beiden En'n.

Dor dachte ick denn em nah, dat id dat begriepen mögt aber 't ward

ini to ſchwer, worüm ?

„Doch fünt, de ſchimpet un ſchandeert,

Ot veel de Flöfet, veel de ſchwört,

Seg't unbedreg't an holt feen Wort,

Un d'Hungerwulff, de finnt teen Port.“

Ja Minſch, dat is wohr, wenn du vör den Barg ſtahn blivſt, denn

tannſt mit dienen Verſtand good un giern en hunnert Johr ſtahn bliben

un büſt jümmer up datſülwe Flag ; abers de Tert, de jegg't jo mehr, wo

rüm leſeſt nich wieder nin deihſt dornah , denn ſchaſt bald klor ſehn . Schaſt

in Sades Hilligdom gahn, dat meent in de Karf, in de Bibel leſen, un

God's Word hören in de Predigt, füh ! dor ward di dat klor, dat du to

Jeſus gehn mötſt un Em dien Noth flagen. He maakt dat Hart ſäfer .

Süh, dor lernſt du aftöben, un warſt dat Ende vun de Godloſen gewohr,

un denn begrippſt du dat, woürm God ſe ſo lang gahn lett . ' Sien Dag

is een duſend Johr lang un he fann wull een poor lütte Minuten töben,

denn länger wohrt jo nah Godes Klod, dat Minſcheuleben nich. Somit

ward den armen Sünner noch Gelegenheit geben, fick to bätern, ümto

kchren vun ſinen böſen Weg un wedder to God kamen . Lernſt dat abers

of kennen , dat nah deſülbige Klock, du un Annere gor teen Tied mehr

hebbet, ünt 3eſu ſienen Rath to folgen Matth . 11 , v . 28 u . 29 , un ſehrſt

verſtahn ; dat du nich) weeſt, wenn diene Sefunden nah dinen Herrgod ſien
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Ploc, aflogen fünt un du furt mötſt. Lernſt aber vor allen Dingen in

jehn, dat „Hüt“ de geegenſte Tied is, di up Gnade un Ungnade dienen

Jejus to ergeben (Pſalm 95 , 7 ; Ebr . 3 , 7 ) . L'eſer ! wenn du noch nich

in dat Hilligdom ingahn büſt, wuüt du ' t nu dohn ? Sah, dat is de een

zige Weg , Gades Wege to begriepen .

Römer 11 , v . 32 .

11

land

Hierin is eene annere Upklärung üm Gades Wege to begriepen . 38

dor irgendwo een Deev to Beſinnung kamen in't Gefängniß un hett ſick

bekehrt, ſo wieſet gliek Lüde mit de Finger up em un wüllt em as Hüchler

un Schienhilligen dorſtellen ; un wat ſünt düſſe Lüde ſülbſt, bi licht be

ſehen ? Schienhillige Lögener, denn je hebbt ſülbſt feenen God , feene

Idee vun Globen, abers een ganzen Barg Övergloben. So geiht dat

hier un dor, wiel de Minſchheit ſic de Sünde in allerlei Grade indeelt

hebbt , grad as je Minſchen in Klaſſen deelet . So givt dat bi jüm ganze

lütte , witte Lögen . lütt dito , grötere dito , lütte ſchwarte Lögen 2c . 2. bet

tom Dodjchlag, Sülbſtmord u . 1. f . Veiht doch dat minſchliche Geſet dor

na , ſo meent je dat uns Herrgod of Ünnerſcheed maket . Snippt düſſe

Richter een Oge to, ſo ſchall of uns Herrgod datjüdwe dohn. Nu wunnert

je ſic dorüm noch mehr, wenn mal een ſchlichte Minſch de al gor as een

Utſchott vun de Minſchheit güd, ſelig ſtarben kann, wiel he vun Jeſus an

nahmen würd, as he to Em güng ; grad as de Schächer an dat Krüge

an'n Stiüfredag-Morn in Jeruſalem in'n 3ohr 33. Nu hett abers uns

Herrgod dat Ad beſchlaten ümmer denn Ungloben ; Woto denn! fragſt du

10 ? Dormit dat alle Sünder, de nich glöben doht, of nich ſelig

warn fünnt , eenerlei wat vör Lüde ſe up Eerden wären . De Raiſer ,

de nich glövet , de Preſter, de nich glövet , de Stratenfeger ,

de nich glövet - dat Jeſus is de Chriſt un dat blot dörch Em wi ſelig

warn füunt, dörch dat wat He dahn hett, nich wat wi dahn hebbt, doht,

oder dohn wült ! – de geiht in de ,Hö11 ! De lögner, de Mörder, de

Flöfer un alle Annere, vun den Bettler bet tom Kaiſer, wenn ſe eere böſen

Wege lat, un glövet an Jeſus, un lebet as He ſe hebben will, de ward

ſelig , rein wuſchen as ſe fünt in Jeſus Blod, ſo ſchüllt ſe ſchneewitt

I varn un ewig mit Jeſus ſin – denn Alles is beſchlaten ünner den Un

globen !

Lucä 10, 1–7.

Düſſen Marſchbefehl vör de lütte Armee vun 70 , gegen de veele hun

nertduſend Fiende vun Gades Word to trecken, is eene grote Nothwendig

feit vör de Predigers, oft to betrachten, un, nahdem ſe dat düdlich, Punkt

vör Punkt, ſtudert hebbt, ſick fülbſt (abers nich dörch eene düſtere Brill

10 .
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vun Sülbſtgefälligkeit ) to betrachten , un dat mit flore Ogen . Schient mi, je

gaht tämlich wiet üniweg, in dorim is dat ok wnll, dat hüde ſo veele vun de

Art, gegen de de Herr Jeſus worſchuget in Matth. 7 , v . 15 to finden ſünt.

Hier nennt he ſe de Lämmer. de 70 , un ſchicket ſe ünner de Wülfe -- dorna

hebbt hüde abers Eenige, een Lammfell över eeren Wulfspelz tagen. lat uns

eenmal de Utrüſtung betrachten ; ſüh wenn Lüde jüs up Reiſen gaht, sor ſünt

ſe ſiehr bedächtig, dormit ſe nich Noth liedet . Uns Herr Jeſus ſchict ſiene

Lämmer anners ut, denn mehr har he ſülbſt nich, un , de Jünger is nich

öv e r ſien Meiſter (Matth . 10 , 24. Seht wi hüt abers eenen Preſter ut

riiſten dor möt wi nns ſchier verfiern . Dräget keenen Sad. Let fick doch

gor veel dorin verpaceni , wat bejchwarlich nn unnütt is ; of ſchüllt ſe , meent

dat , keenten Sac vull , nnnütte Angewohnheiten " hebben (' t givt Welf, de möt

allerlei ſcharpe (Gedränke bi ſic drägen, vor allerlei „möglichſt“ vörfamende

Fälle, gegen Lievſchnieden, Ahnmachten, Verfreren , Deverhitten nn een

Dutzend anner mehr. De Lüde , jegg ick, ſchickt ſick ſülbſt, hebbt keenen

Vader in'n Himmel de jüm bewohret, un mark, vun alle Möglichkeiten will

Nicks indrapen, abers de Buddels fünt doch lerrig ! — ?-) Grote Büdels

mit Stinkfruut tom dörchröfern gegen anſteckende Krankheiten ? — 3n de

Rark ward jo bi nns nich röfert - fünn ok wull keen anſtännig Minſch

utholen . Doch welke liide gewöhnt ſick wul all bitieds, damit dat nahſten

an eenen „ annern Ort“ jüm dat nich ſo, överfallen, dciht ; „noch Taſche“

dat künnt wi wuð vör Reiſegeld nehmen ; noch Schoe de würden dor

in dat warme Land nich brucket. Süh dat is doch eene geringe Utſtür, doch

genog , rieflich genog mit den Herrn ſienen Segen . Een Wagenladung vull

Ballaſt un feenen Segen vun Jeſus is eene trurige Utſtür. Bi alle Gering

igkeit ſchüllt je abers ſic Nids vergeben , je ſchüllt den Kopp upgericht dragen ;

– un gröted Nemand up de Straten ! Dat füht bannig ſtolt un upgeblaſen

nt, ſeggt de Leſer villicht ? Ja, wenn du dat ſo nimmſt : Þett Nice ! — is

dorüm Nicks ! un is gor barfoot dorüm fann he Nicks ! un denn , ok

nich gröten ? Aber ſüh hier, dat verſteihſt du nich, leje Pſalm 50 , 18 , ſolche

un alle anner Lüde, Godloſe, lopet up de Straten herümmer un de ſchült nich

grötet warn , denn wenn man ſe ſo achtet, ward ſe jümmer arger in eer god

los Weſen . Wenn dn eenen Unglöbigen gröteſt un de kennt di as eenen

Glöbigen , denn achteſt du ſienen Ungloben ſäker .

Nä, ſeggſt du wull, ſo meen id nich, id meen , wi ſchült doch nich gegen

Anners denkende „un höflich " wäfen ? Dor liggt juſt de Weltknüppel, de

Kainsknüppel. Abel ſien Rook ſteeg hoch in de Höcht, piel grade up, un

bögete fick nich erſt ünnerweges dahl to Herr Rain fiene , Stinkfrider ", dorünt

grötet Nümms! Dat maket den Kain ſo vergräßt, da he den Abel fien Liev

dahlſchlog (Matth . 10 , v . 28 ) de Seel, den echten Abel den künn he nich an

taſten , de ſteeg mit ſien Hartensopfer in den Himmel. Heſt nu verſtahn, wat
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dat ineent : Sröte dimms up de Straten ? Hebint Nics mit de cünders

gemeen . Du wullt abers of dienen Schnad ut hebben , nid) wohr, vi wegian

de Unhöflichkeit ? Id will di helpen dorbi . Du meenſt ſo : wi diellt ſummer

höflich wäjen, ſülbſt to de Weltlichen , to de Godlojen. Dat is gradeto etien

ndummen Schnac“ , dat würd grade ſo düſig in't Rief Gades wäiell, as dat

döſig ſin würd, wenn in een Königrief de Polizei adyter nen Mörder herlopen

un ſienen Hot dorbi afnehmen un jümmer ropen : Ad) , mien leve Herr

Mörder, ſtah doch mal eenen Ogenblic ſtill, it will di blot cen poor Band

manſchetten anleggen , un derglieken mehr. Müggſt du in jo ecne Riet

wahnen ? Id nich, un God ſi gedankt, ſien Word dat grippt ai un idinitt

ſehr ſcharp un bringt de Sünders tom Nachdenken. Gah mi weg mit diene

„ Höflichkeit" dermit freeg de ole Lögenvader, (Hoflidhkeiten jünt Cögen ), Eva

of herüm, dat je gegen Gades Gebot deh .

Wi fünt Gades Sejandte, wi hebbt Verbindung mit God in in Himmel,

wo fünnt wi ok anners faſt bliben as in Wafen un Bädeu , un in düſſe Hin

ficht hebbt wi keene Tied över, to unnütte Gröte, unſe Gedanken ſchüüt, as

unſe Wandel, Philipper 3 , 20 , in'n Himmel wäſeni. As de länmer, jeggt

de Herr, wo fünnt de lämmer wud de Wülffe gröten ? De fünnt nummer

harmoneeren. Dorüm is uns Chriſtenheit ſo ſchwac, dor is to vcel Manf

nios , to veel Weltlichkeit in de Karf un Nids duu Religion, in de Welt. Lat

ung wieſen , wat wiſünt in wat wi hebot . Abers de Hang nah Rief

dom , Wuüeben, is , as een Nrefichaden , in de Chriſtenheit infreten. God givt

keenem Deener genog tom Upwand maafell, as dat hüt Mode is ; dor üm

ſchuult he mit eem Du in de Welt fründlich rin : mit een Hand langt ſe nah

de Welt eeren Dahler ; un mit een Hand wüllt ſe den Himmel of noch an fick

rieten ! doch, dorto hört annere Lüde, keene „ Halwe“. Mit een iFout miilit

ſe jümmer ,himmelan " gahn , un mit dem annern Foot wült je mit „ danzen,

mit Fagen , mit Regeln " u . f. w . Dat wiern „arme“ abers ing an ze“ Lüde,

de de Herr utſchidet. Id hev it fröher öfter hört, dat Delleru över eere

Söhns ſpröfen , de „ſtärkſte“ (dül den Vader ſien Geſchäft hebben, de anner,

de „ ſchlanfe “, müſſt de König as Soldat hebben ; een anner, jehüll an't Ge=

richt, an de Regerung ; un de lütte, ſchwache, nich lebendig , nich dode, de

ſchüll „ Preſter“ warn ( ahn ſien Willen, frielich); dorto, oder tom „ Schnieder"

wär he blot noch to brufen . Dat Letzte, Schnieder, dat wär doch wiet ünner

eeren Stand. Sühſt du , vör unſen Herrgod is Eeniges good genog , nah eere

Anſicht. Doch God fi gedankt, he kann ſich Deener ut de Steen upweden,

wenn he will, un he deiht ſic jülbſt, ganze Lüde, in den Wienbarg warben .

Lat ung nu eenmal den 7. Vers anſehn. De Prediger ſchall dor, wo he up

nahm ward, äten un drinken, wat he hebbt ! Ja, ja , wo fünt de Art

bleben ? De Miſſionars ſünt noch wull ſo , aber de an de Gemeenden arbeidet,

de fünnt jümmer nich genog finnen, je ſint nich to reden mit dat wat de Lüde
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geben fünnt. Ji ſchült nich vu een Huus to dat annere gahu ! ach wo

fir jünt je an't Inpaden, mit all de Bildels un Taſchen , Riſten un Raſten ,

wenn f'een paar hunnert Dahler mehr kriegen fünnt .

De 70 ſünt vul Fröhlichkeit trügg kamen, ſe hebbt Grotes utrichten

fünnt , denn je güngen as Jeſus ſe ſchicket, je deden wat He jüm ſegget har,

un dorun , wiel ſe tru wären ( 1 Cor. 4, 2 ) harrn ſe de nödige Kraft un

den ſtarten Globen , un den groten Erfolg , v . 19. As de Herr Jeſus ſpäder

mal de Jünger fragt : ob ſe jemals Noth läden harn, dnnn fäden ſe -- Nä,

nemals nich ! (Lucä 22 , 35. )

I Corinther, 9 , 14 .

Hier ſtöt wi up eenen Punkt, de , wenn ic miene Erfohrung geben dörf,

wnll ſiehr wenig verſtahn ward . Veele meent, fortweg – ſchült fick vun

dat Evangelium nähren - heet : de dor predigt , ſchau dorvör betahlt warn ,

ſo un ſo veel Gehalt hebben, nn ſo is dat denn dorhen kainen, dat de Breſter

ſtohl as een goden Plat ſick to ernähren, anſehn ward, un , dat kunn jo nich

utblieben, dat ſo as dat Geld , ſo ward ,,preſtert “, gelt bi de Meiſten . Un

nameutlich in de groten Städe ward fick itm de armen Lüde nich fümmert,

Jeder will bi de Rieken Gemeenden Preſter ſin . Nu is dat denn bi de

Welt of ſo een Biwort worn , dat dat „ Preſtern “ een Geſchäft is, as de

Schoſter un Schnieders een bedriewet . De Achtung vör dat vun unſen

Heiland inſett Amt, as he de Apoſtel un de 70 utſchidet, is dörch den Geld

düwel verdräben ; falſche Utleggung kann blot Verdarben anrichten .

J& meen dat kann doch gor nich anners düdet warn , as dat dor ſteiht:

Alſo hett of de Herr befahlen (Lucä, 10 , 7 ) ſeggt hier Paulus , na wat is dat

denn ? Wo ſe in een Huus kamt, ſchilt je eten un drinken wat dor is , d . h .

in een þuus, wo een Fredenskind in is ; dor bün id of mit inverſtahn, wenn

denn de Herren man dat etwa wuln wat de Lüde in eere Hemeende of ätet,

To dat anners nich „ ſündiges " is – un of drinket wat uns Herrgod gäben

hett, abers nicks „ tom ſündigen “, „ dat ſchau denn den Arbeider ſien Lohn

weſen “; na, wo jüht nu ut mit de untofreden Predigers, de jümmer mehr ver

langt, eere Döpen blot vör „ Dat un Dat “ doht, ſo of de Truungen u. 1. f .

„ Ji ſchült nich vun een Huus in't anner gahn “ ſo ſteiht dat dor wieder,

worup Paulus fick beröppt ; ja , wo is dat denn in Eenklang to bringen mit de

fortwährende Weſſelie, jümmer dat Rönnen nah „ groten Gehalt “; grote Neben

verdienſte ; un denn de Frechheit, blinkerblank in de religiöſe Zeitung to ſetten :

de Herr hett mi dorher beropen ! Uns Herrgod miöt fick veel gefallen laten ,

ichall ok noch , Ia“ ſeggen to eeren eegenen Geſchmack. – Nu ſeggt Paulus

erſt de Wörd : Dat de, de dat Evangelium predigen, de ſchüüt fick vun dat

Evangelium nähren ! – Wi wöût dorvun affehn , wo Mennigen dat gahn

würd mennigmal, wenn he dat upäten ſchüll wat he predigt. Wi holt, dat

dat Evangelium de frohe Booſchaft vun de Gnade Gades is , dat wi arme
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Siinder dörch Jeſum Chriſtum , unſen Erlöſer, fünnt ſelig warn. Vun

düſſe Gnade (Gades kann ick mi ok nähren, de hett mi noch jämmer ver

ſorgt , un ahn de kann ick Dag un Nadı nich ſin .

Wunnerliche Gedanken , wenn Lüde meent - Peſer ſeh dat mal

ördentlich an – toerſt ſchall in düſſen Spröße dat ſo heeten : Evangelium ----

„Gades Gnade“, un denn : Evangelium — „ 2000 Dahler Gehalt “.

As Paulas ſegget : dat wi ( vers 16) uns nich röhmen ſchüllt , dat wi

dat Evangelium predigt, denn wi möt dat dahn . Un weh mi, wenn ict

dat Evangelium nich predige. Vers 18. Wat is,nu mien lohn? Nemlid ),

dat ick dörf predigen dat Evangelium -- dat is lohn good genog in ſicf

fülbſt -- un do datſiilbige fri , ümſünſt u.ſ.w. Pat uns, leve Pejer , of

nod) een bäten infieken in den letzten Veró (27 ) . Paulus ſcggt : 3d be

döwe mienen Liev , un täm em . Dat meent, wenn he of Allerlei ſic in

ſien jungen Johren angewchnet har, un allerlei unnütte Dinge geern

mügt , ſo unbännig of ſien Magen, ſien Tung, ſien Ogen , ſien Händ un

ſien Been, of jiene Ohren, dorna verlanget, ſo hölt he ſe doch in'n Togel ,

un deiht jüm nich to Willen , wat ſe wüllt – dormit id nich Anne

ren predige un jilbſt verwarflich werd . Ah miene Frünn, dat

paßt de meiſten Lide nich. Hebbt jümmer den Paulus in den Mund,

ſhall dütt jeggt hebben, dat dohn hebben — Paulus achter, Paulus vör,

un bitterwenig dat reine Evangelium as he dat predigte und of leben deh ;

grad as ſo een annere Art, jümmer up de 1000 Johre luert, un up jümm

Speculatſchon doröber, rümmer riedet, abers vun Jeſus in de Evangelien ,

Wenig bringet , wiel dat jim nich ſtimmt, tohopen . Hebbt's aber een

Bord halfwegs, neeg genog , to eer Speculatſchon , ut Jeſus jienen Mund,

denn geiht't los. Aber hier, wo Paulus ſeggt wat he deiht un wo he

Nids üm jien Fleeſch givt , wat dat will, dor röget ſe Paulus

nich an , denn dat meent ja, ſe ſchüllt dat of dohn . Nä, ſeggt de Schmö

ter, wenn em dat of bannig ſchaneerlich, dat jien Jungens nah de Sün

dagſchool henſchmöket un he ſiene Confirmanden ſchmöfen ſiht, un do

Buur un Handwarfsmann mit den Stinfſtengel in't wedderlich , ver

ſchabene Muul, bi em, in de vun Tabadaqualm ſtinkende Studeerſtuuv

fiimmt ; nä ! dat is een unſchüllig Vergnögen (wat ne grave Löge dat is ,

Do ligget de Unſchuld ? liggt ſe in den ſchmökenden Arbeider de ſo veel

Tied verhunzt un doch de vull Tied, betahlt hebben will ? – dat is man

een Deel vun Duſen , de id di ſeggen fann ) . Ja , bömt ſic de ſtolze

Parrer up , „dat is ja ganz wat anners " . Hörſt em gefer ? de will bi

Jeſus in de School weſt hebben un Matth. 11 , v . 29) lehrt ſin ; ( düs

Spröfe un de vun Paulus över denn wi nu ſpräfet, hört genau tohopen )

de will dat of wull gor to Gode Ehr dohn fönen , will he ? ( Corinther 10 ,

31). Segg Fründ , de du villich fülbſt düſſe övele Undugend heſt, lat di ,

5
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wenn dien Fru lange krank is, ganz nervenſchwad , un dem Dode neeg, ſo

eenen dörchröferten Paſter halen , de kann eer in de Krankenſtuuv wunner

ſchön erquicken, ſe ward vun den Aroma ut Rock un anner Kleedung , un

Hoor, veel Stärkung kriegen in eeren nervenloſen Toſtand, üm genau up

dat to achten, wat he to ſeggen hett, wenn he ſo lang den Glimmſtengel

wegleggen kann ? meenſt du jo ? O lat uns, de wi dat „Geräthe des

Herrn “ dräget, reine Hände, reine Lippen hebben ( Jeſ. 52 , 11 ) . Ge

nog vun düſſe Art, de dat Geld, wat de Armen gehört, in de Luft paffen,

un de Tied mit Nids henbringen , as mit Späleri un dumm Tüg. Te

Hände, de de Piep holt, fünnt un wüllt nicks anners dohn. Wat ſchüllt

wi nu noch hier vun de ſeggen, de eeren Schnapps, Wien un Beermagen

nich tögeln fünnt, noch wüllt. Wat jegget Paulus I Cor. 10 v . 21 : 3i

finnt nich toglief des Herrn Kelch un den Düwel jien Nelch drinken . –

Nahſten ſeggt he of (1 Cor. 6, v . 10) : Drunkenbolde ward dat Riek

Hades nich ererben . Düſſe ward abers nich dörch de Luft ſo, nä ſe

drinft, un de dat deiht, hört to jüm – ob ſick of noch een in de Boſt

ichmitt un ſeggt : 3o dat is wat Anners – een Süper, nä dat bün id

nich , na, denn warſt noch een, as de Drunkenbold of nich ſo geboren is,

abers dörch Drinken een worn is, ſo is he dien Broder, un dormit is dat

ut. Leſer, wo kann een Mann predigen wat Anner laten ſchüllt un he

lett dat ſülbſt nich ? Dor is een ſtart Verbot vör den Prediger ganz dörch

de Bibel, namentlich in Jeremia 16, 8. Eene gode Nahſpraak is bäter denn

cene gode Salv ; dat is of bäter in een Truerhuus (Klagehuus) to gahn

denn in een Drinkhuus ( Prediger 7 , 2 un 3 ) .

Matth . 21 , 19 .

De Fiegenboom is een Warf Gades, un ſteiht dorüm Fiegen to

drägen , dat is , Früchte to drägen “, as he nu feene har, wenn Jeſus welke

jöfete, ſo würd he ,,verflöfet “. So is jede Minich, een Badeswart, un

dor plantet , wo he Frucht bringen kann. So wäre de Minſchen in

Jeruſalem , jüſt dorto dor; de Hohenpreſter, de Phariſäer, de Schriftge

lehrten, de nogen un overhaupt alle Minſchen , aber ſih , ſe harrn feene

Frucht. Dat ſegget Nicks, du Weltling , de du villich ( dat wier jo een

ſchieres blanfes Wunner, frilich düt lejen deihſt, dat du jo lang in de

Welt biſt un de Herr Jeſus hett noch nich up di hengeſehn, he weet wat

he an di finnen kann , dat glöv man , un dien utgeputzten un geſchniegelten

Minſchen , fümmert Em gornicks . Abers mark, dien Tied fümmt, dat heet,

de Herr Jeſus hett eene Stunde beſtimmt, denn fümmt he un jüht bi di

to . Süh, de Fiegenboom hett ok lang jo ſtahn, un doch würd he tolett

„ verflöket“. Doriim lat di warnen , denn du biſt nich tom rümfulenzen

in de Welt, im blot dienen Kram , nahtogahn, nä du büiſt verantwortlich
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vör dienen Platz in Godes Wienbarg , un wenn du blot dien Unfrut alleen

ut di utorieten heſt, dohn, motſt du dat doch . Nu fümmt dat frielich nich

dorup an , ob Düſſe oder Jene ſiene Arbeid deiht oder nid ), Gades End

zweck, de Früchte, friegt he doch , ob du oder ick dat doht, oder , nahlat ;

wenn nich de dorto beropenen ( fih Matth. 3 v . 9 ), de dorto opgetagenen

Gelehrten , denn doht dat de liittjen Kinner ( Cucä 19 , 40 ).

Matth . 8 , 22 .
FM

..

NIL

INN

Un Jeſus ſprac to ein : Folg du mi, un lat de Doden cere Doden

begraben. Dat ſchient doch wat inmöglich, to ſin , denft dc flichtige

Leſer, aber Jeſus ſeggt feene „ linmoglid )feiten “, verſteihſt du ? ſuih leſo

dat mal ſo : nnlat de ( in Wolliſten lebenden) Doden ( de vun God los

fünt, de ſünt dod ) eere Doden (mit de ſc Semeenſchaft harrn , mit de

je jdwelgten, jopen, flöften, ſchwörten un godsläſterlich ſpälten u . i . f . )

begraben.

Matth . 9 , v . 12 u . 13 .

Gaht aber hen , un lernt . Wo ? in dat ole Teſtament ( 1 Sam . 15 ,

22 ) dat was all damals wat uns Herrgood vun de Minſchen wull, un

dorüm is dat dörchut keene niege Lehr ; abers Icſus keem im de armen

Sünners, ( de vun de Preſters de Ogen verblendet würden, dat ſe jüm

blot to de ſichtboren Opfer anholen un nich de nothwendigen Danfesgaben

vun dat, wat de leve God as Segen geben hett ) dat verſtändlich to man

fen un dat God, wiel he't ſo befohlen harr, up den gehorſamen Minſchen

ſeeg : as wi dat jo of in Pi . 50, v . 24 leſet . Doch dat wulln ſe damals

nich wäten, de Juden , un hüt noch nich) --- nu hebbt je dat up de armen

Höhner afjehn , de ſchüllt nu eere Sündenbiicf ſin, an den Verſohnungs

dag. God erbarm ſick de armen blinden üde un of uns ſonomed Chri

ſten, de of noch nich Dank opfert, un mecnt, eenen Pfennig in den Kling

vüdel wenn's mal in de Narf kamt; oder een Noſt verdröget un

verſchimmelt Brod an eenen Bettler , deiht of wuli all . Süh, wenn di

drapen föhlſt, du leſer, du un de Sude ſünd beid op eenen Weg , abers nich

in'n Himmel, nä, den annern . Jeſus röppt jug , famt noch h it.
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Matth . 9 , v . 16 .

„ Nemand flicfet een oles Klced mit eenen Lappen vun jem Doof.“

Dat ole Geſettleed mit all de Gadesdeenſtlichen Inrichtungen, ſoggt hier

de Herr Jeſus, is wegtoleggen, dat niege Doof tom niegen Kleede , is de

niege Bund ( Jeremia 31 v . 31 beſchreven. --- Dat niege witte Kleed

(Off. Joh . 3,5) is de Gerechtigkeit in 3ejus. Wunnerlich nich ? vun

diit eenen lappen to nehmen un op dat ole Kleed ſetten ? Dat würd dat
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ole jo mehr entwei rieten . Nu givt dat leider of ſog . Chriſten , de maakt

dat jüſt ſo : ſe hebbt eenen lütten Flicken vun de Gadeskinner eer Vör

recht – je gaht tom Biſpill alle Stillfridag mal to Nark un denn, nehmt

ſe dat hl . Abendmahl – de anner Tied hebbts to veel to dohn den Düwel

to deenen, de doch noch good genog is, jüm denn eenen Dag, Berlöf to

geben . 3d fünn duſende Flicken wieſen, op den olen Adam , den olen

Sünner, in den Düwel ſien, Liwree; od dien villich dormaat, Leſer ? aber

if hev keen Tied mehr, nimm dien Bibel, wenn noch een heſt; hal ſe mal

ut de Ed herut, wenn du ſe vör Stoff noch finnen fannſt un kennen deihſt;

( 3d frog mal in een huus in New Jerſey ob je eene Bibel harn : Ja

wull ! un nah langem Söfen fümmt ſe denn mit een Book, dat ſe kloppt

un afwiſcht mit de Schört und mi givt, un ? - dat is een Frieſchool Leje

boof ) , - leje flietig dorin un lern dor ſülbſt kennen, ſchaſt bald of dienen

Heiland kennen lern .

Twe Armeen trecket nah den Plaß, wo dat goode , legte“ — „jüngſte

(Gericht“ afholen ward . De Weltfinner hebbt das Loſungsword: „ Do recht

un ſchug di vör Nümms ! " — de Gadeskinner aber : Hier fümmt een

arme Sünder her, de geern vör 't Löſegeld (womit Jeſus uns erlöſet hett )

ſelig würd ! Wo maſcherſt du, Leſer ?

I Cor. 14 , 9 .

Soji nich eene,düdlicheRede gebet, wo kann man wäten, wat geredet

is ? Hier denk wi nu an all de armen blinnen Katholifen, de de Papſt

an jien Gängelband lärrt mit jammt ſien duſende vun Breſters. Wüllt

vun jüm anneren 1001 öwerglövſchen Rram afſehen , un blot jüm Mejje

betrachten – dor rappelt un babbelt un blarrt ſe in eenen Singjang - Ton

as ſun undüdlich ole Poſaune (vers 8) eeren latinſchen Kram , ( deelwies

verſtaht je dat ſülbſt nich, worüpp dat of nich anfümint, wenn't blot dahn

ward un good Geld inbringt, dat de Breſters mäſt ward ) dat teen Minſch

verſteiht. Na predigen doht ſe ot man ſelten , un wenn , denn hödet fe

jic bannig dat ſe ſolche Spröfe ut ’n Weg gaht. To jim fümmt dat

Word recht, wat de Herr Jeſus to de Schriftgelehrteu un Phariſäer

ſegget (Matth. 15 , 3 ) : Worüm övertredet ji Gades Gebot, üm jig ( nich

Gades ) lipjäße willen ? Doch wi fünnt ſe lopen laten (Matth. 15 , 14 ) ,

je loopt ſick ſchier faſt, de armen Lüde, wi fünnt blot bäden, dat de Herr

eere Ogen eenmal upmaaket, un uns höden , dat wi nich of in jünne leidige

„ Säße“ herrinn rönnt, domit wi nich fallet. Jeſus gah vöran, up de

Sebensbahn ; Un wi wüllen nich verwielen, Di ganz trolich nah to ielen :

Föhr uns an de Hand, Bet in'nt Vaderland .
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Lucä 16, 22 .,

„ In Abrahams Schoot" -- dat ſünt nich de fuden , as je nu ſünt,

obgliek he ſick dat inbillet – dat fünt de in 1 Moje 13, v . 16 un 15 v . 5 ,

den Abraham verheetenen , Steruen -Saamen “ alſo „ jelige Minichen" .

Annere gewöhnliche Minſchenfinner, wenn't nödig wär, künn God den

Abraham ut den Steen in den Jordan maaken, ſo ſeggt Johannis de

Döper : Matth. 3 v . 9 .

Micha 2 , 11 .

Dat damals dat Volt of nich ganz ſauber wär, dat fünnt wi hier

täinlich flor ſehen ; abers dat is of wohr, veel mehr ſchient de Rede vun

den Propheten, up de hüdige Minſchheit, richt to jin . Denn richtige Ut

legger vun Gades Word wüllt de Lüde nich mehr hebben, ( Jeſaia 30,9%

11 ) de Predigers de ſchüllt nah eere Piepen danzen, ſe ſchüllt jüm ſacht un

lieſing wat Schönes vertellen, wonah jüm de Ohren jucken ; ſchüllt jüm

himmliſchen Honig üm eere Lippen ſchmeeren, un ſe blot lieſe mit Han

ichen , un dat ganz weefe, anfaaten. Dat dütt nu ſo veel meent as de

Lüde wat vörlegen, dat verſteihſt du of wull, Leſer ? denn de Wohrheit de

finnt ſe nid ) mehr verdrägen. Na, dat is denn jo grade wat de Düwel

will , dat is jo ſien Handwark, legen fann he, legen ſchall de Minſch.

Wenn icf een Errgeiſt wäre un een Lögenprediger — (dat gefüllt jüm hüt

of am Beſten , denn ſe hebbt grugeliche Bange vör den Dode un wat dor

up fömmt ; wenn's nu blot een Preſter hebben, de jümmer ſachten vör

lüggt, dat dat mit jüm keen Noth hett, un ſe of noch mittaamt, da ſe jo

ganz ſo good fünt as anner Minſchen, denn fünt ſe tofreden . Lögen

ſchüllt dat ſin överall, verlagen fünt de Geſchäfte; verlagen in de Familie;

verlagen in't Gericht; verlagen in de wiſſenſchaft; verlagen in de Rark ;

verlagen in ſick ſülbſt; ſo geiht dat op den Weltmarkt to . God erbarm

fick över uns, wo ſchallt noch henut ?) - un predigte, woans je ſupen und

ſchwelgen ſchüllen, — dat wär een Brediger vör dütt Volt ! – De is blind ,

ſtodblind, de dor meent dat dat hüte nich mehr to de Minſchheit ſtimmt,

un will uns inreden, dat is nah de 2600 Johr bäter worn.

-

I Moſe , 4 , 16 un 17 .

De grötſten Narren vun allen Narren ſünt de Unglöbigen, de Sort,

de jid geern de „ Upgeklörten “ nömt. Düſſe Lüde eere grötſte Prahleri is,

dat ſe dat herutſchnüffelt hebbet, dat de Bibel ſick ſülbſt wedderſprickt. Dütt

Wort alleen is genog, uns to wieſen, wat ſe vör Geiſteskinner ſünt, denn,

de Gott lev hebbet, de ward nich ſo dumm fin un cenen „ God " dorvör

holln, dat he ſick överhaupt, wedderſpräfen kann , füs wärn ſe jo noch

arger as de Chineſen, de eeren God, denn ſe fick ut Holt ſchneden hebbt,
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dörchprügelt, wenn he jümm keenen Sünnſdien givt, wem ſe em wült, nn

umgekiehrt. Doch fort und good , dun Narren kann man eben Nids as Nah

ſeggeri verlangen , denn ſe ſülbſt hebbt Nicks in ſic , un blarrt eenen annern

Apen nah . Düſſe Art Lüde hebbt dat nu grulich hilde , wenn's mal jo vörə

dwas famt, mit eenen Geiſtlichen in't Geſprät to geraden . Ganz lieſing

kleit uns Aap ſick achter de Ohren, knippt een Dog to , ( dat hett he vun ſien

Frünn, de Affaten lernt), un fragt quanzwief: ob de Herr Baſter dat Ad wohr

högt, wat in de Bibel ſteiht ? Wenn de good genog is , ſo eenen Narren to

antworden , (denn kennen deiht he jüm , as eenen ſlichen Sösling ) fa !

denn fahrt he herut mit Kain (vun Abel un de liedende Karf, willun kann, he

jo Nids wäten wülln , denn dor gehört he jo nich to , blot to de Kains-Sinner)

wo de dorto föm , eene Fru in dat Land Nod to nehmen dat bewieſet jo

genog dat dor all anner Lüde wären un ſomit Adam un Eva nicht de eenzigen

erſten Minſchen weſen fünnen . Nu ſett fick uns Aap in Poſition un dentt,

dat he den Baſter ſäfer , pannefoken -breet" ſchlagen hett . Doch wi drövt ung

nich wunnern, hett doch eere Meiſter, de Düwel, dat bi unjen Herrn Jeſum

verſöket, (un de höl ſtil ) dat Gadesword to verdreihn, worüm ſüllen wi nich

of uns dat gefallen laten , un je anhören un nahſten je mit eere flor gelegte

Dummheit, nah Huus ſchiden . Fragt wi jümm ; wo dat denn eegentlid

ſchreben ſteiht, dat kain ſick in Nod een Fru nahm , denn wät ſe ' t of nodi

nich mal, un ſtöt wi jüm mit eeren Gäljchnabel mal in de Bibel , un lat ſe

leſen ( dat heet wenn ſe fünnt un dat wagen doht) denn is dat eene Luſt

antoſehn , wo Ralf -ögig je denn utjeht. Nu gävt fick welke himit nich tofreden ,

ſe wüllt ok wäten , wo 't möglich wier, bi Huus rüm , eene to finnen. Denn

riet ſe wedder de Ogen up, wenn ſe hört dat as Seth born würd, Adam all

130 Johr old wär un dat wenn ungefähr jedes Johr in de lezten 100 Johr,

eegen, un Kinnes un Kinneskinner, born fünt, bi de Tied eene anſehnliche

Minſchheit fick överall utbredet har, denn al in Adam ſien Telt harn's keenen

Plat un ſchill of jo nich jo fin , denn God har jüm befahlen ( 1 , v . 28 ) ,

frnchtbor to fin , un de Eerd to füllen . Nöniet fünt blot de twee

Söhne toerſt, domit glief de Unnerſcheed redit flor würd : Good un Bös ; Ge

horſam un Ungehorſam ; de Karf un de Welt. Un blot de den Gadesdeenſt

faſthören , würden beſchreben , un vun de Annern blot de, de mit jün in Be

röhruug feemen , de farklichen to innerdrücken , as dat of hüde jo noch ſo geiht .

Nu is dat jo licht to verſtahn , dat in hunnert Fohr de Ouſten wider weg

troden fünt, de eere Kinner noch wider un ſo ward ſe unbekannt mit eenanner.

Ut düſſe Rege Kinneskinner hett Kain fick ſien Fru nahm . Doch wenn of ſo

wiet överwunnen , de Art is taag , de dor an de Bibel twieſelt, un wült to

goderletzt noch wäten , wo Kain , wenn in Nod teen Lüde wohnet hebben , eene

Stadt bugen fünn . Na, wenn düt dat Dewel is, wat di dun Globen hölt ,

denn kannſt dat licht hebben, fanuſt mal de välangeprieſet " Cities , in de Weſt
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beſöken , dor findeſt du een or twee Hüſer, eenen Beerſalon un grotes Schild

worup to leſen , woveel de Bupläß koſt, dicht bi dat Nathhuus, fragſt du, wo

dat ſteiht, ſe warn di een groteu Plat bald ſeggen, „ wo dat mal ſtahn ſchall“,

nah duſend Johr , wenn överhaupt . Natürlich hett Rain ſolang tövet, bet

dor genog Ninner Hüſer bruuften , un de hebbt dicht bei enanner buget, as

dat alle böjen füde matet, ſe ſünt bang un överglödiſch un möt jümmer veel

to Hope wäſen . Se gaht nich as de Herrn Jeſus ſien Jünger as Lämmer

ünner de Wülfe , nä je gaht jünmer as een Hüpen Wülfe achter een Lamm.

Debers , wenn de Iſraeliten in 110 Johr vun 70 Minſchen alleen 600,000

Mannslüde de alle fechten fünnen , würden, worüm ſchüln denn in 129 Fohr

nich all över 1 Million Lüde dor weſt hebben ? Un ſo künn Kain wuù eene

Stadt bngen , oder nich ? De Unglöbigen ſünt abers dat nnvernünftig Veeh ,

wenn du ſe ut dat Füür redden willſt, denn loopt ſe erſt recht herin .

Jejaia 40, 22 .

„ He" ſit över den Eerdenrund, un de dorup wahnen, ſünt as de Hei

ſpringers . – Bannig lütting maakt uns Herrgod di hier, nich wohr Leſer ?

Wer jümmer du weſen magſt, un weerſt du een Baron , een Graf, een Fürſt,

een Rönig und gor een Kaiſer, or weerſt een Beßenbinner, een Börger, een

Landmann, een Koopmann, een ut den Armenhuus oder een Millionär, büſt

in uns Herrgod ſien Ogen, de vun Baben dahlfiekt, een þeiſpringer, nich

mehr! Heſt dien Hoot di glatt ſtrigelt ? heſt een blaag-fieden Krawatt üm

bunnen ? heſt dien nimodichen „ Bonnet“ mit eenen ganzen Himpel Feddern

drupp, nahm üm em ſpazieren to föhrn ? — büſt blot een Heiſpringer ! Wat !

3d ? – Ja, du, jüſt du, du Modennarr; jüſt du , Mamſell, de du geern de

Fru Baronin ut di maken wullt, un up diene hogen Haden, as de Adebor in

de Wiſch herümſtölten deihſt, büſt nids mehr as een þeiſpringer. “

Dat is een wunnerſchön Word, juſt paſſend, um den Hochmothsdüwel

ut dak godloſe Minſchengeſchlecht rut to driven, un „ Ein “ intolaten, de de

Höchſte in'n Himmel un up Eerden, Jeſus , unſen Heiland , unſen Erlöſer, de

dor jegget : Ramt to Mi, lernt vnn Mi, 3d bün ſanftmödig, un vuu Harten

demödig ( Matth . 11 , 28 u . 29 ) .

Jeſaia 28, 11 , 12 .

Dat is een fürchterlicher Toſtand , de in dütt Rapittel beſchreben ward.

Mönig un Kaiſer un hohe un annere Herrn, un Preſter un Wiver, un Hans

un Kunz, un Arm un Rief, un lütt Volks un Grote, au beſapen, vul un

ördentlich Weſen un Speen un Unflat överall . Woher is dat al famen ?

Dat jegget uns Text düdlich ; wiel de Breſters dat leeve Gadesword verdreiht

un de Lüde vörſchnacet wat de Riefen geern hört un de Armen nich minner

good ſchmedet, nemlich: dat ſe man fine Rohe hevt wenn man Godes deiht,
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un dörch Werke de Seligkeit erwarbet, un dat de graven Süuden ſchüllt ünner

blimen .

Nümmer ward jüm Nics verbaden ; nümmer wieſet, dat al wat je doht,

ſchült fe ſo dohn , dat uns Herrgod dormit ehrt ward ( 1 Cor . 10 , 31 ) . Mit

ſun moraliſchen (? ) Schnidſchnad fint al veele Rarfen lerig maakt , denn

ganz richtig ſegget de Prophet in den 12. Vers : un wüllen doch ſolche Pre

digt nich !

Wenn abers de Gadeskinner ſick mit de Düwelskinner vermenget, denn

kann de trurige Toſtand nich utbliven . Wenn nns Frund Jejaias würd

eenmal in de „ Chriſtenheit“ fiefen , he würd fick ſchier verwunnern , wo ſchön

he den Nagel up den Kopp dräpen hett . De Preſters, de dor bang ſünt jüni

Karken, gleder, to vertörn, wenn ſe nich mit jüm , ſupet, wat inſchenket is

( Jeſaia 5 , 11 in Habakuk 2 , 15 ) . Dorüm fümmt dat „ Wehe" as dat jo of

in Spröfe 23 , 29 , 30 , ſchräben is .

Sunne bange Rierls ſchuln nümmer eene Ranzel betreden denn de finnt

jümmer dat Word " to ſcharp , un ſchnüfert denn jümmer mang de Spröfe

vun de Leeve un de Barmhartigkeit u . f. w. herümmer, un maakt doimit unſen

Herrgod tom Mitſchülligen, to dat arge Weſen. Wi brufet Lüde de dor

ſtranim ftaht as Noah, Abraham , Moſes, de Propheten , de Apoſtel, Dr.

Luther un Annere. Gott fi Lov un Dank, dat toch, of hüt noch, dat wohre

Evangelium predigt ward .

Jejaia 14 , v . 16 .

nut„ Is dat de Mann ?" Dor magſt wul fragen : Welker Mann ? -

denn, ſtäfe diene Näſe bäter in dien Bibel un du ſchallſt dat bald finnen, denn

dat is ne Art, dat Godesword to leſen , dat man ſick een Saß or een Wort ,

or een Spröfe nimmt un nu meenet, Ades to verſtahn .

Süh, leſe vörut un achternah, un der fühſt du dat de , de hier meenet is ,

de har eene gewaltige Inbillung, ſo as de ole lütte Mann, Napoleon nöniet

he fict, de mal in Moskau ſtünn un fic de Stadt vun'n Thorn anſeeg , un nu

de Näſe in de Höchte ſteek un meen : Bünn ic hierher kamen, kaun ick wider

kam un gor, wenn dor blot ne Brügg wär, denn Maan un de Stern eenen

Beſök maken un ſe mit an Frankriek bringen ; ja , fäd he , fülbſt uns Herrgod

ſchüt noch ünner mi kamien , denn ict, ſeggt he, bün nu al de God hier up

Eerden . Dat wiert Enn vün düſſen fütten Inbilluugøpinſel, dun dor bet

St. Helena dröfft he ſid nich mucen, un as he dod wier, dunn harn düſſe

Wörde ( 38 dat de Mann, de fick Herrgod nömet?) wunnerſchön paſſet.

Nu Fründ, wi bruukt nich ſo hoch to flattern , wi finnt dat wat dichter

bi hebben , as an de Rönigshüfer. Segg , büſt du of up diene Art bannig

ſtaatſch ? Meenſt dien Geldbüdel redt över Alles, öf över Krankheit un
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Dod ? – Bald fiimmt de Dag, denn liggſt du dor, ſtiev un ſtarr, un denn

kamt ſe, fieft in dien ſdmail Hilisfen, und ſegget : Is dat de Mann ? de

dor jümmer Alles mit Geld goodmaken wull un fick dorilp verleet , -- is

datAl wat he utrichten kann ? Ha , martſt mat, Friinding ? To geiht di

dat. Biiſt up den rerfichrten Weg, för di eenen annern , de heet , Jejus “,

de bringt di nah'n Himmel.

Büſt villich noch een frien ? wulſt nicks vnn fram ſin un de Mar

fen wäten ? wuilt de „ Welt “ geneeten ? (as de nimodiche Schnickſchnack dat

utdrückt) , wullt dien Föt up den Danzböhn lopen laten ? wulſt Theater

jehn ? wullt All mitmaaken wodorch de Dovel diene Seel in ſicne Hollen

jack triggt ?

Höllir du „ to good" ſeggſt du, üm diene ſchöne Jugend in de Narf un

mant de Bädſchweſtern ſchimmeln to laaten ? Dochter , baid heſt de

Sdwindſucht an'n Hals un donn geiht in'n Galopp rinn in den Sarg un

denn jegget je : js dat ie Deern : de nich in de Sarf verſucrn wull ? Nu

is ſe cene Hollenbruut, denn dat jegget de Vcrs achter den Tert .

Mien Dochter, de du Sütt lejen dcihit, gah nah Jejus ; de is nümmer

up den Danzbohnt; de is nimmer in'n Suuphus; de is nümmer in 'n

Theater ; de is bi de Framen , de du mädchweitern detit; de is bi ſtene

Bruut, de ganze Sarfe up Eerden , worin de wohren (Slobigen fünt.

Numm , gah to Em . be maaft di hier all ſelig . men !

10of

int

Eröf

Enjen

DOL

20

ohr

Jefaia 28 , 17-18, 11. 20 .

Tenn

Fort

miet

MINI

Eider

lins Herrgod ſcagt hier vörut , dat dat Kedyt " chall de Stichte dhnoor

iin, nich dat Unrecht, nicht dat Bedreegen, dat jo dahn ward , wenn jeder

an dat Scct rümmflicfet, un de groten Deev vor gruutich hoiit, un de

lütten Deev vor nich gefährlich. Dat lliurecht een liitt Bäten to logen

as ſchadios to hollen , ſchall nich miehr geilen , dat ſchall all nah dat „Hecht"

gahn, dat heet, dat All, de de Bohrheit nid) glovet , richtet ward, as dat

ſchreben ſteiht in 2 Theil. 2 , v . 12 , un Nom . 11 , v . 32 .

Uns Tert jeggt : Un de Gerechtigteit tom Siewicht maafen . - Dat

ward eene ſchöne Tied warn, denn hüide will Federcen blot ſien Gewicht

gelten laaten . De Geldmann meent, ſien (Servicht ſchall gellen , un do

Arme gelt Nicks . De Beamte meent, fien Steilung follt in't ( Siewicht , de

Annern fünt Nics. De Kloofen meent, fc bcbbt den dweren Wiesheito

Steen funnen, un de anner Lüde ſint dumın un to licht . Puter armo

Schlucker, düſje Art, nä , hier ſteiht dat : De ( crechtigteit – nich de Phari

jäer eere ; nich de Riefen eere ; nich de Wart- Serechtigteit; - nä, niä , --

Jeſus Blot un Gerechtigkeit de ſchall to : 11 (Gewicht inaafet warn , un jo

is dat nu , möget fick de Vüde ſtriben oder nich, wat Gott ſegget , dat blivt .

MAI!

goi

bet

if

Lite

11 !

6 .
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So ward de Vagel de falſche Toflucht wegdriewen ; ach Frünn, de Hagel

de follt gor ſchwer un gor dicht; de Gadeswürd in de Predigten, in de

Bibeln . In noch mehr ſo nahſten, wenn dat Welt-Ende fümmt mit all

jiene Schrecken, denn ward de falſchen Toflidite weggereten, as dat Matth .

7 , v . 22 u . 1. f . to leſeni; un denn ſoket ſe eene annere Toflucht um eenen

annern , Schirm “ un ſegget to de Barge : fallet över uns ! un to de

Hogels : bedecket uns ! as dat lo leſen is in Lucä 23, 30 u. ſ . f. un in de

Offenbarnng 6 , v . 16, Doch de Lüde wüllt jo nich hören, bet dat to laat

is . Wull de Lüde, de uns Herrgod in Drövſaal föhret, dor lernt denn

noch Menigeen as de Tert ok ſegget : Denn alleen de Anfechtung lehret up

dat Word merken . Fragſt du ; worüm denn dor ? ah, leſe denn 20ſten

Vers ; will dat Bett jo eng is un Nicks övrig - dien Seld hett dor feen

Platz, dien Göder nich , dien Veeh nich ; dien ganze Nlapperfram dlivt

Buten vör – of dien Stolz ; dien Inbillung ; dien Klotheit ; dien Trut ;

all blivt Buten , du Minich ; un dien Däte is ſo fort, dat du die tohop

frümpeln mötſt – ah, mien Fründ , dat is gruulich, nich wohr ? Dor

warſt gewohr , dat de Däfe vun diene , ingebillete Goodheit “, to fort is , de

Cünden vor God blivet naaft ; dien Däfe vun gode Warfe“ redet nich

över all de Armen över all de Lazaruſſe, de du heſt vor diene Döre liggen,

laaten ; diene Däfe vun Rarfen - Togehörigkeit, is to fort, je recket nich över

dienen „olen Adam ".

Siil , du biſt jo nich vun Niegen geboren as du ſchüllſt ( Joh. 3 , 3 ) .

summ , fumm , wiel du leben deihſt, ward anners, gah nah Jeſus ! de

icggt di , wat du dohn challſt. Marf up düt Word, hörſt du ?

Lucä 9 , 62 .

Wenn een Buur Lüde hett oder gor fülbſt de Mann is, de Morgens

fien ntteht mit eern Plog, anſpannt un den Blogſteert anfaat, un denn

loslaat, üm ſick dörch den Dag to fiefen, to ſchmöken, to veſpern, u. f . w .

denn werd dat ſchlimm üm den Buurhof utſehn un bald tredt de „ Herr

vun Bankerott “ Allens an fick un de arme Familie kann ichnurren gahn .

llns Herr Jeſus hett een grotes Ackerfeld un bruuft gor mennig Plögers

üm dat Land to bearbeiden, un dat Land is wiet weg vun Schönheit, vun

Maſchboden ; 't hett gor veele harde Steen, is gor klutig , is flögenwieſe

vull, vun Dornen, un deelwieſe, överwokert mit Diſteln , hett grote Sand

floge, dor is dat ſo drög, dat all wat an Fuchtigkeit henfiimmt, gliek ver

ichluckt ward, as wär dat up eenen heeten Steen gaten . Dor find fick veel

ole Stumpen uttoraden ; veel Wörtel uttograben ; Dreckpümpel drögto

leggen ; Moraſt uttodiefen ; Waterloop to verännern, u. 1. f . fin un her ,

hier un dor, hett uns Herrgod jümmer noch ſiene Lüde anworben, upſtellt
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üm fiene Felder to bebugen, abers dor jünt gar Vecle , de ſünt as uns

Tert dat ſett : Lüde, de de Hand an den Blog legget un denn trigg ſeht .

Cat uns eenen herutrieten ut den Hümpel un em befiefen, dat wi floof

ward , to ünnerſcheeden un to verſtahn wat de Trüggfiefers eegent

lich ſünt .

Een jung Minſch, mit goode Kenntniſſe, good Geſchäft, ward eenes

Dages vun den Geiſt Gades packet, jüht ſiene Schuld gegen God un

Minſchen, füht de Folgen , dat ewige Verdarben, un fümmt to dat helle

Licht, as dat is in Jeſus Chriſtus. Nu hett he een grot Verlangen ſienen

Fründ, ſienen Erlöſer to deeneu , un dat is dat jo grade, worüm he worben

is. So geiht he denn ut , legget de Hand an den Blog ---- ward utbildt

tom Prediger un fangt ſien Amt? -- an ! – nä, he fangt ſien Geſchäft !

an, un wo mehr, Geld , dor is uns Mann to ſinnen ! - Erfolg ? teen

Seelen rert, un up den beſten Weg ſien eegen, to verleeren, Een

Anner legget de Hand an den Plog un fickt dorupp , vör em , is de grote

Arbeid, Entbehrung oft , Knapphannes ſien Huusholder, ſüht he vörut ;

Arbeid - Plogen Plögen ; uu dor achter torügg, is Geld to maken ,

oder bequemes Leben, ole Fründſchaft, de Een un albös ſünt -- abers

em doch wedder upnehmet. Vorut ſteiht de Düwel un hett jien Säc init

Kofſaat parat ſtahn, dat wenn he ploget hett, de Düwel Rofen ſeiht . –

Achterut, dor jüht he veel vujtborfeit; vörut ſchall he de harten Sluten

danzen maafen . Trüggwarts ſünt de Veelen, all rund un roth ; vör em

grient em harde Dornen an, de harden Sünners; - dor, lacht de blöhende

Dieſtel, de charpe ſteckende Spötters .

Dat ſüht all ſo grot ut, he fieft de lütte Plog an, de he in ſien Hand

höllt , „ de Bibel“, mit de he ſchall de groten Wedderlichkeiten ünnerplogen ,

he fieft toriigg un beſinnt ſid . Jeſus röppt : arbeid , denn de Nacht

fümmt, un ji fünnt denn nümmermehr arbeiden ! Helpt abers all uicts,

he let los, un fehrt üm to de Welt . All nich geſchickt to dat Sadesrief.

Galater 6 , 7 .

Erret nich, denn God let ſic nich ſpotten .“ Dat is ganz gewiß, dat

all Mennigeen vun de Spotters , de hier un dor mal dat Word hören

müſſten vun eenen, de eer (Gedrive nich mit anſehen tünn , ſeggt hett : 0,

id heff all jümmer dat ſo dreven un jüh, hier bin icf . 3a, Minſchenkind,

dat wät wi , denn ſo ſteiht dat of jo vun di ſchräben ( Şejaia 65 , 20) .

Uns leewe perrgod de fann dat nog anſehen , he hett jo de grote

Ewigkeit vör fick, un du Wörm heſt man een paar Dage to leben . Siih ,

wat würd ſick eeu Minſch wull dorut maaken , wenn he de Sprake vun de

lüttjen Inſekten, tom Biſpill de Ameiſen, verſtahn fünn, wenn he de to
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Tienen Foten arbeiden jeeg un hört jüm denn , as je ſpotten over den Min

chen ; höchſtens dröber lachen , nich ?

Nu denn, wat ward uns Herrgod, de di erſchaffen Hett, di, de du nich

mal cen Ameiſen Been maken kannſt , erſt lachen over dien Spotten ; ſüh,

miert Spotter, of hierober hett God in ſien Word vun di fchräben : Spröfe

! , V. 24-32 (de Vers 26 is de vun di redet) .

Dor ward „ Sien “ Tied famen, nich sien, mien Spötter, arme Min

dhe, un denn warīt hierhenſchicken nah den Framen un dorhen nah de

B.id -Broders un -Schweſtern wenn't Geld all is, un du dor liggeſt nn

fa inſt nich ſtarben un heſt of Nics to leben ; nah Ciide, de du hide vör

lunm holiſt, vor narrſch, vor ſplicnig, vör verridt; un je of gor mit düſſe

Tevfichen Namen , benömcit.

Siil, dat is de Tied , nich dien, nä dien Herrgod ſiene ; dat ſünt de

Dage , vun de he dir all lang reddet hett in ſien Word ( Prediger 12 , 1 ) ,

vun de dil ſeggeſt , ſe gefallen ini nich. Doch denn ward „He“ lachen , du

hcſt diene Dage hatt, un de hebbt „ Em “ nicht gefallen. Süh, du Spötter,

denn ſchaſt du ſchnurren gahn bi de , de du nu dat armſelig Pack nömeſt,

gradas de ficv dömlichen Deerns deden, vun de du leſen fannſt Matth.

25 , 1-13 : ſe wullen as dat los güug, Del vör eere Lamp ſchnurren

denn warſt du üm , Bäden vör di ſchnurren ; üm ſun Bäten „ Framigkeit“

vun uns, im ſun Bäten „ Hilligkeit“ vun de ,Muckers“ , üm ſun Bäten

„ Neinheit“ vun de „ Owergeſchnappten “, üm ſun Bäten koſtlichen Gades

freden vun de , Jämmerlichen “, nu lern un hör to : de fiev Deerns fömen

to laat ! Nimm di in Acht, dat du nich of „ to laat “ fiimmſt Leſer ? wenn

du noch to de Sodloſen (vun od los ſin ) gehören deihſt , to de Spotters

alio , err di nid ), God lett ſich nich ſpotten .

Co ſteiht dor nahher noch ſchräben : „ Wat de Winſch ſeiht, dat ward

he ahrn .“ Siih denn , du ſeiheſt Spott , glövſt du denn , du dumme

Tüffel , dat du de Seligkeit ahrn wardſt ? nä, blot Spott, as God di all

jeggt hett ( Pred . 1 , 26. )

Heft wull nämmer nich hört, dat de fule Buur, de ,, Fuulheit“ ſeiht ,

Weeten in de Ahrn har ? Oder ? Nicks as „wilden Semp" un „ ſanften

Hinnerf“ und hier un dor Diſtel un Brummeldornen . Seihſt du di fülbſt

mang de Spotters, an den dicken Fulenzer ſienen ſtinfigen Suupdiſch, un

füppſt de verfuulten Garſten - Zücht, mit annere brune, bitter un jtinfe

Judt vermiſchet, meenſt du denn di wedder to finnen an den groten

Ahrndag, to de Rechte vun den Welt -Richter, mauf de Schaape, de reinge

wuſchenen , de jic reinholen hebbt hier up Eerden ?

So dumm har ick di nich holen ! 38 di dat hier to unheemlich mant

de Singers un Bäders in de Narf; is di de Narfenluft nah diene Meen
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ung nich geſund, - denn heſt du in'n Himmel of Nicks to fofen

würdít di jo grad utnehmen as de -- nä , dat biiſt du jo fülbſt Minich ,

vun di is nodimal ſchräben (Matth. 22 , v . 11-13 .

Süh de kearfenluft hett ſo wat himmliſches an ſick. Du lachſt ? Dat

idali di ſuur warn an den jüngſten Dag ; ſüh, de Herr Jeſus ſeggt : Wo

twee oder dree in Sienen Namen verſammelt ſünt, dor is He mang jüm ,

- jühſt - juiſt mang wat himmlisches — nu denn , wenn de Luft nich

good vor 1 Stunde is vör di , denn höllſt du dat in'n Himmel feene

Stunde, ni , keen 5 Minuten ut; mötſt dorher Buten bliven un de Buten

bleben ſünt, de Art is genau benömet in de Ojf . Joh . 22 v . 15 .

Ah Minſch, wat du hier jeihſt, fühſt du , dat wardſt du dor ahrnen ;

un as wi in Frühjohr all fennen finnt, wat up den Felde jeiht is, ſo

finnt wi of hicr up Gerden kennen , ob du Weeten (Matth. 3 , 12 ) biſt,

de kümmt in'n Himmel, oder IInfruut (dat ward verbrennet) büſt ( Matth .

13 , 30 ) . Dit gellt vun di , o Minich, wo du di henſeihſt - wo abers

ſeihſt du diene Rinner un finnesfinner un dien Frünn un diene Nach

bers ? Nich wobr? dorhen ivo du di henjeihſt ! denn je fiett jo nah di -

un vor de büſt do of verantwortlich. Wat ward dien Ahrn jien ? Err di

nich, wat du ſeihſt, dat motſt du of ahren ! Amen !

Matth . 14 , 30 .

„ He ſeeg abers eenen ſtarfen Wind. " So geiht dat de Chriſten hüde

noch, ſe hedbt to veel ümhertofiefen , menn ſe up den Weg nah Jeſns fünt.

Har Petrus ſien Ogea faſt up ſienen Heiland richtet denn wär he nich in

dat Water plumpſt, up dat he doch ſo frie lopen fünn, nachdem he den

Wunſc) utdrückt har, dorto opropen to warn . He wull dat ok giern an

ner Lüde vorut maken, un as he nu ſo fein over de vun Jeſus ſpegelblank

gemaakte See löp , dunn würd he ſick een Bäten ümherfieten , ſun lütt

Bäten man, as dat anner Lüde licht of dohn (Matth. 23,5 ) un dorbi wär

dat denn, dat he den ſtarten Wind kamen ſeeg, un dunn würd em bang,

d. h . he verlür, wiel he blot Water ünner ſiene Föte har, dat Tovertruen ,

un nu güng he ünner .

Ah, wo veele Chriſtenminſchen , de to ceren Heiland famen fünt un

nu em nahfolget, föhlt ſick to fäfer in düſſe Welt, un meent, ſe künnt

Düt noch mit dohn, Dat noch mitnehmen, 3enes noch mit anſehn un ver

gät, dat de Herr Jeſus ſegget : „ Waket un Bädet“ dat ji nich in Anfech

tung fallet; dat ſeggt he to ſien Jünger, alſo to de, de em nahfolget, un

ſomit is dat nödig, jümmer ſo lang wi hier up düſſe Eerde gaht, liefut,

up 3eſus to fieten .
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Wat fümmert di , o Chriſt, wat de Weltminſch deiht ? Mötſt du, de

du meeneſt, in Jeſus dien Au to hebben , di of noch de Tied verdrieben

mit Schmöken , tom Biſpill, Schmöfers wülit fuul ſin, je wüllt wat dohn

wat eere Konaken nich möde maaket . Een Chriſt hett wat Bäteres to dohn,

he hett Seelen to retten un inſienleben, Jejus ſehn to laaten . He

is dat lebendige Word, un jchall dat nich blot „ſchnacken“ , nä , he ſchall

dat „ Leben “. He is de ,,Bibel" , de de Welt leſen deiht ; he givt fick

jüm gegenöver, as eenen Chriſten ut, nu möt he of dat vörleben, un ſo to

de Nachfolge inladen , un nich dat Chriſtendom tom „Geſtant“ maaken .

Süh nah Petrus ! Wenn du na dienen Tobacf ficit, jo fannſt nich nah

Jeſus ſehn . Wenn du di mit den Düwel ſien Stinffruut ümrökerít, ſo

verdarfſt diene Ogen vör Jeſus !

Schmöken is eene Leidenſchaft, föhrt to Nids Godes , nümmt dat Brod

weg vun de Armen , föhrt di tom Drinken , un ward dien Afgod, denn , füh :

Jeſus is nich dien Ad, du heſt de Piep dorbi , un wenn du upwafeſt, denn

grippſt du ierſt nah dienen Tobac un noch lang nich to dat Gebäd ; wat

Wunner denn, dat de Schmöker föllt ? Du fannſt nich, mien Lejer, een

Sclav vun den Tobac ſin un of noch dienes Herren Anecht ! Du kannſt

nich twee Herren deenen.

So geiht dat den Drinker, dem Unmoraliſchen. un Alle de, de Leiden

ſchaften hebbt, ſe mögen heeten, as ſe wült. Kumm Broder, kumin Schwe

fier, roop Jeſus an , 18 Petrus deiht : Herr, help mi! De will di hernt

rieten ut dien ſäkeres Grav, verlaat em nich mehr mit diene Ogen , laat all

dat anner Kram to de Weltkinner, folg du „ Jeſus“, hol di rein, beſchmeer

nich diene Kleeder, be Jeju di givt , mit Dred , nich binnen un nich buten .

De dütt ſchrift, mien Fründ, de kann dorvun reden , he is dor weſt. Uns Herr

god ſeggt (Lucä 11 , 23) : Wer nich mit mi is , de iť wedder mi; un wer nich

mit mi ſammelt, de verſtreiht.

In ſien herrlich Word ſeggt he düdlich ( Jeremia 16,8 ) : Du ſchaſt in

keen Drinkhuus gahn, weder bi jünım (de Spötters , de Godloſen, un Annere

finnt fick jo dor nich) to fitten , noch to äten, noch to drinken . 3 weet wnd

dat veele Lüde ſegget ; dor möt doch Harbargen ſien , vör de Reiſenden ; dor

hev ick of Nids dorgegen, „ Harbargen “ ſünt abers doch keene „ Suup-Bargen "

oder ? un denn - ſchöne dewatſche Utred : Garbarge vör Reiſende ivat

hüttodag wul au Reiſende heeten mag, wenn de ſogenannte „ Harbarge“ een

Huns ümt anner jünt gruulich wiet daal is de Minſchheit kamien, die fröher

alle twee Miel eene Harbarg brufete, un in de legten 50 Johr alle 20 Schritt

eene hebben möt. Gruliche Minſchen de fick dat jüllſt vörleeget, dat möt ſo

ſien ; armes ſchwades Minichengeſchlecht. Doch de Wohrheit is, Fuullen

zers fünt's, de de Barbarge holt, ſe wült fick mäſten up anner füde Unkoſten .

Vun anner Lüde eeren Wuchenlohn wüllt ſe jümm Wiever un Gören in
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Siede fleeden un in Wolluſt upbringen . Se ſpeculeert up de Dummen, un

dorvun möt eenen grulichen Hünipel geben in de Welt, denn ſüs fünn düſſe

Hallungen nich exiſteeren. Den Schnad den de as lodipieſe utichidt, üm de

fiis braven Arbeiders rintolocken, de düren Utrüſtungen u.j. w . fünnt würklich

floke Lüde, nich in ſo een Neſt bringen , wo Fuulpelze wahnt, de vun mien

Mark fick fett fräten wült. Wo de Minſchen nah nn nah of tom Fuulenzen

bröcht ward, tom Upſtand gegen Recht un Geſetz, gegen God un Ordnung ,

to Wiwerprügeler ntbildet ward, to Rabenvadders un Rabenmoders, de dat

Brod vör de Sinner in eene Jücht verſupet, womit ick mienen Wagen nich

waſchen möggte, eene Jücht, de Minichen to Kreaturen maafet, de wiet ünner

dat Veeh ſtaht; ja , to wohre Dredfarken, de fid wo ſe gaht (dat künnt’s jo

bald nich mehr ), un ſtaht ( dat is vör jüm faſt jümmer een Kunſtſtüc dat je

nümmer fahrig bringt ) fid in'n deepſten Straten-Rönnſteen - Dredt legget,

oder up den Meßhof .

Gah mi los mit dien dummen Schnad , du Hans -Suuput-Michel,

vun „ reſpectable " Drinfers . Wer wil di noch reſpectären , de du di ſülbſt nich

reſpectärſt un letſt di inſchenken ut datſülve Fatt, worut de drinkt, de ſiene

Fru nahſt dodichleiht; de fiene Kinner to Krüppel haut ; de in ,, Delirium

tremens “ ſick up de Strat wöltert ; de ſtehlt, üm mehr ſupen to funnen nn nu

in de Staatsuniform in't Tuchthuus arbeiden lernt ; de fic, wiel he to väle

Düwels in ſic hett, in't Water verfüppt u . f . f . Schnack du, vnn Reſpect,

mit diene Karfunkelſchnuut un diene Ledogen, de du dien Familie jo inever

zeert heſt, dat ſe , wenn du beſapen to Huſe ligſt, lüggt un ſeggt : du büſt up

de Reiſe oder büſt frank. Dien arme Fru hett al lang ſick tom Lögen be

quemt in eere Noth, eere Kinner gegenöver ; abers toleßt ward de dat of ge

wohr un nich du alleen derleerſt dienen Reſpect bi jümm , nä, ſe kiinnt dat

veerte Gebot nich mehr holen, un je doht of Alles, wat denn ganzen Huus

holt ut Rand un Band bringt, un ward toleſt of liderlich, as du al lang

büſt. Gah los du mit dienen Düwelsſchnad : ic fann ahu Beer, ahn

Schnaps, ahn Wien nich arbeiden , dat fünt jo ſchier ſtinkeude Lögen, nn

rüket ganz nah eeren Vader, de de Lägen- Vader vun Anfang is . Wenn dat

di Kraft givt denn möt de, de lang nn veel ſapen hett, jo een wohrer Herkules

fin , meenſt wuu, wiel he den Tuhnpahl ſo faſt höllt, as wenn he em tom

Spazärſtock bruken will, dat he of all ſo ſlark worn is ? Dn glödeſt dat jo

fülbſt nich, wiel du fühſt, he möt ſic holen, füs liggt he in'n Dreck,

Uterdem wo is denn dien Kraft ? un wenn du noch een Bäten heſt, lang

heſt dat nich mehr ! Maatſt of unſen leeven Vader in Himmel tom Lögener,

denn wenn dat wär, wat du juſt eben ſeggeſt: dat du ahn dat, nich mehr ar

beiden kannſt, denn is „ He“ jo nich mehr de, de di erhölt, un „ He “ ſegget doch

ſo. Uterdem har „ Þe“ dor jo eenen groten Fehler maafet, dat „He" bi de

Erſchaffung rich gliek dorvör forget, dat Beer, Schnaps un gegohren fulen

3
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Wien, glief up de Bömewaſjet, oder ut de Gerd ſpringt, un malio de Min

ſchen flöker fünt as cere Herrgod un genog dorüm „ Em “ of nich mehr

bruket .

Ah , God lett ſid nich ſpotten , vun ing. Siene Tied fümt un He ward

mit de Süper fahrig un mit all de Godlofen. God gäv dat düſſe Wörde

mennig een vun de Pejer övertüget, dat je nid) up den Felſenweg gaht, dat je

blot up Sündenwater gaht un , verſupeu möt.

Nopt Jeſus on . He fann un will jug helpen. De will feenen ut

ſtöten . He ninımt den grötſten Sinner noch an , wenn he blot to Em geiht .

Leeve Heiland , help uns gegen alle Welt Verföhrungen.

Matth . 18 , 5 , 6 , 10.

Dat ſünt doch ganz wunnervore Chriſten , de fick dat in’n Fopp ſett hebt,

dat de Kinner Nicks gellen doht, ut wat de eere Se inner eegentlich beſtaht, is

mi een Näthſel, id meen de finners vun de Baptiſten oder Wedderdöpers.

Se ſülbſt meen ick ſünt ut liinners to grote Lüde worii, un harn as Ninner

Fleſch un Blot un een Seel .

Jeſus hett nu feggt ; Gaht in alle Welt , un lehret alle

Völker wo dor de Ninner utnahmen ſiint, fann wul Si'eener fehn , de

Ogen hett, un döpet ſe , dat is doch klar . Se möt een Barg vun

fick fülbſt holen ; dat ſe , abers eer Sinner levet , dat ſchüllt ſe mi nich inbillen

denn , as de Döpe to de Seligkeit nödig is – „ Wer dor glöbet, un ge

döpet is , de ward ſelig !" ſo könnt je eere Kinner nid) leed hebben, denn

fe laat ſe jo nich dörch de Döpe to de Seligkeit bringen.

Nu nieenet je wiel dat bi Marci 16 , 16 ſteiht : Wer da glöbet un ge

döpet is , de ward ſelig ! – dat de inner jo nich glöben fönnen ( Apoſt. 2 ,

39 ) Dat Stüc ſchienet mi eene grote Dummheit, denn fünnt ſe villich nich

glöben, wiel ſe noch nich utwüſjen ſünt ? wo ward dat denn mit de 3 föt

ichen un de 4 , 5 un 6 un gor jöben -fötſchen Lüde. Segg , du Baptiſt: Wer

is fir un fahrig, üm to glöben ? Hett dat Fleſch un Blot vun de groten

Sinaken dor wat mit to dohn ? Nä, ſeggſt du ! Wat denn ? Dat ſe nich

glöben fünnt bet ſe all dat verſtaht wat de Bibel dorrun jeggt ! Is dat dien

Antwurt ?

Na, denn kiek mal her, un cham di wat, dor ſteiht in unſeu Tert: Wer

een ſun Kind upnimmt in mienen Namen, de nimmt Mi up . Ah , ick danf

mienen od dat ick feeue Baptiſtiſche Dellern har – denn nu bün id doch

in de arte, in de Gemeenidhaſt vun Gadeskinner upnahmen , dörch de Dope ,

denn de geſchüht in Jeſu Namen. So veel höllt „ He" vun de Lütten, dat

dörch de Lütten , wi ,, Em " upnehmen. lln doch, obgliek ſe dorgegen angaht ,

bilt je ſid in , wo wunnerveel ſe vun Jejus holt , Jeſus ise mit de Lütten,
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dat ſteiht hier düdlich — röge doran wer will — ick ſegg em abers dörch dat

Gadesword, dat ward em ſchlimm gabu ( Off. Joh. 22 , 18 u. 19 ) .

Denn ſeggt de Perr in Lucä 11 , v. 23. Wer nich mit mi is , de is ge

gen mi, un wer nich mit ſammelt ( dat meent de Lütten annimmt in ſienen

Namen de verſtreiht. Dat is mal een Schnad vun de Baptiſten, dat je

- nich glöben kün nt" -- je gant jo grade gegen Jeſus up a8wuli'n ſe Emin

fien Geſicht ſchlagen. denn „ He“ feggt in 6. vers : Wer abers ägert eenen vun

de Geringſten de an nii glöbet — jüſt du ? – ſe glöbet -- un hunnerte vun

lewe Rinners jünt to Jeſus gahn, bekennend wat je glövet . De ganze

Marteyrer-Tied hett ſe uptowieſen, as doch noch nich an jug baptiſttich Weſelt

dacht würd, lütte Ninner, de ficf nid förchten, vör Þid nod) Theer, noci

Füer, uoch wille Beſter, je hölen faſt an 3ejus !

3d ſegg - ſchäntet jug -- ſchämet jug - ſunne arme lütte ſöte Weien

uttoſchluten vun de Upnahme in Jeſus Namen . Mark wat he vun den

„ Möhlſteen " ſprickt beſt du goa feen Furcht mehr vör dienen Derrgod ? Vers

10. 38 dat wat ji doht nich de idhändlichſte Verachtung ? - Uu nu noch)

Eens & bün of een vun de Lütten un de Geringſten un lev miene lütten

Bröder un Schweſtern de dor glöbet, un ſtell mi jümmer bi cere Siede , denn

eer Globen is mien Globen , un je röpt Jeſus , un ſchellt ſien Jünger de je

nich rankammen laten wült ; in id laat mi of mit ropen , loop uit de Lütten

to Jeſus Vers 4. un maak mi jo lült as een Kind un laat mi nüminier

afwieſen . Seggt He doch to de Jünger: dat je ümkehren ſchüllt un (vers 3 )

lütte Kinner warn , ſüs künnt ſe in dat Himmelrief nich kamien , denn meen id,

lat Jeden bendenken wat he deiht . De Herr Jeſus mög Jeden de grote

Gabe geben, tom Himmelrief gelehret to fin )Matth . 13 , 52. )

Joh. 7 , 38 .

Wer an mi glöbet, as de Schrift ſegget, vnn den ſien Liev ward Ströme

des lebendigen Waters fleeten. Dat is een heerliches Word vun de Lippen

unſes Heilandes, un wenn ſe bäter bead)tet würden , denn würd dor menu

Chriſten ſin un dat Chriſtendom mehr in Neſpect ſtahn , bi de Weltfinner,

Water löppt ſtromwies vun de Lippen de dor dat Gnadenevangelium verkünt

den ſchüüt, un dat Water is gor Dünn nn Dick un flütt man ganz lieſing

weg vun wo dut utgeiht un fann nich mal een Möhl in'n Gang ſetten . Düt

Water is de Rede vun Lüde, de dor ſelten wat vun Jeſus' redet, denn he geiht

mang jümm preſtern dörch, as al de annner Lüde, de dat heilige Book up

wieſen deiht, wild, be, de Herr , vör jumm , blot to de Gejchidhten hört . Nu

abers is dat gor trurig Water, un dor ward dat denn verdicet mit allerlei ut

denn Weltfram un överſpannte 3deen u . 1. f , jo dat et ganz lummerig ward,

7
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uu of nich eene Gedankenmöhle in'ır (Vang bringt, över dat Göttliche to den

fen un nah dat Himmliſche to trachten . De Grund vun all Sütt Wäſwarf

is de Ungloben. Een Hart, de dat nich vull glöbet un vull vör fick annahm

en un empfunden hett, dat Jeſus vör uns ſick dorgäben , dormit wi, los vun

God, wedder to de Kindſchaft kamen mögten, un , dörch ſien Blot, reinigt dun

au uns Miffidaht dörch fien Gerechtigkeit endlich ſelig warn (Römer 6,1-11 )

fann wenn he een Preſter is , keen Lebenswater hebben , he is as de Lüde, de

de Herr Jeſus ſo good un ſo düdlich beichrift und Beſched ſegget, in (Matth.

23. ) -- Wer da glöbet - vull glöbet ; innig glöbet ; ünner Krüz un Ver

folgung glöbet ; in Armoth un franfeit, glöbet ; in allen Verſökung dörd)

der „ Böjen ," glöbet ; jümmer faſt hölt on dat wat ſien Heiland, fien Erlöſer

vör em un de ganze Minſcheit dahu hett, un vull vun düſſe Seligkeit, ſienen

Mund updeiht, to Tied oder Ilntied, ( 2 Tim. 4 , 2.) mit den rechten Hunger,

Seelen to gewinneu vör dat Rief Gades, Seelen ruttoföhren ut de Welt,

hentobringen to Jeſus ; Seelen ut den Sündenſchlamm up den rechten Weg,

himmelan, to bringen, de is dat , vun den Ströme vun „ lebendig “ Water

( feen dides , fules Water) fleeten düllt. Dat is wat wi brucket, alle

anzeln, alle Lehrſtöhl, alle Länder, alle Städe, alle Dörpen vull vun Lüde ;

de dat lebendig Water hebbt, de hebbt Erfolg , de ſtaht in Reſpect, de ward

föcht vun allen armern Sünners , alle verhungerten verlorne Söhng un

Döchters, de al lang eere Göder ümbrücht hebót (Lucä 15 , 11-20. ) un all

lang Nicks mehr vun eeren Vaders Diſch äten hebbt . Vun alle de frank

ſünt vun eeren Sünden : de hali dot ſchlagen fünt vun de Röbers (Lucä 10,

30 ( de egene Leidenſchaft un Dejenigen , de diſſe jümner wedderrute fördert

(Habakuk 2 , 15. )

Uu al düſſe arme elende Minichheit de ward geſund un reddt warn , denn

ſo hett God dat all verorndt dördi den Mund vun de Propheten ( Heſefiel 47 ,

9.C D dat wi doch blot bekehrte Preſters harn , denn dat is gor hard pör

de armen Sünners, Lüde to hören, de fülbſt nich dornah doht ( Matth. 23 , 3 :)

1

Matth. 24 , 44-51 .

Uns Herr 3efns hett hier in düffen Text düdlich to fien Jünger, (un

dorto hört wie Alle de dat Bort verkünden un Em nachfolgen ſchült), cr=

mahnt, jümnier am Plat to fin . -- Sünnt wi denn nich dorto ſett, as düffe

Knechte över dat Geſinde, de Lebensſpieſe to geben an de, över de wi ſett

fünt? - Selig is de Senecht, wenn ſien Herr kümmt un findt em

alio dohi . - Ach wo veel hebbt wud denn de Seligkeit dran geben ? Lat

uns tro ſin , lat uns jümmer to finnen ſin un utgahu de Elende uptoſöken .

( 1 Corinther 4 , 2. ) Lüde de eer Amt as een Weg üm Geld to maken anſeht

un dor möt doch ſehr Veele ſin , denn jüs fünn fe nich jo veele Gelder un

Göder nahlaten as ſe doht , oft bet in de $100,000 . Nich alleen dat, düſſe
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Lüde hebbt deen of in Sommer Neijen maakt un böſe Anſtrengung vörgeben

( in de Ahi beit för Jeſus ?-) un fünt wedder fanımen un hebbt ſick breet

maakt mit eere gode Geſundheit un Kraft de je fich vun de Bargen halet hebt.

Eene wunnerliche Anwennung vun Pja'm 12 :, v . 1 , un laat den 2ten Vers

ut. Düſſe hebbt denn of bald Nachfolger funnen, un jogor bi Welke, de eere

Famili in ſehr trurige Verhältniſſe to Huſe laat, ſo dat de Gleder vun ſunne

arme Gemenden , de of noch ſpieſen möt anſtatt ſülbſt ſpieſet to warn. Vör

50 Johren bleev de Schaap, öder bi ſiene Schaape, --- hüt reiſet je alle de

man jichtens fünnt, un de , de nich füunt, maft Schulden un an de Geſinde"

as de Vers (45 ) leggt , ward nich dacht Möglich is dat jo frilich , dat de eben

ſo good af ſünt, ohn - „ düſſe Art -Püde," dat fünn jo ſin dat bätere Spieſe

Meiſters des Weges kamet in jümn de rechte Spieſe gäbet. De duſend un

een Utreden, de je maafet , fünnt je blot vör de Lüde maaken, vör God möt

je ſtumm ſin .

Darum wafet ; denn ji wät mich, in welfer Stunde jug

Herr fanen ward. — Dat is grade to ſchändlich, wenn fe de Spröke

Marci 6 , 31. anwendt, fick den in de Weſtentaſch as eenen Paſl inſtäket un

nu dormit, vun Baben autorieſert jünt, fic de Welt to beliefen un de hungerige

Seelen , de in'n Sommer ebenſo hungerig fünt as in Winter toſehn laat,

wo ſe wat friegt . Nu ſe ſünt överflüſſig, dat is wohr, un wär dat nich

vör de Verföhrung vun de jungen noch unerfohrene Predigers un Studenten ,

ick wul feen Wurt doröver verleerni. In den 49 Vers is noch eene annere

Art Knechte beſchräben un de Art is leider of uoch nich utſtorben : Unfängt

an to ſchlagenfi ene Mitknechte, itt un drinfet mit de

Drunkenen .

Klar un düdlich liggt dat to Dage , dat, wenn de Lewe vër de Seelen

Gwinnung nich dor is , of feene lewe to God, un noch weninger to de Neben

minſchen dor ſin kann. Leev id abers God nich, denn fann id of keene

Bröderlewe hebben un dat is jo good as fe ,,ſchlagen“ ja , de ſo handelt de

ſchleit de ganze Chriſtenheit in't Geſicht Tenn wat ſchüllt de Lüde vun

eene Religion holen, de folche Tecner hebbt ?

Leev hebben möt ſe abers wat, un dat is denn de Düwelskramı äten

un jupen mit de Drunkenen ſchöne Geſellſchaft vor eene de dat Volt

ſpieſen ſchal mit Himmelsíp'eſe. Eenen Schmöker, cenen Süper, as Paſto:

in Geſellſchaft mit dé Fiend vun God in fien Riet, - grugelige Toſtände.

Doch, dor is een Art de lewet to Huſe up düſſe Art, nich Buten openbarlich .

Doch wifünnt hier ſchwiegen, de Herr Jeſus fümint jo bald vör jäm , toni

eewigen Gericht. Leſer lat du die warnen . Wafet un Bädet , dat ii

nich in Anfechtung iallet .
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Matth . 24 , 37 .

-

Grade ſo, leggt uns Heiland , ward dat fin wenn „ He“ fümmt. Dent

di mal Leſer; as giſteru, as hüt; de Litde in de Mujer in uit de Hüfer; in

Geſchäften un bi't Fuulenzen in de Nark un iu't Theater ; in goode Beſchäfti

gung un in böſe ; an dat Krankenbed nn op den Danzböhn ; in Rietdoin un

in Armot; geſund un frant; vergnögt und trig : godvull un godloos ;

chrliche Hantherung un in de Deweri ; in Wafen un in Schlaap; in'n Wagen

uu Tofoot ; an Raffe-klatſch un 'n Bibelſtunn; in't Flöfen un in't Bäden ;

up dat Water un up den Lann ; an'n Familiendiſch, un an'n Beerdiſch; up

de Promenade un in'n Rönnſteen ; in't Stadthuus un in't Narrenhuus; un

up eenmal geiht los ! Dunton; al feem dat Water un Noah un ſiene Fa

mili güng in den Kaſten mit all dat Veehwart, – un de annere Seppichaft,

de Näs-kloken, be Overkloken , de Luſtigen , de tejapenen, de Narren, de God

loſen , de Deev un de Ehrlichen , de Flitigen un de Fuulenzer, genog de ganzen

vun God ſick loſtrennt lebende Minſchenmaſſ, verſöp mit eer Vech uu al eer

Riekdom un dat ole Spöttermuul würd nich mehr tom Spotten brudt.
Nu

wär de ole Noah nich mehr, de Narr de up een Sandbarg drög as de Stoff,

ſienen utgepicten Raſten bugete. Nu fün'n ſe ropen . – Vader Noah!

un de ole goode Mann, antword feen Wurd – dunn güng de Spötter

dat as dat in Spröße 3, 34. ſteiht -- ja je harrn de Predigt hört, abers

dorober ceren Scandal maafet, un as God dat in Sacharja 7 , v . 13 , ſegget

jo geſcheh dat . (Srulich, - grulid , -- giſtern noch dat Muul jo vull

Pachen, vull Spott, vull Flocken, vull Grohlen - un nu vull Water ,

do , noch een Schluck – un dat godloſe Muul har uttovet . Yeſer to welfe

Corte Lüde gehörſt du ? Rumm fief dörch dat Regiſter, finn di dor man

trecht ; büſt dormant, dat is ganz jäter , un du weeſt denn of gliet Beſched,

wo du dien Bed maafet heſt. Grad ſo , jeggt Jeſus – d . h . nich Water

abers Füür ward kammen abers dennoch ſo , de God · loos ſünt

de gaht iinner, - inner - jümmer deeper - grulid) nich wohr ? Een dühr

Vergnögen vör dien godloſe Reden, vör dien Luſtig-leben ; ſo wär't dun

tomal jo ſchallt wedder jin ſeggt de 51 Vers, dor krieget ſe eeren Lohn mit

de Büchlers. Sühſt du büſt verkehrt weſt jümmer, heſt de hartenlüdc

un de Framen as Hüchlers holen un finnſt nich mit jüm an denſülben

Plaß weſen -- mark nu kümmſt to de rechten Hüchlers , eene ſchöne

Sippichaft dat ; un – dor ward jin vulen - wat een Unnerſched Peſer ,

giſtern heſt noch lachet över de Bädbröders, as du dor ut dat Finſter feefit

un ſopit dienen Düvelsdreck , un hüt mötit Hulen - un Tähnflappern -

ah , hörſt du ? Siſtern noch harſt diene Rocker-terze ut den Düwel fien

Vörrath , mang de Tähnen as du an de Karkdöhr vorbi güngſt un qualmſt

di in de (Bewohnheit um den Geſtank dor Unnen , nahſt to verdrägen ,
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nu büſt all dor un bruukſt feenen Qualm to maafen, dat is ahn di be

jorgt du heſt nu blot noch mit de Tähne to klappern .

fumm , hit heſt noch Tied , Pejer fumm herut ut dat ſäfere Ver

darben, wenn du noch nich up de Cied ſteihſt wo 3ejus jiene Erlöſten

ſtaht. He röppt of di noch to em to famen ; ahn.ſiene Erlojung“ motit

du ünnergahn. Laat all den Tand de de Welt di beden kann, de möt all

init ünnergahn, nehm :

Chriſti Bloot un Gerechtigkeet,

Dat is mien Schmuck un Ehrenfleed ;

Dormit will ict , vör God beſtahn,

Wenn ict tom ģimmel ward ingahn !

Marci 10, 49 .

Cejer , in düſſen Tert is vun eenen Blinnen de Rede , jien Nam is

Bartimàus; wenn du nu nich befehrt biſt, leeve Fründ, denn lat di dat

nich verdreten, wenn ick jegge du heſt grote Aenlichkeit mit em, denn wenn

du düt lejen kanſt, heſt du ja frilich feene liefliche Blindheit, un dorvör

wüllt wi den leeven God danken ; abers, as Uubefehrter biſt du ſtockblind,

un dat is trurig . un noch mehr ſo, wiel du villich diſſe Blindheit nich fölt

heſt un mi of nich to glöben wullt, un ſomit denn of nich to düſſen

Doctor geihſt vun den uns Bertimäus gründlich turert ward. Düſſe

Blinne de har nu all gor veel vun Jejus hört , dat heſt du doch of, nich

wohr ? good denn, un namentlich dat he alle Kranke geſund matet un alle

Gebrecken helen tünn ; dütt har he ſick markt un of ſienen Namen, un dat

is een gewaltigen Schritt vorwärts , to ſiene endliche Bäternng; nu wull

id Nicke lewer , Leſer, as dat du of fowiet wärſt, un nu as he töweſt, em,

Jeſus nemlich, antoropen un di nich aſwiefen to laaten wenn he des

Weges fümmt. Dat ſtund faſt bi Bartimäus, dat Jeſus noch mal tamen

möt. De Herr Jeſus kümmt des Vseges . Bartimäus , he horcht un

horcht wat de veelen Lüde wull wüllt de an em vorbi gaht, mennig Ben

ning is wull all in ſinen Schoot fullen, doch dat fümmert em Nicks.

As dat ungewöhnlich is ſo reele Minſchen in Jericho rümlopeu to hörn,

wagt he nah de Urſaak to fragen un as he den Namen 3eſus hört do iſt

ut mit ſin betteln, dunn wull he feen Geld mehr maafen , nee he wulf

„ſehen !" Süh, Lejer, du ſeggſt wull , dat harſt of dahn in Bartimäus

fieu Stelle . Rumm denn Fründ, du heſt Jeſus mehr nödig, as du glöveſt,

um di fehlt blot dat Geſicht üm ganz glidlich un ſelig to warn ; roop

man droup los , du kannſt Jeſus nich ſehn, ſeggſt du ſo ? Dat fünn Barti

mäus of nich abers hört har he vum em, un dat heſt du jo of all oft ge

nog ; dennoch rööp he em : Jeſus du Sohn Davide - ah Jeſus güng
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wieder un de Liide jäh'n ; Bartimäus ſchwieg ſtill, laat dien oll Beſchriego

ſin ; jüſtement ſo as des liide un de Düwel ſeggt, to Een de Bäden will;

laat man jin, dat helpt di nich. Bartimäus wull abers hört warn, denn

he wär bang dat de Herr Jeſus villicht nich mehr vorbi fom , un dorin

wär he recht. Ach , dat du of doran denfen würdſt Leſer, dat eenmal dat

legte mal ſin ward, dat di de Herr Jeſus in fien Wurd neeg fimmt un

dat mag, nu ſin, Frund, un nahſt niimmer mehr. Hör wat de Herr

Jeſus deh , as dat Ropen teen Enn uehmen wüllt, he ſtüun ſtill; wull

wäten op den Bartimäus of recht eernſt wär. Laat dorüm nich nah to

Bäden, ſegg icf di , hörn deiht he di , un helpen , of. Dunn verteln je dat

Bartimäus, dat Jeſus nu up ein toben deh , he ſchull man gau upſtahn

un to em gahn . Neener wär firer as uns Bartimäus, wo ſchmeet he

ſienen Bettler-Antog weg, un leet fick henbringen to Jeſus. Numm

Leſer, dat is grade wat ick vun di will . Jejus ſeggt, du ſchaft man famen ,

(Matth. 11 , 28. ) un nu ſegg icf di : ſchmiet dienen olen Wèſtrock, mit

ſammt de bettelhaftigen Anſichten de du in de Taſchen ſtefen heſt, un

dienen ganzen Bettlerſtolz, denn du dorin as Godlojen " beharbargt vun

di, un warð fureert vun diene Blindheit , de di jo hinnert de himmlijde

Herrlichkeiten to fehn, un den Freden Jeſus, to ſchmecken . Denn he givt

to Alle, de gewaſchen in Sien Bloot, de deu „ Olen Adan“ ( Bettlerrod )

uttogen un nu vun niegen geboren, dorch Bote- n Ruethranen un den

heiligen Geiſt de uns freidige Gewiſſheit, dat wi nu Gadeskinner jünt,

dörch Em unſen Heiland , unſcn Erlöſer . Amen !

Johannis 12 , 21. 22 .

Herr, w i wullen Jeſus geern ſehen ! Dat ſünd man

ganze eenfache Würd, aber dor is een Barg Muſik in vör den , de ſe ver

ſteiht un dat fünt de Niegebohrnen. Hörſt dorto , Peſer ? Ah ! wenn nich,

wi bedure ick di . Süh wo dat den Philppus in'n draff bringt , de ſeggt

dat to Andreas un dunn fängt de mit an to draben, un ſo famt's to

Jeſus; ganz ut de Buſt ſünt ſe vör Freide natürlich. Uus Herr Jeſus

freit ſick of noch nichwenig, denn dorto is he jo vun Himmel kamen, üm

unſe arme ſündige Minſchenkinner to ſick kamen to laaten . Weeſt Peſer ,

dat is ſo de Anfang , wenn ſe eerſt mal Verlangen hebbt Jeſus to ſehn ;

denn geiht ok, wenn ſe bi de rechten Lüde nahfragt, as ſe hier dohn, wieder

mit jüm (Ebräer 12 , 2. ) dat verſteihſt wull , dat ſe nich bi Unglobigen un

Freidenfer oder Socialiſten , oder eene Schenkwirth nahfragen möt.

beſte Flag is jümmer bi de Bäd-äröder de vör gewöhnlich wat vun., Baben

dahl“ ankefen ward, antofragen, woans je Jeſus ſehn fünnt. 3a, nid )

alleen de löbigen ward fick frein, nä , de Engel in'n Himmel ſtimmt.

Dat
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faafen eenen Cobgefang an as de Herr Jeſus jo fülbſt ſeggt : (Lucä 15 , 7 .

10.) Nu , mien lewe Friind wo ſteiht mit di? heſt dat all mal in dienen

parten hatt, nah Jeſus Nahfrag to holen ? heſt nich dahn ? Man fir, leev

Friind, ſpäl nich mit de Gnadentied, denn düſle is di gäben vun God, un

du fannſt dat doch nich erfordern, je to verleeren , dat fann licht all hüde to

laat jin . ( ucä 12 , 20 ). Ach , Herr 3eſus , laat doch de Seelen, de dütt

left to di famen , help jüm , de ole Unglobens-jack un de ole Twiefel-kapp

wegtoſchmieten , un ſtracks to di to fameu . Amen,

Sacharja 7 , 13 .

Gliekſam as predigt würd un ſe nich hörten ; ſo wul ick of nich hören

as je ropen, ſprickt de Herr Zebaoth ! - Süh hier fünnt wi düdlich hörn

dat nich allen Predigt ſin möt ( Römer 10 , 17.) ſundern dat Goe ſe as een

Maatſtock brufet to jien Strafgerichte: As de ole Noah 120 Johre pre

digt har un je nich hörten, dunn güngt los mit dat Gericht un all dat

Jammern hörte (wull ne nich he nich . Alle de den Sündag ſchändt,

un Allerwärts fünt blos nich in de Rark, de Predigt to hörn , künnt hier

ſehn wat uns Herrgod över jüm verhänget. Vele ſogenante Chriſten,

namentlich wenns een Bäten mehr lehrt hebbt as ſo een Arbeidsman tom

Biſpil , meent je fünt veel to geſcheidt üm ſo wat noch antohören ; jo

Welke ſtellt ſick noch gar fram an, un meent, dat wier ja genog un gor

bäter, wenn ſe jümmer Bibel un Geſaugbook in'n Huus leſen, u. ſ. w .

Kannſt mi dat nich inreden, Leſer, wenn du villch to düſſe Art hörſt, denn

id weet ut Erfohrung dat de Lüd de ſo ſeggt, de Bibel meiſt gar nich mehr

in eer eegen Huus finnen könnt, un wenn, denn is ſe fo vull Stoff, dat's

knapp to kennen is, un dat pleggt nich di Fall to ſiu, wo Dagdäglich de

Bibel brufet ward . 3a de Bewies liggt noch anners . Süh, de Lüde, de

giern to Huje de Bibel leſt, de hedbt gewöhnlich ' dat am iligſten to de

Predigt to famen, un de Bibel jümmer bäter to verſtahn. Höde di, wenn

du keen Fründ vun dat „ Markenlopen “ büſt, as de Spötters gewöhnlich

dat nömet, denn God ward di nümmer hören , wenn du in de Noth

fümmſt, un de blivt nich ut, un du wullt denn Bäden. Dat ſünt ſchlim

me Dage wenn wi ſo in de Hände vun den lebendigan God fallen (Ebräer

10, 31.) Keene Gebädserhörung, (Pſalm 2, 4.) Hewill de Spötter, ſpot

ten (Spröke 3, 34.) un in de Ewigkeit keene Heimath, jo all hier givt dat

feenen Freden. Bi de, de in'n Himmel, bi Jeſus fünt, is jo feen Play

vör jüm, denn dor dörft keen Unreines up de Wege in'n Himmel gahn .

( Jeſaia 35 , 8. )
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Marci 1 , 36 , 37 .

„Jedermann ſöfet di." Dat wär eene herrliche Tied vör de Franken ,

de Kröpel, de Blinnen un de Utjäßigen in Paleſtina, as Jeſus dor wär.

Betrus, noch nich lang as Jünger utgewählt, har dat gor hild as he un

de annern Jünger ſo dränget würden , to ſeggen, wo Jeſus to hebben wär.

Alle Minſcheu harrn nu Kranke un Krankheiten un wenu ſ ' teen harrn .

denn ſöchten ſe welfe to finnen, deun dat is een gor wunnerlich niege Art ;

Kranke to fureren ; Alle wüllt ſe war ſehen ; Alle wullt ſe dat erfohren, God

ſi gedanket, dat et Hüde noch ebenſo geiht, wenn dor cene Seele, de lange

in den fchändlichen Sünden -Utſatz weſen is , dörch den Herrn Jeſus vun

Allem kureret ward, denn ward de Lüde rundumher dat bald gewohr, wenn

anners, de nu Geſunde, vun niegen geboren . De ole Adam is den dod ,

un an't Krüz nagelt un nu giot ſick de Minich nich mehr her tom fündigen

( Römer 6, 6. ) Dorch Jeſum Chriſtum fünt wi Herrn över de Sünde

( Römer 6, 14 ) Dor fan den de ole Rameradſchaft noch ſo veel locken , de

niege geſunne Minſch geiht nich mit jüm ; dat givt denn gar veel Ver

dreetlichkeiten un övel Nahrede, aber dat maaft Nicks , dat maafet uns

gor fröhlich innerlich, denu dat is een gor ſchönen Stab up den wi uns

ſtütten kunnt, as to leſen in Matth : 5, 11 , 12. 38 dütt Leben in God

eene tiedlang to ſehen weſt in eene jünſt ganz godloſe Nachborſchaft, denn

givt dat bald mehr Lüde de lieſing anfanget to fragen : – Wo kann ich ge

ſund warn ? Wo kann icf Jeſus ſehn? - Mehr un mehr gippt dat üm

ſick, denn de Geiſt Gades is gor röhrig un arbeidet flietig, un ſünnſt geiht

dat grade ſo los bi uns as in den Text hier, wi lopet haſtig in Gebäd to

Jeſus ſegget Em ; dat Jedemann Em ſöfet ; un't worht nich lang, denn

legget to ſiene Föte, düſſe Seel, jene Seel, Nam achter Nam , un He nimmt

ſe Alle an, denn He ſtött Renen vun fick ( Joh . 15 , 7 ) . Leſer föfeſt du of

Jeſus to finnen? – Ah, Fründ, du heſt nich eher Roh as bet du Em heſt,

denn bi Em, is Ron. (Matth. 11 , v . 29 ) . He hett den Freden, den du

brukeſt vör dien armes Sart, nn He givt di denn fülbſt, wenn du to Em

geihſt.

„ Söfe Jeſum un ſien Licht,

Atles Annere nügt di nich !"

Lucä 8 , 4-15 .

Süh, dor geiht uns leve Heiland mit ſiene Apoſtel un Fründe in't

Feld ſpazeeren, un grade düſſe Gänge dörch Wald un Feld, gävet Em

Gelegenheit, in een irdiſches Bild, dat himmliſche to wieſen . Dat, miene

Bröder, is jo of unſre Upgav, wi ſchüllt ot „ Oles un Nieges " bringen,

as dat ſchreben ſteiht Matt. 13 , 52, füh dat fiint de rechten Lehrers , tom

Himmelriet gelehrt."
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Dorüm müggt wi ſeggen, dat de Herr Jeſus dörch alle Gliekniſic

wieſet, dat :

Lehre un leben - Hand in band gahn ſchüllt. De Schre ſchall dat

fülbſt geglöwete Bild vun de himmliſche Tnkunft wiejen. Dat

Leben aber lewe t dat himmliſche Leben hier up Eerden as ein Ebenbild

- 1 Moje 1, 26. 27. (De Minſd) dor hett gornicks mit den Eerdklumpen

gemeen, blot dat he dorin wahnet un de Geſchafte de unſe Herrgod em to

dohn givt, beforget. (Gradejo as mien Rock, gries , chwart oder blaag ,

mi warmt un it dorin miene (Geſchäfte beſorge — in'n Arbeitsrock de Ar

beit vör den Körper, un in'n Sünndagsroc de Arbeit vor de Seele .

Dorüm aber is de Roc doch nics oder ? is de dat , de wat utricht ?

9cf mag wull dorbi erkennt warn , dat is of all.) So de Körper, ick war

dorin erkennt vun mien Nahbers, abers (nimm den „Minſchen “ de „ Seel"

de Geiſt de vun God tomen is un wedder to (God geiht weg, herut --) de

ſchiere Maſchiene; Anacken , Fleiſch un Blot fann nich herrſchen över de

Fiſche in't Meer u. j . w. Ja as een - Eben ſolches -- Bild , as God

herſchet ſchüllt wi herrſchen. God mafet Alles üm ſienen Zweck to er

riefen , ſo de Minſchen -geiſt unnernimmt un arbeidet lange vörut to eenen

gewijſen Endzweck. Nu is abers u n 8 Peben, dat Leben eenes wahrhaf

tigen, uprichtig Godeskindes – blot een Afgl a n 3 , dor Baben abers

ward dat Vullkam en ſin. Will ick abers ſo leben, hier, ſo möt ick

vör Allem dat glöben wat uns Gades Word över den Endzweck, de ewige

Seligkeit – dat ewige Lebeit mit God, ſegget, uns dor ganz herinnen

lewet hebben (nich herrinnen drömet, as Vecle doh't achter

een Glas alcoholiſchen Miſchmaſch - dat deiht de Heide, de Chineſe of ,

dorto rofet he ſick dwatſch in Opium un drömet ſien Himmelriet, wo de

braden Farfen mit twee Stöcker in'n Puceloder Mez nn (Gabel, herümmer

lopet,) denn ſeht wie flor eenen Afglanz vun Gades Herrlichkeit, tom

Biſpil, in de herrliche Sünn. Dat reine flore Sicht – jo is de klorheit,

de Reinheit, de Herrlichkeit vun God. „ Hei“ ! ſegget de Twiefler, abers

fünſt vull allerlei Minſchen -Weisheit vull- gepropte : De Sünn hett abers

Ja Minſch dat hett ſe ok ,- abers wat nu ? het ſe

welfe , de ſchöne Sünne,worans mötſt du denn utſehn, du ung löbige,

ungebildete, godloje Worm ? Befief di mit cen Glas , damit

du di fennen lernſt un denn bäterſt, denn heſt doch wenigſtens noch wat

Richtiges dahn ; abers , wenn du of de Placken fühit, wat ſchall dat, wat

müßt dat , wat, frag icf, wat fannſt du dormit bezwecken ? ſe beföllt de

Placken denn du fannſt ja nich hen , un all dien gelehrten Schnickſchnack

vun utgebrackene Stücken u. 1. w . fodert teen fütt Kinnermuul vun de

Armen, (Dat Wäten blähet up, abers de Leve bätert , 1. Cor. 8 , 1 , ) un

bringt dien Seel feenen Strohhalmbreet neger tom Himmel, abers du

jo Placken !

8
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verleerſt, nemlich, Stünd im Stünd vun dien Tied de (God di gäv . — „ Un

as ſe fick vor floot holen, ſünt ſe to Narren worn : Nömer 1 , 22, 23, 25 ,

lat di dat genog ſin . un ward „ kloof as du Pj. 53 , 3 ſchen fannſt, d . h .

frag nach (God . Hier heſt du de richtige Floofheit: Sin un Feuer un

Steern un Alles jdall innergahn, abers, God un ſien Wort blevt . (Marci

13 , 31.) So laat uns denn leben as wi ſchüllt, een reines, godvull , de

modig reben ; Alles dohn to (Sades Ehre, 1. Corinth . 10 , 31. As wiſeht

dat alle Creatur, jilbit de lüttſte Blom, God prieſet, ſo ſchillt, wi dohn

un ſo lat uns dohn. Pinen !

Römer 1 v . 23.

lin hebbt verw.undelt de Herrlichkeit des unvergänglichen Gades in

cen Bild, glief as de vergängliche Miniche - . Uns leve perrgod hett

uns jo erſchaffen to fienen Bilde, abers dat hett wohrlich Nicke mit den

Gerdklumpen to dohn -de is nich , tom Bilde ad es ge

in a ket denn „ God is een (Geiſt un de em anbäden möt Em im Geiſt

un in de Wohrheit anbäden, Joh. 4 , 24 , “ de Körper de fann nich an

bäden . Dorüm denn jeugt un chellt of Paulus hier, öwer de unvernünf

tigen Minſchen, dat je verwandelt hebbt de Herrlichkeit des unvergäng

lichen Gades in een Bild. Dor is nicks herrlich" hier, wat lievlidie

Ogen fehn fünnt. Dat ward erſt herrlich wenn wi Gadeskinner

jünt, (Coloſſer 3 , 10 ' wijet uns , wodennig de niege Minich vernieget

ward to de Erkenntniß nah dem Ebenbilde vun de m , de em erſchaffen !)

un ſomit uns öwer Vaders koſtliche Gaben freut, wobei denn doch Alles

vergänglich blivt ; un blot vun vergängliche Dinge fiinnt mi Bil

der maken , de dem ähnlich ſünt. Nu is hiedördh ok bewieſen , dat blo

vergängliche Dinſchen in een Bild ſehn warn finnt,abers, dat ,

Bild – vergänglich vun dat Vergängliche --- hett gor un ganz nicks mit

dat Bild to dohn , wonah God de Minſchen erſchaffen hett . - Dorvun

wi in Moj. 1 v . 26 un 27 lejet . Dat leſet wi of dat David verſtinn, wenn

he ſeggrt in Pf. 17 , 15 . it will ſatt warn wenn it upwafe nah dienem

Bilde ! De beiden Minſchen ſeeg blot God un ſe jehen „ Em “, of ſülbſt

as je all in eeren Körper wahneten , denn de Körper, de wär würdig as Be

hujung vör Gades Ebeybiller damals, de güngen mit (Siod in Goren as

de füinner de bei eeren Vader ſünt. Abers as ſe jündigten , dun verſtäfen

je ſick, dun verlören ſe of de Kindſchaft, un de Körper würd, wat he nu is .

„ Denn de Sünde is de Lüde eer Verdarben , Spröte 14, 34 " Süh doch

cenen Siiper an , jien Körper wiejet jiene Vaſter ---- Süh denn Opium

Schmöfer und den Tabad - Schinöfer an, ſien utgedrögtes Ledder wieſet uns

jiene Yeidenſchaft. Süh denn Unmoraliſchen an, wo de Prankheit, Krebs

artig bet nah daat Hart frippt un em dödet, denn vun Harten güng dat
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Düwelswart jo ut . Wullt du an diſſe Biſpille denn noch Gades ,,Eben

bild “ in een Körper ſehn ? - denk di an , hebbt ſe ſit een Bild vun

God mafet, as een vergänglich Winſchenforper utſeeg . Doch up ſolche

Narrendinge kamet de Minſchen ,wenn je van God affallet , un ſif denn an

dat holi wat ſe ſehn fünnt. So matten dat de godloſen Franzoſen , ſo

jetten God aff, de dummen Aapen , un nehmen cene liederliche Deern, un

jchreegen de as eeren God ut, un würden ſchier verrückt, fingen eere Tiedreck

nung vun friſchen an un wullen nu , ahn unſern Herrgod , Fahrig warn

So nägenkloof ſünt alle „Godloſen Giide " - je ward ſchier verrückt. De

liederliche Deern ſtörv vor cen paar Jahr in Baris in een Treclock ünner

de Oken, up eenen elenden Strohſack, ganz vertamen , verhungert, un ün

ner eeren kopp leeg de „dreckige Napp de jo domols uphar, as je as

„Glücks-Göttin“ utichreegen würd. , de vergängliche Dinſch .jeggt

Paulus“, ſo is dat, vör den ward Alles dahn un de „ eegentliche“ deun ver

gängliche Minſche , de Seel , de laat ſe verhungern un verdüſtern .

Lucä 16 , 8. 9 .

Uns Herrgod lövet nicht de ungerechtigkeit, aberſt , jo wiet as dat bi

de Minſchen in de Welt geiht, Lüde de nich över den Dod herut denket, un

blot hier levet vör dat Liev , nich vor de Seel , de fiint , tloof genog fick nah

gode Frünn ümtoſehn, fchüllt wi erfenn'n dat wi , de wi an een ewiges

Leben glöbet, nicht vergäten ſchüllt uns chriſtliche Frünn to erwarben , wiel

wi hier ſünt . Se doht Godes hier un dor, wiel ſc ſegget : „ Wi wät jo

nich , wowi mal Eenanner nödig hebbet.“ Nu kannſt du abers, Minſch,

wenn Du ſelig warn wullt un dörch Ieſu Gnade Vergebung vun Sünde,

Leben un Seligkeit wünſcheſt, nich meenen , dat du dat wagen därfſt to be

haupten de Herr ſchüll befahlen hebben, mit den ungerechten Mammon

jid Fründe to maafen. Dörchut nich, denn wat hett de Gerechtigkeet
vör

Geneet mit de Ungerechtigkeit ( II . Cor . 6, 14. ) Ne,

düt is ſo to verſtahn: wi ſchüllt jo God över Alles leeven, un

unſen Nächſten, unſen Nahver, as uns fülbſt. - So möt jo nu unſe

Yeve tom Nächſten ut God kamen ; nich ut uns , 18 Kreaturen , denn de

levet ſick of un dat Veeh günnt ſick wat eenanner un helpet ſic . Driim

wenn unſe Nächſtenleeve ut God fümmt, ſo levet wi ſe vun ganzen Har

ten, wiel ſe of Gades Kinner jünt un he ſe levet ( Joh . 3 , 16 ) . Un vun

diſſe inner möt wi uns Fründe macken mit dem ungerechten Pammon .

Dat Geld an un vör ſit, hett wult feene Gerechtigfeet wiel dat dörch de

Hände vun Mörder, Dewe, Bedregers, un ſo furt, geiht ; un abers finnt

wi dor Nicks bi dohn, blot lat uns danken den leven God , wenn he uns ſo

ſegent , dat wi wedder Annere Godes dohn künnt; damit diſſe Gadeskinner,

uns upnehmen könnt in de ewigen Hütten, d . h . uns dörch eere Gebäde un
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Börſpraaf, denn , dat Gebäde vun de Gerechten vermag gar veel, wenn

dat ernſtlich is, ( Jacobi 5 , 16 ) uns helpet ſelig to warn .

II : Könige 2 , 23-25 .

Kahttopp fum herup ! - Düt is of vor de meiſten Minſchen cene

Stell , de ſe nich ganz good lieden funnt. Seggt ſe doch, dat dat ſchändlich

wär vun den olen Propheten, de armen inſchülligen ? Kinner terrieten

to laten . Wo is aber een uuſchillig Rind ? ſchulit ſe nich dat „ Oller "

eren ? is dat nich dat veert (Hebod ? Aber ſo is dat jümmer, de Lüde

wüllt_cere egenen Wege gahn un Niimms ſchall jüm hinnern

De Kinner wärn ſo bos wiel je ſo ſchlecht vun eere Öllern

tagen wärn , un nu ward wi verſtahn , dat dor dorchut keene grngelige

Morderie weit iſt ; aber een gerechtes Urdeel, un cene ebenſo gerechte

traf. Düſſe Gades-deener jünt (Sach. 2 , 8. ) up Gades Wege un wät wat

je to dohn hebbt ; dat nu, kann ſo een fündig Weltminſch jo nich verſtahn,

urdeelt dorup los nah ſienen Welt-Reloofheit de dorchut Nico mit Sades

geforderte Kloofheit to dahn hett as du dat in Pſalm 53 , 3 leſen kannſt.

„ N'ahlfopp " in düſſen ſülbn Sinn hett de böſe Minſchheit noch jümmer

ichreet. Paß up ! --- büſt villich mang de böſen Jungens weſt un, gar

nod), dormang. Dor is mennig een confirmeerte Minſch, de ſteiht nüm

mer mehr vor den Altor wo he ichwort hett , ſienen God tru to bliven,

aber he ſteiht vör den Schentdiſch un ſitt dor achter de Korten, (de Dü

welsbibel) un flötet un ſchandert as wär he den Düwel jien , öllſte Jung,

un jo ward't of wull wäſen. Dor lopet ſe mit eeren langen Glimm

îtengel mang de Tähne, un - dor geiſt jüm old Bajter vörbi --- alle ole

gode Rede vun den fümmt jüm in't Gedächtniß , abers ſo ſünt to wiet weg

vun all dat Goode. ,,De ole Narr“ brummt ſe mang de Tähnen , dat

meent jo veel as „ Stahlkopp " -- denn nah eere Meenung fehlt den Baſter

jo eenige weltliche Sündenhaar -- jo Minich, dor fannſt Recht hebben ,

denn de ſünt em uträteu as he fick den þeiland to föten ſchmeet un fick

Den mit Seel un Liev hengby ; jüh, dun fünn he nahſten nich mehr mit

den Düwel jien Berrück herümlopen, dat meent de falſche Chriſten

haar , de jo dat reine Heidendom fünt, wiel je luter Düweli utövet,

düße Namenchriſten; abers nümmer wat över harn , vör unſen leven Gerr

god und ſien Warf ug Eerden . Baß abers mal up , de Boren fünt of nich

mehr wiet vun di af, jehn kannſt de wull noch nich ( de Jungens ſegen je

of nich, fe wärn noch in't polt verſtäcfen ) abers ſe ſint dor !

De ole Elija wird bedrówet, he güng jo up Gades Wege, dat he müßt

jic ſo ſchimpen laatei un dor.in reep he to unjen leven Herrgod, nn jüh

dor, dun fomen de Boren un freten de 42 bojen Jungens. " Taſtet mie

nen Gejalbten nich an unduht mienen Propheten nicks to Leed" , Pſ. 105, 15 .

ſteiht of noch hüt dor vör, Gadeddeener. Jug ole Paſter, de jug döpet un
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confirmeert hett, villich of gor noch troet , de klagt över di to ſienen Herren ,

daß du ſo godlos worn büſt – du meenſt frilich di frät teen Boren ; je

doht't ick ſegge di : je doht et, hev all mennig Eenen vertehrt ſehn vun eenen

Boren , da heet ; t. B. Delirinm tremens. Düſſe Art Boren maakt forten

Proceſſ mit jüm . „ Gräfſchaden “, „ Renatenfraat“ , „ Schwindſncht“ “ Po

degre" --- n. 1. w . fünt hüde de Boren, de godloſen Jungens un Deerns

freteu doht . De ole Narr ! meent Nicks, wat ? — Hör wat de Herr

Jejus över dat Word ſprickt in Lucä 5 , 22. Dor loppt mennig Deern ,

obgliek de ole Baſter ſe ſchön vermahnt hett, nahſteu up de Straten üm

her, wenn de uhlen eer Wejen hebbt — oder ſe huſet up den Düwel ſien

glatten Bräder herüm und lacht düchtig över den olen Baſter fienen

„ Schnack “ – un ſegget
un ſegget Wenn nu de Ole uns ſehn würd, wat würd ſe

los leggen u. 1. w.

Deiht gar nich nödig, Deerns he hett ſien Warf al tru dahn ; nu kitt dat

grote Oge vun Häben dahl up jug Dohn, un de töft ſien Tied af. Wenn du

of jeggſt : Bünn worhlich to good , to een Bäd-ſchweſter ! - God hört dat ,

un ic hev al vele ſunne ſehn dewärn „ to good" nah eere Menung to ne

Bädſchweſter, aber nahſt good gen og to de ,,Uttehrung“. 38 of cen Bor ,

de duſen de lichtjahrige Deerns fritt .

Unſe leve Herrgod jeggt, dat he Acht hebt up jedes Haar dat ut unſen

Ropp fölt, Luc. 21 , 18. Matth . 10, 30. -- Wenn þe ſo up ſiene Anechte

achtet, ſchüü je dem noch de „Kahlkopp" Schriers beſtrafen ? ichid ſe de jüni

mer ſpotten laten ?

Erret jug nich, He lett ſiď nich noch ſiene Knechte ſpotten .

Jacobi 1 v. 8.

Wunnerliche Minſchen hüde, juſt as wär keen Gadesword in de Welt to
finnen .

Hölſt du ,,Schmiten “ vör Sünde ? - , 38 mit Maaten ,, Drinten "

Sünde ?“ – ,, 38 „ Kortenſpät“ Sünde ? " – „ 38 „ Danzen “ Sünde ? "

38 ,Schwinfleeſch Eten “ Sünde ? " - So geiht dat Fragen jünmer lo8 vun

Dag to Dag, bald vun den Eenen , bald vun den Annern . So fragt nich alleen

de Laien, of de Geiſtlichen. Worüm wuu ? - ha ! wiel ſe „ twiefeln “ –

Wer twiefelt iſt feen Gadeskind, denn Gadeskinner fünt eere Saaken gewiß .

De Herr Jeſus will wi ſchült „jäter “ ſin - Matt: 11, 7. — Wi ſchültnich

Twiefler wäjen, uns Hart ſchall faſt fin. Een Gadeskind fraget ſid : Kann

id , mit Dutt oder Datt, God deenen ? Se levet God över 4 11 18 ,

nich — Alles över God, as de Weltfinner dat doht. Dorüm hebbt je

denu of feenen Luſt, keene Tier , un keen Leve vör unnüß e Dinge, de,

wiel ſe uns nich bät er niaket ſäker uns ſchlechter maken mö t. Denn Alles

geiht entweder-to dat Gode , to God, tom Hinmel; oder --- tom Schlechten , tom

Düwel to de Höų dar t wiſchen is noch nich ſo veel as een Blatt Papier.

Dinge de blot dor jünt vör de Fule, nüm as le ſegget: anſtändig ( ? ) de Tied dod

-

un
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toſchlagen ! --hebbt keenen Plat in iadeskinner, de dowült jelig warn ,

un Annere mit to de Seligkeit verhelpen wült, denn de möt „ Wafen un

Bäden " de möt arbeiden dat noch eenige Seelen reddet ward; ſe hebbt keene

„ Tied “ „dodtoſchlagen“ abero ſe möt de Tied „vtföpen “ denn bald kümnt

de Nacht, denn kümmt wi nich niehr. Schlinu, ſehr ſchlimm , wenn Gades

Gabe , de Tied, ichwor an Jemandes Finger hängt, de is as de Mann de 1

Pund kreeg un dat in ſien Taſchendook bünd un in de Eer vergröv . Leje

jilbſt, wo em dat güng. (Pucä 19 , 12 — 27. )

Ebräer 13 , 1-3 .
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Na Leſer , wo füht dat hiernah nit di ut ? - Heſt dat dahn ? - Oder

heſt du di to de holen , de jümmer to den Herrn Jeſus jegget : Gah en Huis

wieder ! Jeſus kloppt bi Jeden an, un friggt wunnerliche Antwort,

In de Kindheit heet dat : It will ſpälen .

Jugend will luſtig ſin .

Ehe " hev keen Tieb .

" möt een Huus burgen .

" möt erſt vör de Linner ſorgen .

bün jo good genog , wat wuut oun mi?

" bün jo ehrlich, wat ſchall ich mehr ?

" dat Alter u bün to old !

" de Frankenſtuva Wer kloppt dor ?

Dodesſtünn" Id bün verlorn, oh help mi - halt een

Preſter (wat ſchall de , den du doch dien

Lededag beſchimpet heſt ?)

Bi Veelen is de Gnadentied vöröber, rajch fümmt de Dod Jeſus hett

nu ſegget: — Fc gah nu een Huus wieder ! - Leſer denk an dien Enn !

10 10

:

10

.

11

:

11

-

nga un mien Vader .” Job : 10, 30. Joh : 14 , 23 .

Wo

Keen König kinnmt ahn ſien Gefolge. Wer den König upnimmt de

möt of ſiene Begleiter upnehmen. So fümmt of dat Evangelium un dat Ge

feb : Jeſus bröcht dat Evanglium -- de Gnaden - abers mit de Gnaden

kümmt de Befolgung des Geſetzes (Matth . 5 , 17. Lucä , 16 , 17. ) Mit

Feſüs kamt of alle Dugenden un wo de Undugend is , kann keen Heiland fin .

Wo dat ole Hart noch is , dor is de ole Sünde, de olen Leidenſchaften . W

dat niege Hart is, ſünt keene Leidenſchaften mehr. Wo nich Alles nieg wor

den is , dor jünt dat verkröpelte Harten, verkröpelte Chriſten , verdröget, ahn

Leben, ahn Saft (dat is , wiel ſie teen Gadeedeenſt im Huſe hebbet, feen Ga

desword lejet , feen Gebädshart hebbet. ) Ümgekehrt fünnt of de Harten to

grot wärn , ſo dat alle Düweli dorin den grötſten Plat hüert hett. Wo

ſteiht 't mit di ? ---
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Lucă 21 v . 17-19.

is good

Dat Chriſtenloos „ Abers feen Hoar ſchall vun jug Kopp ümkamen . ,,

Dat meent dat God Alles weet, un wenn di alle uträtten würden, ſo is

dat dennoch recht ün good, un ſchall jüſt ſo fin ; dat wat God will un

tolett ſo meent dat : „ keen ümfamen, feen verdar

ben " . Süh dor ligaet duſende vun Minſchen begraben, as tom Biſpil de

„ Ricke Mann" de is of Nids geſchehen, nich een þaar is em uträten, un doch

gült em de Tert nich , hett gor keen Andeel an dat wat dor ſegget is, he hett

Fejus nich annahmen hett feenen Sabbath fiert, dorüm is he denn , nich blot

ſiene Haar, nä ganz un gor ümikamen . Wedderüm fünt dor duſende vun

Martyrers , de ſünt gor mit Huut un Haar verbrennt, un op annere Art to

Dode bröcht üm Jeju willen , un doch is bi jüm Nids „ümkamen " denn , le

fünt bi eeren Herrn ; abers jedes Haar is tellt un ward of Gerechtigteit er

langen ( Off: Joh . 20,15 . )

Dorüm ichült wi unſe Seelen in Geduld faten ; ſchüllt an

den Körper un an dat bäten Leben in düße Welt nich denken , dat ſteiht jo

alles in Badeshand. Öber an denn Himmel de dörch Jeſus bald unſe

þeimath , ichüllt wi denken , un in Geduld töben , denn bald - bald is all

ung leed vörbi un denn fümunt de Herrlichkeit. Düße Tied eere Leeden fünt

jo nich werth u . 1. 1. Römer 8 , 18 .

Vers 19 .

Lucä 19 , 41-46 .

Wenn du dat wüſſteſt bedenken Du, mien leve leſer, heſt di all

mal ſo veel Tied laaten , di to bedenken ? Grübelt heft all genog ' över dütt un

datt, Dummheit un of dumme Schnadt; aber heſt all mal nachdacht över wat

du nich wäten deihſt, ( Jeruſalem har dat verſümet) wo ſteiht mit di ?

Jeruſalem müßt nich wat los würd nah 40 3ohr, ſe leten fic feene Tied

dorto , jüm Geſchäfte; jüm Vegnögen ; jüm Fuulheit ; jüm Inbildung, jünt

egene Wichtigkeit; jüm Deenſtfontradt mit den Dümel (heſt di of ſun on

tract , fun Vörhältniß ? ) höll jätm dorsun . Minſch wat ward los ſin mit di

üm 40 Fohr ! du lachſt ? hör mal , wiillt jeggen : üm 40 Manden ? -- kickſt

- kumm , kumm , ' t fann wäſenn dat dat blot noch 40 Viochen

mit di duert, heſt dat ođ , bedacht“? – worüin fifft ſo blank bi dien Näf dahl ?

weeſt wat ! -- villicht fünt man 40 Dage ; - nä hör to : man 40 Stünn – ſtah

ſtia, Fründ, ſtah ſtil - villicht, bedenk di - blot 40 Minuten, Minſch, wat

deent di to dienes Gemätens Freden ? Jeſus ſleiht nu bi di un wecnt ! -

över di Minich bedenf, över di . Wat wult ſegen to dien Entſchülligung,

wenn du in 40 Minuten dod büſt, denn fümmſt glieck an dien Ort ?

al wat ernſter ?



64 Plattdüdsche Krömels.

Bäd Jeſus dat he ſofafen in dien Hart intređt ün al dat Untüg nt

drifft wat dorin is , dormit dien Hart, dut nu eene Mörderhöhl iſt, een Bäd

huus ward . Na wat wult du dohn ? wult Jeſus wieder furt weenen

laten ? — wullt up ewig verdamint fin ? — Bedent, fir, wat to dienen ewigen

Freden deenet !

Pſalm 48, 8 , 9 .

Dor is een Tert de möt di veel to denken geben, wenn du di mal recht

faſt dor achter ſetten deihſt. Du meenſt villich, du büſt al klipp un klor dor

mit, un finnſt dat gor nich ſo ſchlimm ; id legge di , wenn du blot 5 Minuten

ſtill wäſen kannſt , doh dat, mi un di, to Gefallen , denn ſchaſt de Open apen

friegen ! Süh Minich, du biſt jo een Sünder - ſitt ſtill ! fram nich

dien oli Gewäſch vun egene Gerechtigkeit herut , dat ſünt luter Lögen, un du

weeſt dat ! – Du büſt een Sünder un fannſt nich ſelig warn , du mötſt erſt

erlöſet warn vun diene Schuld. Laat uns gliek to denn Hauptpunkt kamen.

Du kannſt di nich fülbſt los köpen, dat heſt all mennig mal villicht dacht, heſt

aber fehn dat du jümmer in de ole Sündelöf dien Fohrwart wedder in bog'ſt

du brukeſt eenen Broder, abers kennen ſündigen Broder, denn dat koſt to

veel, du brukeſt , Jeſus." — Süh dat kannſt leſen, wo grot de Pries is , in :

Math. 16. 26 . De Welt heſt du nich nu blot eenen lütten Feiden dordun

villich hier up de Eerd.

Süh eeu Minſch as Körper, de koſt nich veel . In olen Tieden dunn

würden noh Minichen derköft vör 100-500 Dahler, of wat billiger, abers

nich veel , hüt frihlich is dat dor ; anners , de Welt is ſo ſchlicht, ſo een Minichin

verköft fick mit lieb und Seel den Düwel vör eenen Schnaps ; vör een „ glatt

Geſicht“; vör een paar Dahler verföpt fe þuus un Hof, un Fru un Rinner,

achtern Kortendiſch. Grulig ! hev Lüde ſehen , de hebbt de niege Schoh, de

eer lütt Rind ſchenkt freegen hebbt vun Gadeg-Kinner, de de Armen Godeg

doht, vör eenen Schnaps verköft. Doch du kennſt wull ſülbſt ſo ne Gäſt ? –

Wat ? - De Minich abers toſt mehr, denn de Minſch is de Seel, is dat

Ebenbild Gades, de kann feen Broder erlöſen. Dien Fru de to de Rarf

geiht un to ceren God bädet ; dat kind, dien Kind, dat fromm is; dien ole

Moder oder Vader de God lev hebbt, fünnt di dormit nich erlöſen. Du

fülbſt büſt dejenige de ſic to bögen hett un twars ünner dat Arüz , Jeſus de

Gekrüzigte is de „ Eene “ de Broder, de uns. erlöſen kann . Wullt du ?

Süh dor ſünt twee Wege vör di nu noch — bald nich mehr ; de Verdam

niß föſt di Nids kannſt ſo wieder lopen as bether, ahn Gadeedeenſi, ahn Er

löſung . De Seligkeit abers koſt di Ad wat dn heſt, wat du büſt (un dat is
bitter bitter wenig) foſt die lied un Seel -- gah un giv di gliek up to

" Jeſus !"
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dat;

-

Lucä 19 , 46 .

De Herr Jeſus is immer demödig un givt fick hier 11 Eerden feene

Autorität as " des Minſchen Söhn “. - Wenn he wat jegget un behauptet

denn beſtimmt he dat immer mit: Dor ſteiht geſchräben -- bide Minichen

abers heet dat ümmer : Fc ſegge di ; fck will; Jd meen dütt un

Ik werde ; Ick möt; u . ſ . f . Dor is man een „ Ic “ in de

Welt un dat is De de der jeggen kann un dörft un deiht : „ Ich bin de

Herr (2 Moje 6 , 2. ) He is ; He was ümmer; He ward ütminer ſin ! ---

Wat wärſt du , fütt Minich ? dent mal een poor Johre torig as Tu

noch mit Hände un Föte īpattelteſt un ſchreegſt, un müßt töben bat een

godes Hart fick diener erbarmte. Wat biſt du hit, lüt Minichen - ind ?

Bannig wichtig – ſtopp ; ſtopp ; wer ſeggt dat ? Du fülbſt blot , it is

diene grote Meenung vör di ſülbſt – biſt du een Chriſt ? Säfer ſo wiet

dorvun , as de Himmel is vun de Eerd – Gen Chrift is --- ,, de necht is

nich över ſien Meiſter" -- fo ſeggt Jeſus - demodig 98 Sejus. Dc

Herr ſeggt naher : „ Mien Huus is een Bädhults". - Ah hier is he de

vulle godlife Majeſtät dien God ! mien God ! Tien !
Ach

Minſch , dor chaſt du leeren dat du perſönlich jimmer Nicks " biſt, as

blot vun Gades Gnade, hier, lebend , geſünd ac . abers wenn di de Düwel

dörch ſien böſen Engel ( böſe, godloſe Pinſchen ) an dien Sadeshuus, dien

Gemeen wo du to gehörſt, dien Gadesword , rögen will, denn ſchaft ur

ſtahn un di up dien en God in ſien Word ſtitten .

Mofe 30 , 13 .

Pilatus as Weltling, ded of, as een Weltling: He wadelte hen un her ;

he wißt ſick nich to raden un to helpen . Sien oll Hart har noch een

lütt Eck wo nod ſun bäten Fleeſch jeet, abers ſien opp wär vull Hoch

moths- Düwels. Dontomal hadd he noch een Anrecht up de Gnad denn

de leve God ſeggt jo , he will de wackeligen Rethſtengels nich ganz tobrä

fen, wenn ſe to em famt ( 3jaia 42, 3) . As he jien Urdeel afgeben ſchult

över den Herrn Jeſus, drum wadel he gewaltig hent un her, twiſchen

ſiene Fru eeren Drom un de Juden eer Drohen. be har dontomal nich

alleen vör den verklagten Herren, vör den römiſchen Staat, un vör dat

jüdiſche Volf, nä of vör fick fülbſt to entſcheden ; denn dat ging nu vör

Dod un Leben, ewige Seligkeit un ewige Verdammni . Sienen Foot

daljetten un vör dat Goode fick entſcheden , freg he nich fahrig - jien

Hochmoth leet dat nich to . He wählt dat Böſe un ſien eegene , Police“,

de em dat ewige Leben in de Verdammniſſ verſäferte . Dat givt in nns

Leben , grad jo een Tiedpunkt, 't ſteiht bi uns - wi fünnt dohnt as wi

wüllt. Mojes jeggt to de 3jraliten (5 Moſe 30, 15. ) .3ch hev di nu

Leben un dat Gode ; den Dod un dat Böje vörfett."

9
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As Pilatus fick entſcheden har, dun nöhm he Water, un wnll ſich dor

mit unſchüllig waſchen ( alſo wüßt he, dat he ich ü llig w är ) he

( wiſchte ſick dat Muul as de Wulf de dat Lamm fräten hett , un ſeggt :

Nu ſchall mi eener wat bewieſen .)

Düt Alles is jo eene bekannt Dahtjaaf, abers bekannt is dat mennig

cen wull nich , dat wenn he düße Wörde lejet he ſick fülbſt in den Spegel

ichn hett . Kiek mal niep to , leve Leſer un denk dorbi an di, nich an een

de achter di ſitt, du fülbſt büſt de Mann, ( II Sam : 12 , 7.) Dat wun

nerlichſte fümmt in düße Saaf tom Vörſchien dat hüde, ſogenannte Chri

ſten , woher ſe den Namen halt , is mi unbefannt, as ſe jo blot mit de

Fru Moria to dohn hebbt un dontomalen, as de erſten Glöbigen Apoſt .

Geſch. 11 , 26 Chriſten nömet worden ſünt, harrn ſe noch keen ſunne Ma

donna „Anbederie." ) Pilatus fülbſt, as eer Waſchwater brufet, üm, vun

jüm arme blinde Lüde, dat Sadesword un de reine Bredigt, wodörch je tom

rechten ý loben kamen fünnt, to rieten, un maakt den Pilatus as

cenen , vun jüm duſend un een Rarfen -vaders to glöben is dat knapp

un dennoch is dat ſo . Se ſegget dat dat Evangelinm blot in dree Spraf

en verfündigt warn dürft (Wat maakt de wull utApoſt. Geſch. 2,1–12?

- wat ſchnac id doch – dorum wüllt ſe jo of de Bibel nich in de vers

ſtändliche Sprafe - is di 't flor, Lejer ? ) nemlich in :

bräiſch

(Sridhiſch

Yatiniſch : - Jesus Nazarenus Rex Judicum , wiel dat Pilatus

blot in düſſe drei Sprafen, in den Zeitel baben an dat Krüz, de Wörde

ſchräben hett : Jeſus vun Nazareth de Juden König . Wat doch al ut

eenen Heiden warn kann, wenn de Papſt em in de Finger friggt; ob düſſe

Pilatus all in de Reeg vun de groten Hilligen “ upnahm is, vun wegen

ſiene uterordentliche Verdeenſte, dat hev ich noch nich hört , deiht of nicks to

De Saat, ditt is all bunt genog .

Matth : 19 , 30.

Adam wahnte dicht bi den Ingang to dat Paradies - veel üde

wahnt an de Rark, gegenöver, un achter de Rarf, abers ſe fünnt of den

Weg nich rinfinden . - Broder , Schweſter wo wahnſt Du ? - Ward je

eenſt de, lütte, enge, Bort finden de to de ſelige Roh führen deiht ? -

De Adamiten un de Sethtiten wahnet alle dicht bi , doch de meiſten

findt den Weg nie . De Rainslüde aber leſet wi, wahnt up de anner Sied

vun dat ole leve Paradies un hebbt eenen grulich langen Weg rund herüm

to maken ,dennoch mafet em Veele – ſeh nah de Heiden de Chriſten

worn fünt, ſeh nah de Juden ! - Nu abers ſeh of nah de ſog . Chriſten,,

un de wohrhaft Glöbigen, de Nieggeboren ! Wat fölltdi dorbi in, ut un



Plattdüdsche Krömels, 67

jen Tert ? - Antword ! 3c fann di twaró nich hörn , abers God hört di,

Lejer ! -- Büſt vun niegen geboren ! de tiedige Dope alleen, deiht nid )----

de rechter Tied erfolgte Inſegnung, deiht of nich, dor telpt di Nics, mien

Fründ, as wat Jeſus ſegget in ( 308 : 3 v . 3. )

Römer 6, 12,

Wo Mennig deent de Schlange,

Och, wat vör grote Noth ;

Wat is mien part ſo bange,

Dat du geihſt, in den Dod !

Mien ( eve junge Broder,

Un of du Schweſter mien ;

Worüm hetto Schlang dat Rodcr,

Vunn't Lebens -chipp dat '8 dien .

Wat deenſt du dienen Lüſten,

Un dödeſt dienen Liev ;

Den Düwel lettſt ſick brüſten ,

Dat of dien Seel he friggt ?

Rumm fehr doch wedder ümme,

Sett doch dien Foot mal dahl ;

To 't Krüz dien Weg di nimme,

Schmiet up de Anee di dahl .

Herr Jeſus lett fick finden,

Hett längſt geropen di ;

O fang mal an to ringen ,

Giv Raſt un Roh di nie.

Bald ward de Freden kamen ,

Du ſpörſt dat an dien Kraft ;

De Herr hett Wahnung nahmen ,

Þe is 't, de Fredeu ſchafft. H. P.

Römer 15 , 20 .

Eene Majje Lüde nehmet Paulus ſo oft in eeren Mund, aber dat de

dornah doht wat he ſeggt, is wat Anners. Uns lev Diidſchland hett dat

Gadesward in jo rieflichen Maate un vun dor verbredete ſick de Reforma

Abers dat givt in dütt Johrhundert Püd, de hebbt eeren Urſprung

lo een hundert Johr torügg in England to föten, dé meent Diidſchland,

Schweiz.Schweden u . ſ.f. fünt luter Heiden de ſe — be ? oder — ver ?

tion .
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fchren möt . Wenn de Lüde jemals düſſen Tert leſen harn, denn würn ſe

jolche Dümmheit nich begahn , denn Paulus jeggt juſt, dat he blotdor

predigte wo de Name Chriſti nich befannt wär, dormit he nich up

cenen frömden Grund bugete. Matth. 13 , 25 givt mi hard dorbi to den

De Methodiſten und Baptiſten de lopet överall ümher (Römer 16,

17. ) wo doch de Name Jeſus predigt ward un befannt is vun Jedereen .

In dat Plantenriet nennt man ſolche Gajte — ,,Schmarotzer". De 3oh

resbericht vun 1885 in England wiejet uns abers wat dat mit jüm Be

fehrungsſucht up jic hett. Dor heet dat in dat 3ohrboof vun de Wesley

Methodiſten -Conferenz dat 30,000 Seclen befchrt würden un dorvun 28 ,

000 wedder affüllen. De 28,000 müggte wi nu mal jehn , wo de fick hen

wennt, ecnfach ganz ut de Kart un ſomit ganz to de Welt. Bäter de

Lüde bleben alleen , bet fe wohrhaft to God bröcht würden Bäter kold ,

jeggt de Herr , oder warm , denn de luwarmen , de will he jo utſpeegen.

( Off . Ioh : 3 , 15 , 16. ) Dat is mchr ſchier „ blinde Iver “ un de ſchadet

man . Paulus givt of den Grund noch düdlicher an worüm he nad Bades

Word all nich dor hen geiht, wo dat Evangelium befannt is ; Vers 21. So

iteibt geſchräben in Jeſai 52 , 15. „ Welten noch nich is vun em verfun

det , de ſchüllt dat ſehen ; un welke nich höret hebben, ſchüllt dat verſtahn .“

- Geve God dat düſſe Lüde nah 3acobi 1 v . 5 üi de „rechte Weisheit“

bäden wulln.

Marci 10, 50 .

Hebbt Solt bi jug, un Freden ünner eenanner ! -- Solt is Füer ( v .

19.) un as in olen Tiedeu dat Opfer ſoltet würd, în ſchall uns Opfer, wi

ſülbſt mit Füer (innige dringende Leeve) uns hengeben ; wer ſick den Herrn

nich opfert , de is verdammt un ward een Opfer düſſer Verdammniß, un

mit dat hölliſche Füer ſoltet, ( v . 43, 47. ) De innige fürige Leeve to unſen

beiland , to unje Riet ,,Gades" Arbeid , möt fick in de Predigt, de Seel

jorge, dat Gebäd befinden . Reenen drögen, folen moraliſchen Schnick

ſchnad , dat is dummes Solt.

Math : 6, 27-29 , 33 .

Dütt is of eene vun de grötſten Leevlings-Sünden, de de Minſchen

an ſick hebbt, dat ſe : vör dat forget wat vör ſe unmöglich is to erwar

ben ; un denn dat ſe : vör dat nich forget , wat God vör ſe to Mög

lichkeit maket hett !

Uns 27 vers hett dat bannig ſcharp in ſick, ja, wer dat doch blot

fahrig kriegen fünn ; aber füh, dat is nu unmöglich, un weet jedes lütte

Kind. Sticft aber doch in de meiſten Minſchen dat 's fick geern een Enn

anſetten dohn ; jedwedereen will höger henut, un wenn he fick de een Eele
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1

nich anſetten kann, den möt dat de Näſ dohn, de ſe ſchier geern baben alle

anner arme Sünder henutſtäcken müggten, aber ' t geiht nich, blot in jüm

cegen Gedanken geiht dat, as dat of bi Vagel Strauß geiht, de fienen lüt

ten kopp in 'n Sand ſtickſ un fick inbillt, wiel he nich ſehn kann, kann he

of nich ſehn warn. Un wenn de ole Näſ nich hoch genog will, as dat bi

de lütten Mädens jümmer wat de Fall is, denn möt de Höde dat beſorgen

un de hogen Hacken, un de Fedders ( Jejaia 3 , 16.)

Wenn ſick doch de Minſchen mal bedenken wüllen , wat Anner in jümm

ſehen dohn, denn müggt wull bäter wern ; aber ganz good würd warn,

wenn ſe nah unſen Herrgod kefen , un bedächten wat de dorvun ſegget .

Dat ole leidige Sorgen, un dat, wat de Minſchen ſo gries - grämlich

un ſo verkehrt maket. Federeen meent he kann dat bäter maken as uns

gode Vader in den Himmel. De Buer meent, wenn he doch man dat

Wäder -Regentenamt har, denn würd dat bannig ſchön mit de Lüde eere

Felder ſtahn, un bedenk nich, dat de Farber, tom Biſpil , dat drög hebben

will weun he ſülbſt den Regen famen laten würd dor würd de helle

Striederi in Gang ſin. Gadeskinner abers, un God wäs gedankt, vun

de Art lopet doch noch Eenige in düſſe Welt ümher, de forget nich, fünt

tofreden mit dat wat ſe ſünt, hebbt un vör Allen wat ſe friegen ward.

So ſchallt of wän. Fümmer nich geſorgt vör dat wat uus Lehm

fathen bruket, in den wi mahnet, 't ward doch blot Stoff.

Abers ſe ſorget vör dat wat God will, vör de Möglichkeit, düſje nem

lich , ſelig to warn dörch 3efum Chriſtum unſen Erlöſer, to den holt je ſick.

Se forget dat ſe immer mit Em in Verbindung blibet, dat is eer „Ver

cin“ .
He is eer Stütte in Krantheit ; He hett jüm Leben verſäckert vör

alle Ewigkeit, un cere „ Police " is in Joh: 17 , 20 , 24. – Joh: 10 , 27

30. — Lucä 10 , 20. So ſorgt nich vör den Kaſten, dat legte Fohrwarf,

He hett eere Behüfung dor Baben in den Himmel all lang parat. Joh :

14, 2. Dütt miene leeven Leſer is de rechte Sorge , is dat of diene ? Düs

is di befahlen-de hole hoch – de anner bringt di üm, denn wat God deiht ,

dat fannſt du nich dohn.

Marci 10 v . 21 .
Een's fehlet di ! – Lucä 10 v . 42.

Een's aber is Noth ! -

Süh dor is de junge „rieke Mann“ wie wät nich ob dat nich de

is, vör den ſien Dör de ole franke Lazarus lag . Kann jo möglich ſin ,

denn dor he alle Gebode, nah jiene Meenung frilich , holen har, un nu

gern dat „ewige Leben“ vun dat he hört har in de Predigt, of noch, to ſie

nen Rietdom un ſiene Goodheit, hebben wull , dat he, as he hören deh , dat
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he den Riefdom dran geben ſchüll ( v . 22 – würd he vull Unmoth -)

wegging üm Alles, wat noch good in em wär, in dat grote Braſſerleben

(Lucä 16 v . 19 ) dat he jo „ alle Dage“ drev, to verſöpen. Dat is dat wat

de meiſten Lüde - fehlt : grötere leve to God ! --- eere Leve to God is

bedüdend klener, denn de Leve to eeren Riekdom ; dat ſe de lieflichen Les

bensgemütte, dörch düſſen Rietdom möglich maket, höger ſchäget, denn dat

ewige Leben . – Wo ganz anners fünt Gades Gedanken, as de Minſchen

Gedanken ! ( Jeſaia 55 , 8 – 11. )

Leſer ! — wat fehlt di noch ? - De Hand up 't Hart , du Dodes Can

didat, föhl to, ob dat noch ſo lang floppen deiht bet dn di inwendig mal

ümſehen heſt, woans dat mit di un dienen God ſtahn deiht, ob dat al fienen

richtigen Schick hett . Büſt noch unklor, wat du ſin ſchaſt, den hör to , in un

ſen tweten Text hebbt wi de flore Antwort : „ Eens aber is Noth !“ Wat is

dat ? Mari hett ſick ganz alleen to Jeſus ſiene Föte dahlſett, un maket dat

wohr, wat all in 5 Moſe 8 v. 3 ſteiht: up dat di knnd würd, dat de Minſch

nich lebet vun dat Brod alleen , ſundern vun Allem, (ſundern vun eenem jeg

lichen Word, dat dörch den Mund Gades geiht Matth: 4 V. 4 , jegget Jeſus ! )

Dat ut dem Munde des Herru geiht. Se fit dor un itt himmliſch Manna

un drinkt dat klore Lebenswater an de rechte Quell ümſünſt (Off. Joh : 22 ,

17 ) un wat ſe dormit frigt dat hett ſe, un – ichal nich vun eer nahmen

warn wildeß Nicidom un al dat anner Kram , Titels un weltlich Ehren

u . f. w. vun uns nahmen ward, denn naked ſünt wi up de Welt kamen, naked

möt wi wedder dordun ; abers dat Eens dat Noth is dat blivt uns

Deel. Bröder un Schweſtern hebbt ji dat ,,Gene" ? -

Marci 9 v . 19 -- 23 - wo lange ſchall id mit jug lieden?

Hier ſeht wi dat de Herr Jeſus ſien Leben mit de Jünger as to de Lei

denstied gehörend, reken deiht.

Doch of jo ichilt wi dat verſtahn : Wo lange ſchal ik jug noch drägen,

in jüm Schwacheit ? — worüm blibet ji in Twiefel ! — wenn , wüūt ji faſt

warn un miene jug gematte Toſage, annehmen, ergriepen !

(20. ) – as em de Geiſt ſeeg (Jeſus ! — feeg dat nu ſien Meiſter dor

is un he herut müßt . ) do reet he den Körper worinnen he wahnete – un

füll (in un mit) up de Eerde ; - dat wifet uns den Körper (up den du ſo

veel gibſt, denn du hegeſt un plegeſt un ſchier to, ik weet nich wat, utmuſters)

as dat willenlos, lebloſe Ding (Eerde un Stoff) welker „ Jenahdem “ — eenen

„ goden “ oder eenen , böſen" Geiſte gehorchet. Ahn een, vun de Beiden, ( 1

Moje 1 v . 27.) föllt då Stoff to de Eerde. - Eramineer dienen Geiſt, Leſer !

(22 , 23. ) - Dat he em itmbröchte - den Körper, den he jo binah

jümmer herümmer taſete, verbrennen oder verſöpen mitagte (doch in d&Gae
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" Gnadentied " de de den Minſchen hier givt, fann he dat nich, God lett em

dat nich to , (Hiob 1'p . 12 — ann an cm fülbſt, legge diene Hand nich .)

denn de Herr Jeſus hett jo , Dod, Höd un Düwel" överwunnen ). Alle

Dinge ſünt möglich den de glöbet !

De Unglöbigen , de Welt, de Kinner vun den Böſen, wült Alles fönen

– je fehet eere Hande-Wart, ( Een Handwark alleen givt dat, de cere fah

rige Wore nich ſehn möget, dat ſünt de, de Wiwerprügelers un Drunken

bolde fabriceert, wenn ſe de fahrig hebbt, ſchult ſe de Dör vör jüm to. ) an,

un finden ſic jülbſt as God ! Jeſaia 2 , 8. ( De Schoſter wenn he fienen

Stäpel beögelt ; - de Buer as he fienen ſtaatſchen Weten anfickt; - de

Goldſchmid ſid ſienen gegatenen Engel ünner dat Kiefglas betracht; - ob de

Beſſenbinner of ſo verfohrt mit ſiene Beſſen , dat weet id nich genau ; - abers

jäder is , dat de Schnapsſüper ſienen Gögen ankieft, wenn he in dat Glas

ſchuul't .) Ja ! ja , ſehen wüllt ſe , abers nich glöb e n .

- kannſt du abers wat ?

So twiefelt alle Minſchen, blot mit den Ünnerſcheed, dat de „Boshafti

gen “ ſegget: denn lat dat ſehen ! - giv uns een Teken vun 'n Himmel !

büſt du Gades Söhn, denn klatter vuu dat Krüz dal !

Düſſe Mann hier abers is up den Weg to glöben – „30 erbarm di un

ſer un help uns – dat is Demoth, ſunne Lüde ward tom Globen holpen.

De annere Sort Lüde abers hört vun den Herrn : ji ſchült keen Teken krie

geu, anners as dat, wat Jonas ſien Teken is !

(24.) - Id glöbe ! – dat is de Anjang8-Globe, he blivt in demödiger,

bädender Stellung (wo Veele erret jüſt, hierin ) – help mienen Ungloben ! O

miene leven Leſer, lat uns bäden, dat de Ungloben uphöre un ade to den

wohren , jeligmakenden Globen kamen.

I Petri 1 ' 18, 19,

Leſer ! wenn du noch nich weeſt, woans dat mit di ſteiht, ob du ſelig

warn kannſt, wenn du noch de Welt gor leev heſt, un vör dienen Herrgod bit

terwenig över heſt, denn wil id di eenmal ſo dörch de Welt föhren, dat du

baldAngſt kriegen ſchaſt, vör dien Seele un de Seligkeit to ſöken, anfangen .

Du kennſt doch de olen Unkels, de hen un her in de Stadt wahnt, de Man

dags veel Beſök krieget vun allerlei Lüde, de dorhen gaht mit Bündels ünner

de Arm, vulgeprupte Taſchen, un ſo fort, abers jümmer leddig wedder rute
famet.

Dit jünt Pandverlehers, de maaft grote Geſchäfte un eere Vördeel

dorbi is fürchterlich. De arme Lüde, de abers eere Kleeder un eere Schmuck

ſaaken dor verpändet, verarmet ganz un gor, denn dat ward jüm ſurer un ſu

rer, üm dat weeder intolöſeu un wenn ſe dat nich doht, denn ſünnt ſe eere
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Saken los vör ümmer. Grad ſo mien lede Lejer geiht dat mit de Minich

heit, ſe hett ſick verſett mit Liev un Seel bi den olen Düwel, un fünnt ut

ſiene Klauen nich wedder los , denn ſe hebt nich dat löſegeld im ſic losto

föpen . Verföpen deiht ſick de Miních vör eene Kleenigkeit, een bäten Welt

luſt, een lütte Löge üm ſick ut eene Verdretlichkeit to redden , verſett uns dem

Böjen mit Lied un Seel. Judas verföft fic em , un müſſt naher dohn wat

de Düwel wud, vör dat Vergnögen (? ) dat Geld dörch de Finger glieden to

laten , he würd een Giezpinſel . Nahſt verföft he den Herrn Jeſus an den

Düwel jiene Handlanger, un as he gewohr würd dat he nämmer ſick wedder los

föpen fünn-(he ſchmeet jo de 30 Sülberſtücke de Hogenpreſters vör eere Föte)

dunin knöpt he ſick up in een Boom . Ah, wo veele Minſdien maakt dat eben

ſo, wenn 's old ward un jümm dat Gewäten piſadt, denn ſchmiet je dat Be

drugegeld , dat Schindergeld wat he ut anner arme Lüde herutſchunden hebbt

hier to düſſe School; düt Hoſpital, de Kart, dat Armenhuns; u. 1. f. Dat

abers maakt jüm nich fri . Jeſus hett uns fri föft, een vör allemal nich mit

Gold un Sülber " – nä , mit ſien unſchüllig liden un Starben ; Sörch fien

Blot, kannſt Du un f& losköft warn , wenn wi foh : 3 , 16. – de an Em

glövet – an Em glövet. He hett Ales dahn vör uns un künnt wi blot to

langen, un wenn wi noch ſo lange rümlopen jünt, ahn dütt to wäten un to

verſtahn, wenn wi nu kamt, nu dat wi noch hier lebet ( Jeſaia 55, 6 , 7 .

Prediger 12 d . 1. ) - Denn ſchüllt wi fosföft wän vun den Böſen , den wi

uns verpändet hebbt, un denn fünnt wi nahften Em nahleben , wenn wi wohr

haft bekehret fünt to den Höder un Biſchop vun unſe Seel ( 1 Petrus 2,21-25 . )

Marci 16 v . 15 .

Gaht hen un prediget ! - Uter düffe Upförderung vun „ unſen Bi

ſchop“ in ’n Himmel, geſchüht dat hen un wedder, dat Lüde in de Karken,

bi de Miſſionsfeſte upfördert ward, fick in de grote Armee anwarben to laten ,

de düſſe Utrüſtung hett, as du dat Richter 7 , 16. un Epheſer 6 , 13 – 17 .

Doch as dat al in de weltliche Warbung geiht, dat dor veele Bangbüren

ſünt, ſo is dat noch veel mehr ſo in düſſe geiſtliche Warbung . Grote Lohn

in Gold und Sülber, künu wul noch Veele anloden, aber de Art Lüde ſünt

unbrukbar. 38 har mal Eenen, de wul bannig fir ,, in dat Geſchirr gahn ,, -

doch wär ſiene Vörſtellund vun „ Predigen “ een good grot Muul vul Schnad,

eenen langen ſchwarten Rock un vör Allen dorbi een lange – lange Piep ! –

Geld nah Bedarf üm jümmer mitmaken " mit de Weltfinner . De leve Herr

god bewohre uns vör ſunne Friwillige – de Art, wenn't ſcharp hergeiht, leggt

ſic in'n Graben, un wenn de Larm vörbi , denn fünt ſe nahſten of „ mit dorbi,
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weeſt, un achter den Diſch wo ſe dorvun vertellt, fünt je of bannige Hau

degen (Habakuk 3, 15. 16.) Unſe Herrgod wull uns of behöden vör de

„ingepreeſten“ – de ut cen Famili Preſter warn, ſchüllt! – Kamet aber

ji jung - bekehret“ — Volk. Seht mal dütt Regiſter an vör eenen be

ſtimmt, de dor helpen will, dat de Arbeid in unſen Herrn ſienen groten

Wienbarg dahn ward.

Gaht aber un prediget un ſpräket: Dat Himmelriek is naheherbi kamen

Matth. 10, 7 .

Maket de kranten geſund (Liev un Seel) .... Matth. 10,8

Dräget keenen Büdel u . l. w.... Lucä 10, 4.

Grötet Nümms up de Straten ... .. Lucä 10, 4.

Ümſünſt hebbt ji dat kregen, ümſünſt gebet dat ok!....Matth. 10 , 8 .

Un wo ji in een Huus kamt (Stadt oder Gemende) dor ſegget :

Frede wäs mit jug !. . Lucä 10 , 5 .

38 dor een Fredenskind - ſo blibet, nehmt wat ſe hebbt to Noh

tng . ...Lucä 10, 7 .

Ii ſhült nich vun eenen Huſe (Gemeende) tom andern gahn ..

Lucä 10, 7 .

Wer abers ſöcht de Ehre vun Den, de em geſendet, de is wohrhaftig .

Joh . 7 , 18 .

Wer an mi glövet, vun des lied ward Ströme vun lebendig Water

fleten .... Joh. 7 , 38 .

Ahn mi fünnt ji Nids dohn .... Joh . 15 , 5 .

Uns Wandel abers is in'n Himmel. Philip . 3 , 20 .

Une Wandel wä8 ahn Viez .. Ebräer 13 , 5 .

Fof vermag Alles durch den, de mi mächtig maket, Chriſtus..

Philip . 4 , 13 .

In welken verborgen ligget alle Schätze vun Wieſheit un Erkenntniſ ..

Coloſſer 2 , 3 .

De Teken abers de folgen de dor glöven u. ſ. w .. ....Marci 16 , 17 ,

So abers. Jemand ünnter jug Wieſheit fehlet . Jacobi 1,5 u. 6 .

Een reiner un unbefleckter Gade&deenſt ... Jacobi 1 , 27 .

Weſet aber to alle Tied parat, to de Verantwordung ..... 1 Pet . 3 , 15 .

(Lögen fünt nich nödig üm Gades Gebode to holen; un man hett genog

an Gades Word, üm recht to lehren ... Sirach 34, 8. )

Un he ſprök to jüm : So oft as id jug wegſchickte ahn Büdel, ahn Taſch

un ahn Schoe, hebbt ſi of jemals Noth leden ? Se ſpröfen : Nemals feenen !..

Lucä 22 ; 35 .

Hier ſteiht Jeſus ſien Gibäd vör ſiene Jünger ... Joh . 17,

Denn alle Schrift, our God ingegeben u . 1. w ..... II Timoth. 3 , 16 .

Du abers wäs n ä сh tern
do dat Warf eenes evang .

II Timoth, 4 , 5 .

10
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Bredig dat Word -- to rechter Tied , oder to Untied ....II Tinoth. 4, 2 .

Selig is de Mann, de de Anfechtung . Jacobi 1 , 12 ,

Wäs troe bet in den Dod........Offenbarung : Johannes: 2 , 10 .

Junge Mann, de Du den Herrn Jeſus leev heſt un mit gode Gaben

utrüſt büſt , wo geföllt di dütt, wat de Herr hier to ſien Nachfolger ſegget?

Sannſt dat mit, Em “ - wagen. De Welt findt dat eene wunner

liche Art, ſiene Lüde to behandeln ; un de in de Brofe gahenden Chriſten

Ritſchul dorup hen. Ja de Herr Jeſus will ganze Chriſten warben

lo eene Art, de as Paulus un Silas in Philippi, na alle Prügel un toleßt

of noch bi Water un Brod, in'n Block faſtgefielt, in Gebäd un Gejang

( Sod danken un laben fünn --- dat ſünnt Lüde, vor de let God fülbſt den

Ferdboden ſchürtelen . (Apoſt . Gej. 16. 23—26 ) ſo dat Sdlot un Riegel

fione vinner nich holen kann.

Lucă 19, 26 .

Wer da hett , to den ward gegeben . -- Dat is een vun de Steen,

sver den ø gor to giern jallet. Weun de Fuullenzer8 of nich een Word

mehr, ut dat leeve Gadesword kennet, dütt hebbt ſe fick herrutſchnüffelt un

holt 1c leden Chriſtenminjchen vor, de jüm op eenen bätern Weg bringen

wins . Ce wüllt ſo giern unſchüllig wäſen, un ſchnacft vun „een böſes Ges

cijic “ dat jüm ob Schritt un Tritt verjolget. Wat ümmer dat vör een

Weſen țin mag, weet ick nich, blot dütt weet ick, dat een gode Knüppel op

jüm fuullenzere Buckel , dütt Undiert utdrieven kann.

Dütt leeve (Sadegword mot wi eenmal, in'n gewöhnlichen un in'n

geiſtlichen Leben, betrachten. De Handwarfsmann de de grötſte Geſchick

lichkeit hett, den ward de meiſte un de verdeenſtvullſte Arbeid geben;

cenen Pfuſcherer givt man doch wull nich ſiene goden Safen, üm ſe dörth

em verdarben to laten, oder -- ! Eenen as ehrlich bekannten , givt man

ſien Totrugen ; eenem Teev ward man doch feene Ehrlichkeit totrugen ?

To eenen gelehrten Mann geiht man üm ſick Rath to halen un betahlt ein

good dorvor; wer würd wnll to eenem Narren gahn !

Te Fuule; de Donichgood ; de Unglücevagel; (as ſe mit nömet

nard) de Neiduſche un vele Annere betredet ſich mit Unrecht up düſſen

prokc. Dat meent ſo vecl as, dat ſe God ſülbſt tom Mitſchülligen vun

cere Sdílechtigkeit mafet. - Erret jug nich. God tett fick vun jüm nich

potten ! - 3n'n geiſtlichen geben is dütt Word nu ſo to verſtahn ; Wer

wo hre Framigfeet hett, de ward jümmer mehr tonehmen, waſſen in

de Gnade, hoger un hoger upſtiegen up de pimmelsledder, un jo neger un

Heger to fienen (Hod kamen . God ward en vele Früchte, vele Seelen

geben.

Wer jilbit de .Nieggeburt“ (Joh. 3, 3. ) hett, de ward annexe

Ceclen gewinnen : Wer in de „ erſte Lewe" blivt, de ward dorch fieut

Fiter, Verle anbrennen. Wer de wohre Demoth bett, de ward över
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Bele to ſeggen hebben. Wer den Sempforn-Globen hett, de ward

dormit Barge, anjdienender Unmoglid;feet, verſetten . Wer dat rechte

Licht vun den perrn Jeſus hett, de ward jümmer mehr lüchten in

düſſe Welt.

Vun den aber3, de nich hett, ward of dat nahmen, wat he nod;

hett .

Ha ! nu hebbt wi di, meent de Twiefler, öber düſſen Steen möteſt du

of jo fülbſt fallen ; töv noch een Bäten, Fründing ; wäs nich ſo grulich vör

ilig , man jümmer gemach un ſtramm upgepaſſet. Een Mann de iu ſie

ne jungen 3ohren fuul (wat een häßlich Word hör ic dor Jemand ſeggen ,

wat is de Rierl jämmer ſo liekto ! – Ja Minſch, bi ſunne ole Krankheit,

as de Fuvlheit is, ward jümm bannig „ didfellig " un dor möt dat ſtart,

tamen , ſüs föhlt jüm Nice ! - verſteihſt mi ? -- ) in 't Lernen, h ett

nich de Geſchidlichfeet üm vörwarts to famen un fid anſtändig mit ſien

Familie (de müt fick jo hüde jede dumme Zunge anſchaffen eenerlei ob he

ſe dorch bringen kann oder nich.- ) to ernähren. Een ſchlicht Handwar

ter, de ſunn bäten rümpfuſchern kann, ward bald dat Staatsamt friegen,

an de Chauſee Stene to floppen ; oder he ward vun de Stadtbehörde as

wullbeſtallter Stratenfeger upnahmen, un up de Art, ward em dat bäten

Geſchid lichkeit noch nahmen wat he hett, denn he fann dat jo nich

berwerthen. Marfſt nu wat ? – Eener de nich dörch un dörci . ehrlich "

is, alſo kene ganze Ehrlichkeet hett, wird bald tom ganzen Deev warn ,

ſomit dat bäten Ehrlichkeet v un e m nan me n. Wer eenmal függt

( jo jeggt dat Spröfword ) den glöbet man nich un wenn he ot de Wohr

heet ſpridt" . – Dat Spierken Bohrheet wat he hett ward em na B

men dörch dat verlorne Totrugen. Na nu ? woneben ſtickt nu dat

grote Unrecht wat di geſchehen is ?

In'n Geiſtlichen is dat ſo to verſtahn : Wer nich ganz den Heiland

in ſic upnahmen hett, de ward bald fick up böſen Wege finden, un ſomit

dat Bitſchen Framigteet verleeren. Wer blot eene halbe Peve to

dat Gadesward hett, den ward bald de Hammerſchlag ( Jeremia 23 , 29)

bun Gadesword düſſe halwe Leve toſamenſchlagen un he is ganz in de

Welt. Der dor meent, he is een Sadeskind, wiel he mal anpuſt is vun

den Geiſt, hett abers noch de fienen Faden an ſick, de an 't anner Enn in

den Düwel ſien Hand ligget, ( ſiente böſen Angewohnheiten) de ward bald

ganz in dat Verdarben herintrecket warn, un dat bäten Chriſtendom

ward em we'g nahmen ſin . Wer abers of würtlich erlöſet is, un leg

get ſick dornah up de „ fuule" Siede, un arbeidet nich in Gades Wienbarg,

ſammelt nich annere arme Sünderſeelen , de ward bald fiene Kindſchaft

derleren , un em geiht dat as dat dor Baben ſteiht: vun den abers, de nich

(veel — genog — ganz) hett, ward of dat nahmen, wat he noch hett !

(Matth . 25 d. 8. — Läcä 11d . 23, un 13 v . 7. 8. --- Matth . 25, 40. 41. )







..
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Hin zu Jeſus. 2.Guten Morgen! Guten Morgen!

Nun find alle wieder da ;

Herr, wir wollten gerne Jejum ſehen. Joh. 12, 21 . Ohne Trübfal, ohne Sorgen,

Ade da, von Fern und Nah!1. Ich möchte gerne 3efum ſeh'n!
Halleluja, Halleluja,

Cann du mir zeigen ihn ?

Ich laß mich nicht vergebens geh'n,
Heil dem Lamme, Gloria!

Mein Herz möcht nurzu ihm .
Halleluja, Halleluja!

Þin zuihm , hin zu ihm,
Þeil den Lamme, Gloria.

Nur dahin mag ich zieh'n, 2. Darum wollen wie auch preiſen

Þin zu ihm , hin zu ihm,
Unſern lieben, Jeſus Chriſt;

O fuhr mich zu ihm hin. Dant und Freude ihm beweiſen,

2. So tommt doch Ade, Sünder
Der uns Ein- und alles" ift.

kommt
3. Dwie föſtlich iſt's zu wiſſen ,

Þin zu dam Kreuzes ſtamm ;
Sicher, ſich in Jeſu Arm ;

Nichts anders armen Pilgern frommt, Alle Angſt, tein bös Gewiſſeu ,

Þerr Jeſus nimmt uns an !
Kann uns bringen in Alarm !

Nur hinauf, nur hinauf,

Dort ifi ja Troſt vollauf; 4. Liebe , Friede, Freud' und Glaube,

Nur hinauf, nur hinauf, Freundlichkeit und auch Geduld,

Sein Blut löſcht Sünden aus. Sanftmuth, Sütigkeit erlaubet

Uus zu üben, Er, vou þuld!
3. Ja hier nur ſind geborgen wir

Bor aller Sündennoth, 5. Immer mehr, wollt Jeſus geben ,

bil holen wir Befreiung ſchier, Une den lieben, heilgen Geiſt,

Bom großen Sündentod. Fumer inn'ger in ung leben,

Fleh' herab, fleh' heiab, Bis wir ſteh'n im Engelsfreis !

Chriſti großeGnadengab', Dalleluja, Palleluja ,

Flen' heiab, fleh' berab Peil dem Yamue, loria!

Was er für dich erwarb! Halleluja, Palleluja,

peil dem Lamme, Gloria!

4. Nehint Brüder ihr, nehmt Schwe

ſtern hier,

Das liebe Himmelsbrod, Mel ; Bobt Gott, ihr Qhriften .

Das Kleinod, das der Vater gab

für jeines Sohnes Tod! 3. Mit Dank wir uns zu dir jept

nah'n,O nehmt al', o nehnıt all'

Die jreie Unai enhand,
Du lieber Herr und Gott,

O nehmt all', o nehnıt all',
Daß du für uns genug githan,

Er führt uns in ſein Land. Elioji von Sünd und Tod.

2. Für Leibu . Seel du immer ſorgft,

5. Wie lieblich iſt des Menſchen wenn wir nur dir vernaun ;

Sohn, Dium fingen wir dir fout und fort,
Wie gnadenreid. mie groß.

Fur Soige ijt fein Raum .
Wie herrlich wohl dort auf dem Thron,

Zu ruh’n in i min d101.B. 3. Und wenn auf unſrer Pilgerbahn ,

Himmelan, hininielai , Dus Ende iſt erreidit;

Geh't ja nur meine Bahn ; Wir bliden f : oh dann himmelan,
Himmelan, hinnnelan,

Der Tod find't uns bereit.

Denn eius ging voran !
Nach Philipp : 4,6.
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Mel : Wie groß iſt des Allmächtigen Güte. 3. Wir wollen unſre Häupter,

4. Der Herr iſt nur allein mein Nun heben himmelan;

Hirte, Unſre Gedanken läut're,

Er wird mir's laſjen mangelu nicht; Penf uns auf hoher Bahn.

Er weidet mich auf grüner Aue. Gieb rechten Geiſt zum Beten ,

Und führt zum friſchen Waſſer mich . Zum Hören deines Worts;

Ja meine Seele er erquidet, laß Stuf um Stuf uns treten ,

Und führet mich anf rechter Straß. Bis zu der Himmelspfort.

Um jeines , Namen willen blicet, Pſalm 34 .

Auf mich Er, daß ich Ihn nicht laß .

2. Obwohl ſchon in dem finſtern Mel ; Gott des Himmels und den Erden.

Thale ,

3ch wandern müßte eine Zeit ;
6. Nach Einſammeln deines Se

Rein Unglück fürcht ich auf dem Pfade , gens ;

Nahen wir uns deinem Thron ;
Zn helfen Er iſt ſtets bereit.

Von dem Sonnenſchein und Regeri,

Du biſt bei mir, mein theurer Jeſus ,
Sabſt der Arbeit , großen Pohn .

Dein Stab und Stecken tröſten mich :
Vater der Barmherzigkeit,

Ein'n Tiſch vor mir du bereiten mußt ;
Wieder haſt du uns erfreut .

Gegen die Feinde, zum Gericht.

3. Auch ſalbeſt du mein Haupt mit 2. Vor uns lieget, deine Fülle,

Dele, Die aus Garten und von Feld,

Und ſchenfeſt imnier voll mir ein ; Vater, 's war ja ſo dein Wille,

Barmherzigkeit ich nicht verhehle, Alles, wie vom Himmel, fält,

Auch Gutes wird mein Theil ſtets ſein; In der Kinder Schooß hinein,

Mein Lebelang ſie folgen werden, Fedes Herz willſt du erfreu’ni.

Mir nach , wo immer ich geh hin ;
3. Deinem Willen wir uns beugen,

Im Haus des Herrn dort möcht ich
Weil du uns gerufen haſt;

ſterben ,

Immerdar bleibend , dien'ich Ihm .
Freudiglich auch zu bezeugen,

Daß verſchwand die Sorgeniaſt,

Gieb uns daß mit Herz und Mund

Mel: Befiehl du deine Wege , lInſ're Dankbarkeit werd' fund.

5. Herr Jeſus, heut wir fommen ,
4. Väter, Mütter , Söhn ' und Töd)

Zuſammen in dein Haus ;
ter ;

Dier möchten wir uns jonen ,
Knechte , Mägde, Arm ' und Reid) ' ;

Dein Segen bitten aus.
Fremdling, Wittweni, Waijen nöchten,

Erhebe unire Herzen,
Prieſter, Yehrer , Ad find gleich:

Gieb frohen Sang demn Mund,
Freuen ſich der Erntezeit;

Nimm fort die Sünden dmerzen ,
Gott zu preijen, ſein bereit.

In dieſer deiner Stund!

2. Durch deinen Geiſt uns lente, Mel : Nun preiſet Alle , Gottes Barmherzigkeit.

In allem unjern Thu ;
7. So lang die Erde : ( 1 Moje 8 , 22. )

Köſtlichen iflicden ſdienfe,
So hat der Herr geſchworn,

Hier lap us redit ausruhn

Von allo Pribednother ,
Stebiet , fo werde,

Von aller Corn 1110 Pag ,
Nichid) auch , frucht und Korn .

Von Teen die uis TÖDLIT;
Truiwer geiäet, der kann ſagen :

Vicdunt, ' ul Gegenstag.
freuet euch, jreuet euc) , SeinerGiraden!

Freuet eud , frenet euch ſeiner Gnaden .
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2. Doch in der Freude (5 Moſe 24 , | Laß bleiben in der Gnade,

19-21 ) Dein armes Rind ,

Sollet, ſo ſpricht der Herr: Bewahr 's vor Sünd' und Schade,

Ihr ſein beſcheiden , Bis Ruh' es find't.

Denkt an der Armen Heer! 2. Grquidt wir geh'n bon hinner,

Nachleſen ſoll'n Wittwen und Waiſen O ſelge Luſt:

So werden Ade, am Beſten preiſen ! Befreit von Sorg, wir bringen,

So werden Ade, am Beſten, preiſen ! Aue voller Bruſt,

3. Weil wir auf Erden , (Galater 6 , Dem Seber aller Gaben,

9. ) Jeſu mein ,

Laſſet uns Gutes thun ; Was wir zu geben haben,

Dann nach dem Sterben , Das Herz '* iſt dein .

Werden wir föſtlich ruhn ; 3. Gut Nacht ihr Lieben alle,

Himmliſche Freude, ohn Aufhörung , Dem Herrn allein,

Wird unfer Heiland uns dann beſcheeren ; Ad unſer Thun gefalle,

Wird unſer Heiland und dann beſcheeren . Von Sünd bleibt rein .

Ohn Jeſus wir Nichts bauen ,

Mel : Großer Gott wir lobeu dich.
Mit ihn nur wallit,

8. Wie verſprochen, ſo iſt’s nun,
Bald follen wir ihn ſchauen ,

Gab'ſt der Saat ja deinen Regen ; Er kommt ja bald.

Heut wir von der Arbeit ruh'n,

Und betrachten dieſen Segen .

D, du lieber Bater, groß,
Mel : Harre meine Seele !

Röſtlich Al's der Erd entſproß .
10. Al wir Kinder kamen, zu dir,

2. Auf der ganzen Erde ſtand,
o Herr !

Prächtig, lieblich anzuſchauen ; Deine offne Arme, lodtenuns hierher.

Das Getreibe wie 'ne Wand. Jeſu lieb', gib uns Gottes Fried',

Auf den Bergen , an den Auen ; Und laß uns jeßt ſingen, ein ganz ueues

Dieſes giebt uns Brot genug ,
Lied

Auch der Obſtbaum reichlich trug. Treuer Erlöſer, Heiland der Welt;

3. Alles Vieh, hat Weide g’nug ;
Hilf daß unſ're Seele, feſt zu dir hält .

Ade Saat, in Feld und Garten, 2. Nicht des reichen Mannes, Leben !

þundertfältig, Manches trug ,
ich mag

So bezahlſt du treues Warten ; Hat er doch vergeſſen , deinen Feiertag !

O nimin hin nun nnfern Dank, helfe Herr, daß ich nicht beſchwer,

Unſer Lippen Freudenjang . Meine arme Seele, und bleib ſegensleer.

4. Doch, nicht nur für heute ſei,
O hier iſt Wonne, denn hier biſt Du,

Unſer Herz bereit zu danken ;
Meiue Gnadenſonne, hier find’ich Nuh '

Nein, wie jeder Tag iſt neu, 3. Hat er auch der Leiden, und

Solen täglich Gebetsränken ,
Wunden viel ;

Streben wie der Opferrauch Keine äußern Freuden , Steine nur als

Abels, ſteil zum Himmel auf.
Pfühl!

Iſt doch zuleßt, Lazarus zum Feſt,

Mel : So nimm denn meine Hände : Ew'ger Himmelsfreuden, eingeführt zu

9. Dant, Dant, ſei dir o Bater, leßt.

Für alle Lieb '; Durch'8 , Kreuz zur Krone“, o Jeſu

Sei immer mein Berather, mein,

Willigkeit gieb'. Werd ich zu dir kommen,Hilf treu mir ſein .
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Laß Weltenluſt nun ruhn ,

Zum Himmel dich nun wend.

5. Sieh ! vor der Thür, Ich ſteh',

Hörſt du denn nicht mein Alopfen ?

Mach auf, bevor Ich geh',

Nachher darfſt nicht mehr hoffen ;

Wer meine Stimme hört ,

Die Thüre öffnet weit,

Dort bin ich eingekehrt,

Zur größten Herzensfreud !

6. Mit dem werd Ich , und er

Mit mir, Abendmahl halten ;

Wird der Verſuchung Herr,

Ich werde in ihm walten.

In Straf und Züchtigung,

Du meine Liebe ermiß ;

Erlöſet wird, zur Stund,

Wenn überwunden iſt.

Nach Oft. Joh. 3, 11—21.

wel : So nfmm denn meine Hände.

11. Gieb uns ein neues Herze ,

Herr Jeſu Chriſt;

Welches in Freud' und Schmerze,

Dein eigen iſt,

Caß uns recht findlich bleiben ,

O, höre Herr!

Uns alles Böſe meiden,

Bilf für und für !

2. Das Himmelreich iſt eigen,

Dem Gottesfind;

Drum führ' mich deine Steige,

Die richtig ſind.

Wil halten zu den Frommen,

Mein Lebenlang;
Du wirſt mein Seel erhalten,

Giebſt Speis und Trank.

Mel ; D Gott, du frommer Gott :

12. „ Siehe Ich komme bald“ !

„Wer Ohren hat der höre“ ;

Schon' weder Jumg noch Alt,

Daß n ' Niemand ſich bethöre,

Und denk : Es ſei noch weit

( Und woll in aller Luſt)

-Bis hin zur Ewigkeit ,

( Leben , in Hochgenuß ! )

2. Du ſprichſt: Ich bin gar reich,

Und habe jatt zu eſſen ;

B’darf für die Zukunft Nich:8,

Kann ichlemmen , nnterdeſſen !

Doch ſieh, du weißt ja nicht,

Wie elend, nadt und blos,

Wie jämmerlich, wie arm,

Du biſt, und hoffnungslos !

3. Dein Gold iſt ja nicht rein ,

3ſt nicht von Feu'r durchläutert,

Iſt nur ein blinder Schein,

Bethöret nur die Leute !

Kauf dir das Gold von mir,

Das wahrhaft machet reich;

Und weißer KleiderZier,

Daß Schand und Blöße weich '.

4. Da deine Blindheit groß ,

Bedarfſt du Augenſalbe ,

Von Mir, die nacht dich los ,

Daß nicht die Welt dich halte .

Sei eifrig Buß zu thun ,

lind meine Lieb erkenn;

Mel. Aus dem Dörfchen da drüben .

13. Wie die Zeit doch verrinnert,

Die Stund iſt bald da,

Daß man höret die Gloden,

Von Fern und Nah.

O Bruder,o Schweſter, ſag : wo biſt du ?

3ſt dein' Seel' in Frieden , in JeſuRuh!

Sie läuten und läuten, und ich und du ,

Wir hören ſo gerne, dem Läuten zu .

2. Unaufhaltſamer - Tid - Tad,,

Wie ruhig und ſtil ,

Zeigſt uns wie die Glode,

Bald ſchlagen will.

O felig wer wartend gefunden wird,

Wenn zuleßt uns nun rufet der himm

liſche Hirt,

Sie läuten und läuten, und ich und du,

Wir bereiten uns immer,znr lebten Ruh.

3. Wie das Rädchen im Schlagwerf,

Uns chnurrend thut kund ;

So tönet das Röcheln,

Au8 Toded-Mund:

Daß der Abſchied des alten Jahr's

fängt an,

Und der Selgen Seele ſtrebt himmelan.

Ja da läutets und läutet, al überall,

Wenn 8' Seel ſchwebt durch's Pfört

chen ' n Himniels-Saal.
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Mel : Wo findet die Seele die Heimath .
2. Breit deine beiden Hände,

14. Das Jahr iſt geboren ! Ja Nun über dieſe Schaar ;
Gott iſt getreu ; In dieſer Jahres-Vente,

Das Alte verloren, jeßt wird Alles neu, Nimm uns gefangen gar.

O Seele biſt du auch von neuem ge- Du biſt der Erſi und Leşte,

bor'n ? Das A ja und das D;

Haſt du dir den Heiland als Füh- Dein Geiſt uns Ade tröſte,

rer erkohr'n ? und mach uns Alle froh .

Sag', ſag', ſag', ſag iſt Jeſus dein ?

O dann wirds ein ſeliges Neujahr auch 3. Nach deinem heut'gen Worte ,

ſein.
Findſt du uns „wachend“ an ;

2. Romm Heiland und führ' uns, So nahe, iegt der Pforte,

Du kannſt es allein , Die bald wird aufgethan,

öhn' Dich würðdein Schäflein, ber- Uud wir zum neuen Jahre

irret bald ſein ; Betend nun tretend ein ;

Doch, mit Dir, da fenn' ich nun für- Dann werden wir gewahre :

der tein Grau'n, Es wird geſegnet ſein !

Du hälſt mich , und werd ich dein Ant

lig , einſt chau'n.

Ja, ja, ja, ja , Du biſt nun mein !
Ia, Seligkeit iſt es, daß ich bin nur Mel : Nun preiſet Ale, Gottes Barmherzig feit.

Dein.

3. Führ' Xu uns, o Jeſus, im lau- 16. Danket nun Ade, danket für's

fenden 3ahr :
ganze Jahr,

Laß bleiben, dein Eigen,die chriſtliche Lobend erſchalle, freudig und fröhlich

Schaar;
gar ;

Hilf weben uud ſtreben im Weingar
Womit wir heute Jeſus preiſen ,

ten, Dein,
:, :Singet, o finget, die neuen Weiſen : , :

Rett Seelen, o Heiland ! rett Große
2. Ein Jahr des Troſtes; ein Jahr

und Klein.
des Segene, vol :

Leit', leit, leit, leit, deine Gemein,

Durch's Leben hienieden , zum ewigen

Pa Gott that Großes, für ſeine Kinder

wohl;

Heim.
Drum wollen Au' wir ſtets ihn lieben ,

Mel. Balet wil ich dir geben . :, :Gottſelig leben, in ſeinem Frieden : , :

15. Es naht des Jahres Ende,

Wir tamen her zu dir ; 3. Kebet der Hammer, zum legten

Wenn ſich auch alles wendet,
Schlage auf;

Wir warten lieber hier, Steh'n mir am legten ,Tage des Lebens

In dieſer leßten Stunde,
Laufs;

Zu Füßen dir, Feſu ; Wird uns der Heiland Oben empfangen,

BisjederTon verklungen, : , :Wenn wir ſchmalwegig, zum Pfört

Dann geh'n auch wir zur Ruh. lein " gelangen : , :
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Algemene Inholt vun dütt platt

düdide Geſangbook.

Herr, help mi; denn wüllt wi mine Leder fingen , ſolang wi

leben, im Huuſe des Herrn . ( Iefaia 38, 2fi.)

: .Nr. 1.- 9.

10.-11 .

12.-15 .

W 16.—21 .

11

22,-27 .

Gadesdeenſt ..

Feſtdage. ...

Vermahnung ..

Globensleder ....

Jeſusleder.

Chriſtlich Leben ..

Pabe- un Danfes -Leder..

Gebädsleder..

Krüz un Troſt ...

Gericht und Ewigkeit ..

28. -30.

31.-35.

1 36,438.

39.-46 .

47. - 50.

Anmarkung:

De Nummern (1 , 8, 9, 27, 28, 39, 40) ſünt vun dat Hochdüdſche

overſettet, de annern fünt, original Dichtungen vun den Herutgeber, dörch

Gades Gnade, un alle in de Fohren 1885 un 1886 entſtahn.
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Ordnung
-vun den

Plattdüsſchen Gadesdeenſt

- in de

Düdſche Evang. Luth .

BETHANIEN KARK.
NO. 87 & 89 ATTORNEY ST. NEW YORK.

Leed Nr .

Paſtor :

Im Namen Gades des Vaders , des Söhnes un des hilligen Geiſtes.

Gemeende:

Amen ! Amen !

Dat Sünden-Bekenntniß.

Paſtor :

In den Herrn Beleevete. Apened jug Harts ; lat uns God unſe Sünde

bekennen, un in den Namen unſes $ errn Jeſu Chriſti üm Verges

bung bäden.

Paftor:

Unſe Hülpe ſteiht in dem Namen des Herrn.

Gemeende:

De Himmel un Eerde gemaakt hett .

Paſtor :

Id ſpröd, ick will dem Herrn miene Övertretung befennen .

Gemeende:

Do vergävſt Du mi de Miſſedaht miener Siinde.

Paſtor :

3d arme Sünder bekenne nu God den Allmächtigen , de mien Erſchaffer

un mien Erlöſer is , dat id nich blot in Gedanken, dörch Wörde un

dörch Dahten, mi verfündiget hev an Em, ſondern dat ick all in Sün

den empfangen und dorin of geboren bün, ſo dat mien ganze Natur un

ofmien Weſen ſtraffarig un verdammlich is Deswegen flüch icf

mi to ſiene groteBarmhartigkeit, ſöfe un bäde üm Gnade. Herr,
wäs wi armen Sünder gnädig.

Gemeende:

De grote barmhartige God möge ſid unſer erbarmen un uns unſe Sünde

vergeben , un uns mit ſienen hilligen Geiſt de Kraft geben , ſienen

Gadeswillen to dohn un dat ewige Leben uns ſchenken in Gnaden .

Amen. (Singen . )
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Paftor:

De allmächtige un barmhartige God hett ſick unſer Alter erbarmet un hett

jienen eenigen Söhn vör unſe Sünde in de Dod geben , un hett uns

of üm ſienetwillen vergeben, un givt alle Dejenigeit of Macht Gades

finner to warn , de an ſienen hilligen Namen globen, un hett ſienen

hilligen Geiſt verheeten . Wer dor glövet un gedöpet ward, de ward

ſeligwarden. Dat wull uns de leeve God doch Alle tofamen laaten.

Gemeende :

Amen !

De Introitus.

Dat Gloria Patri.

Ehr gäv dem Vader un dem Söhn un dem hilligen Geiſt, as dat was in

Anfang, nu un ümmerdor, un vun Ewigkeit to Ewigteit. Amen .

Dat Kyrie.

Herr, erbarm Di unſer,

Chriſte, erbarm Di unſer,

Herr, erbarm Di unſer,

Dankleed Nr ......

Paftor:

De Herr wäs mit jug.

Gemeende ;

Un mit dienem Geiſte.

Paſtor:

Laat uns bäden .

Gemeende :

Amen !

Paftor:

Vernehinet mit Andacht u . ſ . w. Amen .

Paftor:

Laat uns nu Alle unſen Globen bekennen,

Predigtleed : No.....

Predigt.

Collecte .

Gebüd.

Schlußleed Nr ...

Segen.

Amen.
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Mel: In dem Dörfchen da drüben.

Wil jo mit uns ſin.

1. Pun den Markthorm dar Baben , fingt Şubelleder,

dor lüdt dat ſo ſchön, Singtut Hartensluſt;

Dor möt doch noch enige Chriſten wän ;
Ok dien Klag, du Möder,

:, : Se lüdet, un lüdet, un 3k un Du,
Her du bringen mußt.

Wi hört doch ſo giern of dat Lüden to : , :
3. Hier an hil'ge Stätte,

2. Wenn ſe lüdet fo_möt wi ganz Luter Šegen flütt;

Farig jo fin,
„3d bün mit jug" ſeggt þe !

Tom Singen un Beden, ſo mag 3t't Fründ, to Grotun Lütt.
lied'n :

Alle jünt willfamen ,

:, : Wi gevet de Llock eene grote Ehr Schwache ward hier ſtart;

Denn dat Lüden is jümmer bedüdungs- Jeſus fumm ſegg: Amen !

fchwer. : , :
Lerr uns Himmelward.

3. Un lüdet ſe an Sündag, wo

klingt dat ſo ſchön, Mel ; Jesus Lover of my Soul .

Denn möt wi tojammen to d ' Andacht 3. Ades Fleeſch was ſtill doch hier,
tehn ; Laat uns jammeln in 'n Gebäd,

- Un hüdt dor verſammelt, an'n Ung Gedanken, dat wi hör'n.

hil'gen Plaß, Un of bliebt in Andacht ſtets.

Ut de Bredigt dun God's Word, uns Denn God hett jid upgemaakt

hal'n een Schat. : , : Ung to helpen, dat wi ſtark

4. To de Döp un de Truung , dor Ward, to kämpfen gegen Sünd,

lüdet je ot, Un ſo blievt, des Herren Fründ .

Dat is doch noch jümmer, ſo'n goden 2. Þe fümmt vun ſien hiu'ge Städ ,

G'brot ;
Her to alle Minſchenkind;

: , : Un wenn uns de lett Ehr ward an- Doch in ' t Gadeshuus, wi mät,

yedaha Weiht ſien hillig Geiſteswind.

Denn möt all de Aloden den Ton an Drüm mien Seel is ſtill to God,

ſchlan. : , : He helpt mi ut miene Noth,

5. Holt man faſt to de Rarken , bliebt leeve Herre ſchwiege nich;

bi de Gemeen, Süh, o Jeſus, biſt mien Licht.

Lat jug mit de ganze Famili ſehn ; 3. Diene „Stilen in dem Land "

: , : Dörch de Rart, to den Hinimel ſo Hebbt de Fiende jo gor veel;

ſchaut ſin Falſche Saaken bringen i an,

Dat alleen is de Weg för 't Gades Wedder unſe arme Seel.

Schaden müggten ſ ' nus andohn,

Mel : Bliđe nur auf Jeſum . -Dor! Dor! - roopt je, vuller Hohn,

2. O du ſchöner Morgen, Dat ſeht wi geern – ſeggt ſe, Herr

Nah de ſanfte Rob ; „ Wenn, ung , Drödjal drücket ſchwer.

Mi drüdt feene Sorgen, 4. Schwieg nich Verr un fern nich

Bün ſo hartensfroh. wäs

Winkt de Herr jo leedlich, Wi ſünnt ſtill , un tövt up di
Au ſien Rinner jo ;

„ Wäs ſtill un erfennt“ - ipi läſt

Ram't He röppt ſo ſründlich, „Dat id God bün " ſteiht dorbi .

Ram't, un hört Em to. In dien Tempel büſt du nu ;

2. Jejus und Erlöſer, Dk in mien Hart wahneſt du;

Mit fien holde Stimm ; Laat dien Geiſtesregen faun,

He de grote Tröſter, Dat wi — Niegeborn' - hört lan!' .

12

kind. : ,:

-
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5. Wenn wat (Hrotes chau geſchehn , 6. A8 Nicodemus, Mennig röpt :

Wenn ne grote Gades daht ; „ Wo mag dat wull tngaben ?“

Vier un dor fünnt wi't jo fehn , Büſt du een Chriſt, un noch nich

38 beſchlaten in ſien Rath ;
glovſt,

Ward dat ſülbſt in'n Himmel ſtill, Wiel du 't noch nicht erfohren .

Dat kann leſen ,wer dor will .( Off :8,1.) | O glöd du doch wat Jeſus ſeggt,

Stille nehm it diene band, He hett dat flor nog, hier dahl leggt,

Bring mi Herr, in ' t Vaderland ! bäd ! He givt di Globen .

Nach Job : 3 , 1–11.

Mel : E& ift gewißlich an der Zeit. Mel : Nun rnhen alle Wälder.

4. To di fünt wi gelamen Herr, 5. Bald ward de Abend famen ,

lln 't is nu heller Morgen ; Drüm abet Au toſammen ,

An düſſen Dag hebbt wi nich mehr Den truen , leven Sod.

Vör 't däglich Brod to forgen ; Þe hett bewahrt und Leben ,

As in de Wöft', 't Volt 3srael
ůn groten Segen geben,

An 'n föſten Dag ſammelt ſo veel, Wi wüllt em danken , bet in'n Dod.

So hebbt wi Segen funden.
2. O famt in jungen 3ohren ,

2. Vör 't lieblich Leben hebbt wi | Herin in 'n Gades Goren,

ſatt, ún fanget ernſtlich an ;

Toch wüllt wi Betres finden ; Mit Reue un mit Bote,

Bat helpt all Riekdom , un all Staat, Un ſpor't jug fülbſt de Rode,

De Süud to överwinnen ? De Straf ſüs nich utbliben kann.

Dat hölp jo Nicodemus nice, 3. Tövt nich bet fümmt de granf

A8 he to Jeſus kom ganz fir, heit,

Noch in de Nacht geloopen. Wäſt aber ümmer bereit,

3. Sülbſt ſiene ſchmeichleriſche Red', To folgen dienen God.

ulp ſchierſt feen Indruck maafet; Vertreck nich dat fromm warden,

Jeſus de wieſ't em gliek ſien Städ, Du mügſt ſüs ganz verharden,

ůn wo dat bi em hapert. Un fallen in den ew'gen Dod.

Sewaltig dun berfiert he ſid , 4. Wer ſienen Gott will denen,

A8 deMeiſter vun „ Nieg'burt“ ſprickt ? Dörft hebb'n teen weltlich Sehnen ,

Dat kann he nich verdauen . Dat he nich God verſökt.

4. „Wohrlich , wohrlich !“ — de Heiz DeMorgen deiht nich harren,

land ſäd:
Vör Abend 't kann anners warden,

„Wenn du nich nieg-geboren ;
Dat lang Beſinnen nümmer dögt.

Up 't Himmelriet du höp’ſt vergevs ;“
5. De Satten ward wer'r hungrig,

O, wat müßt he, erfohren. De Riefen arm un lung'rig

„Wo kann een Minſch, wenn old he is " - Geſunde ſünt bald Frank.

Seggt he, to den Herrn JeſusÓhriſt - Sünner wäs nich balſtörrig,

„Noch mal geboren warden ?" Bedenk dat End gehörig,

5. In 'n Diiſtern , Jeſus feenen lett,
To Jeſus rönn, he tövt all lang .

Drüm antword he fofaafeu ;
Sirach 18, 22—29 .

„ Ut Water un ut Geiſt“ he hett
Me : Ach bleib mit deiner Onade.

Em 't düdlich möten maafen. 6. Segg nu to Allem : „ Amen “!

Dat Water waſcht de Sünden af, Duleve Vader du :

De hillig Geiſt, verſiegelt dat ; To di fünt wi jo tamen,

inſch, fannſt du dat faaten. Giv uns dien Segen nu !
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2. Lat unſer ganzes Leben ,
Un und Herrgott hett uns geern

Gen Gadesbeenſt doch in ;
Mag of geern uns , Plattdüdſch"hör'n.

Dien Engel uns umſchweben, 2. Wat mit Zittern is begunnen,
Tien Word uns Lüchte blieb'n .

Steiht hüt grot un ſäter dor;

3. All 't Bös' vun uns afwende, Jeder een hett dat utfunnen ,

All Sünd, und Schann , un Noth ; Dat düt Warf ut Gott, vörwohr .

Un wenn nu fümmt dat Ende, Minſchenwart möt jo vergahn,

Bring uns to di, o God ! Sades Rath chall ümmer ſtahn.“

4. Dütt bäd in Jeſu Namen ,

Dien armes lüttes Kind ;
3. 3n'n Corinther tüinnt wi leſen

He, hett uns an jo nahmen ,
Wat us allen nödig is

Drüm wi jo bäden fünnt.
„Düdlich möt de Rede wäſen,

Süs in'n Wind geredet is . "
Mel: Kun ruben alle Wälder.

Un uns plattdüdſch Spraat is flor,

ny . Up di blickt miene Ogen, , Dröptdat .part“, jegg : ist nich wohr?

Wenn Drovjale Wellen toben,

Herr Jeſus hol mi faſt. 4. Mit den þeiland müßt wi win

In mien Hart heſt du geben, nen,

De erſte Leev , mien Leben,
Dämpen, kann teen Minich ,,Sien “

In di hey id blot Fred' un Raſt. Wart ;

2. Wi gaht nu uteenanner,
Mit . Em “ deden wi beginnen,

Doch blidt dat Krüzesbanner,
Un ſeht , hüt noch „ himmelwarts"

Säfer in diene Hand .
in Em “ mit Em “ blievet wi,

Dor ſammelt wi uns, Ainner, Minichenfurcht de tennt mi ni.

So lang wi bliev't hier ünner, 5. In Demoth wüllt wi nu wedder ,

Bet du uns röpít in 't Vaderland.
Friſch an unſe Arbeit gahn ;

Mel: Valet wil ich dir geben .
Minſchenſeelen, noch to retten ,

8. Laat mi dien ſien un blieben,
Dörft wi fuul an'n Markt nich ſtahn !

Du troe God un Herr,
Jeſus, Jeſus, maakt und froh,

Vun di lat mi nich drieben,
Föhr't une of to d'legte Roh !

Hol mi bi diener Lehr Nach Ap. Gej. 5, 38, 39 ,

berr, lat miblot nich wanken,

Giv mi Beſtändigkeit,
Mel : O daß ich tanſend znngen 2c .

Dorvör will ick di danken,

In alle Ewigkeit.
11. Hier ſint wi fröhlich nu to

jamen ,

Mal : Liebſter Jeſu wir find. Hier fieret wi een ſchönes Feſt;

9. Unſen Utgang ſeg'n undGod, Dat Ahrn- uu Danffeſt is nu famen,
Unſen Ingang glieker maaſſen ; Driim ſinget wi up allerbeſt;

Segen uns unſer däglich Brod, Den Dank den wi vun Harten föhlt,

Segen unſer Dohn un laaten; Den wi uns Herrgod ſchüllig fünt.

Segen uns mit ſelgem Starben,

Un maaf uns to Himmelsarben.
2. De Eerd is vull vun Diene

Göder,

Mel : Gott des Himmels un der Erde, Den beſten Weten gävſt uns, Du !

10. Hallelujah ! Hallelujah ! Dor's Graß genog vör alle Höder

Düt is doch een Freudendag. Ger Schaap, de füllt den Anger nu ;

Un noch eenmal Hallelujah !
De Auen ſtün'n jo dick mit Korn,

Miel it't ſo geern ſingen mag. Oh' wat wär dat, för'n riefe Ahrn.
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3. Dat Feſt to fieren heſt befahlen , 5. Wat tövſt du noch, wullt noch

För Rief un Arme, dat is flor ; nich gahn

Doch möt den Teihnten wi of tahlen, Wullt di noch lang beſinnen ?
Den ward de Cegen gröter gor ; Hüt is de Dag, hüt fühſt Em ſtahn,

De Teihnt, vun Allen, hillig is, Hüt let He ſick noch finnen.

Drüm gift jo willig jede Chriſt. fumm to 3efus, fumm doch glief,

4. Drüm laat nne fröhlich Gaben Ward Börger vun dat Himmelriet.
Nach Marci 10, 49.

bringen ,
Mel : Defiehl du deine Wege.

Tom Huſe Gades jümmerdor ;

Wi ward dat hnnnertfoltig finnen
13. Erret jug nich, ji Minſchen,

God let fic ſpotten nich;
To düße Tied, in't anner Johr.

Dat ward een luſtig Singen ſin,
He hett de Strafen farig.

Wenn wi de Ahrn den bringet in.
For Spotter, in't Gericht.

Wat du ſeih’ſt, mötſt du ahren ,
5. Nich möd ' ward du mit Godes

Du trigſt, to diener Tied,
dohen ,

Dat Unglück bald gefohren,

Seih' jümmer't Beſte, wo de Noth ;
Dien Ahrn is nichmehr wiet.

De Tied fimmt bald, dor fannſt du

rohen ;
2. God ward de Spötter ſpotten,

De Jeden finnt, dat is dé Dod.
Süh dütlich ſteiht dat hier;

Nahſt kannſt du ahrn , ahn uptohörn , Drüm ,wull den'n, de nich ſitten ,
Wo Spötter ſitten ſchier.

In’n Himmel will di Jeſus föhr'n .
Se ſünt de Lüd een Grugel,

Mel : Mir nach ſpricht Chriftus.
Möt dräg'n ehr Schand alleen ,

Möt fiefen nahiten ſchwuel,
12. Worüm wüllt du den töven

noch,
Wenn's uns in'n Himmel ſehn .

Du hörſt den Herrn doch ropen ? 3. Unner ſick ward's dor reden ,

He hett vör di jo alles dahn 3n Angſt un Ungemach :

Kannſt ſüs teen Hülp nahr'ng kopen. „Dat is De, den wi helen,

Maaf gau ! Maat gau ! he töbt up di Vör Spott un för 'ne Schmach !

Nahſt is't to lat, he geiht vörbi. Süh dat 18 unje Troſt jo ,

2. Timäi Söhn, ſeh di mal an,
Dat God up uns hett Acht;

vet hejer fick ſchier ropen ; In ſinem Word he ſeggt't ſo:

De Minichen dehn ſid ünnerſtahn
...Hört den ; de ward verlacht ?

Mit Drohen emto ſtoppen . 4. Old Moſe un Eliſa,

Doch Bartimäus ſchreet noch mehr, De harrn veel Ungemach;

Sien Heiland, „ Jeſus“ müßt dorher. | Of David un Jeſaja,
Propheten , harrn veel Schmad ;

3. „ Wäs ſtill, ſtah' up , He röppt di

jo“,
Un gor nu unſe Heiland,
De Spott har ichier feen End ;

Ward em de gitnger ſeggen ;

So röpptof di, Gods Word, hüt to ; Wo 't ſic to uns hett wenn't.
Un All'n is dat jo betannt

Nu lait di Sünner trecken .
5. Drüm wüllt wi uns nich g'ſellen,

Wuüt du dien Jeſus laten ſtahn,
Noch freien uns mit jüm ;

Un ſchall dien Seel, verloren gahn ?
Wi wüllt uns Feld beſtellen,

4. Den Bettlerrock, ſien eegen Kleed, Mit Good’s dohn rund herüm.

Dat ſchmitt he wiet na hinnen; Den ward wi Segen ahren,

So mötſt of du dien Sündentäd,
Wull hunnerfältiglich;

Vun dienen Körper binden.
'Ne kort Tied ſchaut noch wohren ,

He ſtünd dun up un ging dorhen Sünt ſelig ewiglich.

No he jin „ Een un Atles" finn !
Nad Galoter 6, 7.
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Mel : Auf denn die Nacht wird kommen. 3. Jeſus will uns wedder heel'n,

14. Start maakt de mödenHände, kann uns nich; ſo lopen laaten ;

Laat je nich roh'n in'n Schoot; An Gad'efinner ſchall 't nich fehl'n ,

Erquid doch ofdien nee di, 'T is von Anfang ſo beſchlaten .

Denn 't is grote Noth . Drüm ſo laat nns wacker wäſen ,
Wullt du 't Himmelriet arben, Flietig ler'n un bäd’n un leſen.

Denn fang de Arbeit an :

Dent an de Seelen, ſtarbend,
4. Mennig een vun uns is ſchlag'n ,

O pack du man an.
Sade8 God' flütt ümmer bab'n,

2. Süh eene Bahn ſchall wäjen ,
Drüm ſegg man to Schläge: Amen !

As de Prophete ſeggt ; Jede Wund detht he verbinnen,

Dat wi ſo düdlich leſen, Nimmt, ganz heel , uns eenſt vun hin

A8 wär't hüt erſt ſcgat . nen.

Düs „ Bahn" is uns Herr Jeſus,

De fick een „ Weg“ fülbſt nennt ;
5. mien Deiland , dant was di ,

Un ſchall of , hillig“ weſen,
For dien grote Qark up Eerden ;

T is , as wi em fennt. Reener ward verſtödt vun di,

Wenn doch all di folgen würden
3. Selig wer den Weg wandelt,

De hier i8 , hillig " nöm't;
Heſt uns reddit, in dien Erbarmen ,

He is of rein, anſtändig ,

Redd noch meenig vun de, Armen .

Owo angenehm . 6. Wunnerlich fünt diene Weg,

Weg möt Unreine blieben, Un verborg'ne Steg du föhreſt;

Düdlich fünt | utgewieſ't; Faſt Vertrugen duuns gev ,

För düt ſchön Wort Herr Jeſus, Alle uns Gebäd du höreſt.

Wäs du ſtets geprieſ't. Dien pand laat mien, faſt jo faaten,

4. Gad’skinner ſchüllt dor wandern, Bet to d' Himmelsport, de o apen.

Dat is düdlich to Tehnt; Nach pojea 6, 1 .

In denn, vör allen annern ,

Irrig, fünnt f nich wän .

Säker genog för Dorig ',

Na wat is 't denn för mi?
Mel : O thou Fount of every blessing .

Troe Jeſus, ſchallſt uns finden , 16. Segg fennſt du den Strom ,

Stah Du uns man bi . de ſtille

Nada Jeſaia 35 , 3. 8 .
iflütt dörch't ganze Land dorhen ;

Án de Övers ſtaht de Bohme,

De dor for dat Leben fünt.

Mel : Lieſtber Jeſns wir find .

15. Kamtwi wülleu wedder hen , Wat du nu noch hebben fannſt;
Oh lat dat vorbi nich lopen,

To den leeven Herren gahen; Nahſt denn fannſt du dat nich kopen ,
Wo wi für unshen dehn wen'n ,

Wenn du ſülbſt of, noch ſo bang'ſt.

Ded't wi keenen Fredk empfahen.
He alleen, nimmtvun nns Harten, 2. Süh de Strom he hett dat eben ,

Álle Bien un Angſt un Schmarten. Un bringt ' t överall mit Tick;

2. He hett wull terreten uns,
Doch deDod de flütt dorneben,

Doch 't was üm de Sünde willen;
Rechts un lintich; dor docht dat nich.

Weg, weg , mit de Lögen -Runſt,
Wuüt du 't Leben, mötſt du ſtreben ,

Laat de Reu uns Hart erfüllen,

Dat du büſt in rechter Bahn :

Bote dohn, un faſt jo globen ;
Jeſus Chriſtus wil di 't geben .

Kneet an 't Krüz un ſchlut dé Ogen. lat„ Em “ nich voröver gahn.
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3. „ Alles ſchall geſund jo warden " | Mögt je noch ſo düſter ſehn !

So ſteiht ſchreben, les doch nah : Norð und Süd un Oſt un Weſt,

Beter kann teen Krankheit warden, alle famt to 't legte Feſt.

Dat is hiernah apenber. 6. Fümmer luder ward dat Tönen :

Alle utſaz vun de Sünden, - Herr wi wull'n giern Jeſum ſehn“

Alle Blacken, Laſterfram , Noch is 't Tied för jug, de Föhnen;
Ward verſchwinden , bi dejen'gen

Ramt, tamt nu, noch künnt ji 'n ſehn.

DedenStromtom Arzt hebbt nahm . „ Höder isde Nachtſchier hen ?"

4. Kumm mien Broder un du So roopt wi , dorim maakt ſchwinn.

Schweſter, „Duſend Johre, fünt as een Dag"

Maaft dat den Naeman nah ; So ſteiht hier in unſe Schrift,

Warſt jo jünſt doch gor nich bäter, Noch een Duſend „as een Nachwach "

Strüw di nich, nah Jeſus gah ! Un denn fümmt dat grot Gericht.

Süh denn warſt as nieg geboren -Höder is de Nacht ſchier hen ! -

Warſt noch eenmal wedder jung Oh wat ward de Morgen bring'n !

Nümmer nich geihſt denn verloren Nad Joh : 12, 21 ,

Nimmſt dien þeil ut Gades-Mund .
Mel : Es harrt die Braut ſo lange :

Nach Heſekiel 47, 1.12. 18. Herr du helt överredet mi,

Id funn minich mehr helpen;

Mel : Weicht ihr Berge, ſalt . Dat weltlich Wejen hölt jo mi,

17. Nich erſchreden, noch ver- Dor hölp nich Drohn noch Schelten ;
decken Doch 3eſus dienen ſanften Roop :

Ret fick unſes Sades &ark; „ Raamt au to mi, id help jug of !"

Alle Bosheit möt verſchrecken , De hett mien Willen braken,

Apenbor ward böſe Art ; Hev mi öd’ reden laaten .

Jeſus 18 dat Licht der Welt,
2. Du biſt doch gor to ſtart mi

Överall de Strahl henfölt. weſt,

2. Süh de Heiden ſülbſt fünt kamen , Dat will it fri bekennen ;

Up 't Feſt to 3eruſalem ;
Ob glief if hev, mi ſtrüv't up 't beſt,

Philipp hebbt biſied do nahmen , Id müßte üm mi wennen.

Heemlich hebbt ſe ſeggt to em ; Un nu mien þeiland, o wo ſchön,

Herr wiwull'n gtern Jeſum ſehn , Mag it doch nahrens lever män;

Drüm wi dehn vun Huſe tehn.
In Di, mien Heil , hev ' fnnnen,

Ja Jeſus ! —Du heſt, wunnen !
3. Philipp weet fid nich to helpen ,

3. Ward ic of däglich noch tom

He fragt bi Andreas an .

Ün de Beiden gaht toſamen ,
Spott,

Möt mi utlachen laten ;

Bet je hen to Jejus fam'n .

„Wohrlich, wohrlich ! Jeſus ſprickt:
So is doch nich ſo grot de Noth,

Mien Jeſus wil 't wull maaken:
Jeßt de Tied heran is rüc't.“

Dat id nich ganz un gor vargah,

4. Seht doch hüt de groten Scharen , 38 de Noth grot, denn is He nah”.

up de Eerde, överall; - 3a Jeſus, is jo mien Fründ !

De de Wohrheit hebbt erfohren, 3a ſelig de, de Em find't.

't is de grot Boſaunenſchall ! Nach Jeremia 20, 7,

Fümmer luder ward de Tön.
Mel : Ach bleib mit deiner Gnade .

Bet wedder kümmt de Gadesſöhn.
19. Id övers , will ſtets blieben ,

5. Ad de Mohren , hebbt erfohren, Bimienen God alleen ;

Wat vörn Heil de Welt geſchehn ; Nids ſchall mi vun em drieven,

Fejus alle deiht verkloren, Un bald dörf id, em ſehn.
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2. Un mien þuus, will id lenken, Un heſt maakt, in dien Gnad,

0 Jeſus ! ſtah mibi, König uns, vör ümmer,

All's wat du mi dedſt ſchenken, Preſter of, nidh minder

Dat Nümms wend't ſick vun di.

3. Wülleu, dem Herrn blot, folgen, Seggt: dat Lamm is würdig:

6. Hör doch wo de grote Stimm ,

Nich wiefen ut ſienWeg; Kraft un Rietdom, Weisheitnimm ,

He ward ſien Engel ſchicken, Ehr, Bries, Lev , gehört di;

To römen Weg un Steg. Drup ſeggt all, överall,

4. Deenen ! dem God in'n Fimmel, amen ! Amen ! Amen !

Dat is wat wi wüllt dohn : In Ewigkeit ! Amen !

Rein blieb'n dörch't Weltgetümmel,

De friegt de Aron .
Nach Off. Joh . 5, 6–14.

Nad Joſua 24 , 15 .

#Troen “

Mel : Wie ſchön leucht uns .
Mel : Straf mid nich in deinem Zorn .

20. Uenner d ' Ouſten ſtünn
dat Lamm ,

A8 dat was erwürget;

Söben Hörner, ſtaht bor ſtramm ,

Up ſien kopp geſettet;

Un dorto, hett he jo,

Of noch joben Ogen,

De fünnt nümmer drogen .

2. Un dütt Camm dat nehm dat

Boot,

Dat ſü8 Nümms fün ap 'nen ;

De in'n Himmel, up Gerd of,

Dörften 't nich anfaaten

O wo froh ! dat dütt ſo,

KünntwiSünner wäſen,

Jeſus blot, dörf 't leſen .

3. Dorup güng de Jubel los.

Niege Leder ſüngen !

-Würdig büſt, du famm , jo blos -

Stimm un yarpen klüngen.

Up to dohn, vör den Thron,

Alle ſoben Siegel,

Ade Schlöt un Riegel.

4. Golden Schalen vull Höchwarf,

Hebbt welt in de Händen ;

Hillge, bädet vun ehrHart,

Dat ſick Sünner wenden,

D füh dor, dat ſteiht klor,

Hier jo dahl geſchräben,

In dat „Book vun ' t Peben .

5. O du Gadeslamm, erwörgt,

Bör arm Menſchenfinner;

Heſt bi 'n Vader di verbörgt,

Köft mit Blot uns Sünder.

21. Jđ heve miene Ogen up ,
Dor Baven up de Barge, rup ,

Vun de mi Hülp wardkamen ;

Denn miene Hülpe fünnt vun 'n

Herrn,

Un is jo nümmer nich ſehr fern ,

He let mi nich ümkamen .

Šünder, Kinner,

famt alle, lab't mit Schalle

Unſen Bader. He will ſin uns beſt

Berader.

2. Himmel un Eerde he het maaft,

Un he behöd 't uns, wenn wi ( chlapt,

Let unſen Foot nich glieden.

Süh he is Höder Israels,

Un nümmer ſchlöpt, ſo uns vertellt,

Sien Word , o laat di 't wieſen.

Ramt jo ; wäs ' t froh.

He behöd't uns, of bedeckt uns,

(Sanz ſien Schatten .

Gävt jug, Em, ji Möd' un Matten .

3. Des Dag'8 de Sünn nich ſtäfen

ſchall,

Un Nachts de Mand, all överall,

De Slov'gen lett mit Freden.

Bör allem Övel uns behöd't,

Un unſe Seele nich bedrov't,

De God, de uno deiht leeven .

Utgang; Ingang.

God behobt uns, un ie mit uns,

D. de grot Freid !

Vun nu an , bet in, Ewigkeit !

Nadh Pfalm 121
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Mel : Wer nur den lieben Gott .
Up de Barge fünt 'S to finden,

22. Wo ledlich fünt dor up de Nich in Weltlichkeit ' fic winden;

Barge
Frie vun Sünd un Schand ſe gahn .

De Baden Gades , de hentehn;
3. Goode pred'gen , Goode8 predigen ,

Nah fienen Rath to'd Volt, dat Arge,

Un nich up eenen Lohn henſehn;
Vör de armen Minſchenkind;

Deiht uns Herrgod je jo ſenden,
Se bringt den Freden to dat Hart,

Un wieft de Minſchen himmelmart8 !
üm de Harten ümtowenden,

Dat ſe ' n Weg tom Himmel findt.

2. Blot Soodes kamt ſe to verkünden,

Denn Böjes finn't ſe, allerwärts :
4. O wat Gnad ! O wat Snad !

Se wät de Situners uttofinnen , Dat düt Heil verfiindet wardt;

Se wünſchet dat ſe Seelen redd't. „ Dien God ' s König “ o ſo laat,

Se rohet nich bi Dag, bi Nach,
Di doch föhren, to fien Vart;

To helpen, ſünnt ſe ſtets bedacht.
Lent dien Föt of Himmelwart.

Nach Jejaia 52, 7 .

3. Dat „Heil in Jeſus " dont le

bringen,

To 't armekranke Minſchenfind;

De Wedfru un de Wais dohts finnen , Mel : Wer nur deu liebten Gott läßt .

In Armot je to Huſe" fünnt.
24. Wi güngen Ade in de Frre,

Se fürcht ſick ſchier vörm Dode nich ,
A8 Schaape de den Weg verlorn ;

Doch. vör de Sünde, fürcht ſe fid .
Wenn Deele nu of to de Heerde,

4. „Dien God is König “ dat ſünnt Getelet ſünt as uterkohr'n ;

Wörde, So fünnt doch Beel noch afgewennt,

De Freide bringt dem Gadeskind ; Un Federeen, fien Weg, blot rönnt.

Vun enem bet tom ännern Orde,

Düs Baden, düſſe Botſchaft bringt.
2. AU Sünd hett God up Fefus

Se floppt an jede Hartensdöhr.
legget,

Un ſpräft in alle Hüſe vör.
De grote Laſt alleen He drög;

Sien Mund hett nich een Wort ge

5. Dat 's Jeſus, de fid fo deiht ſegget,

melden , X8 ſtraft he, un gemartert würd

He müggt ſo giern bi di intehn; Een Lamm dat man to Schlachtbank

He fragt nich fülbſtgerechte Helden, föhrt .

De „Demot“ mag He lever fehn; Een Schaap dat man be Wul af

Drüm frup to Krüze, lede Fründ, ſcheert:

Nimm Em in't Hart, ward Gades:

Rind.
3. Gegen de Pieniger verſtummt he,

Un alles dütt ut Leed to uns.

Nach Jeſaia 52. 7.
Fa dörch fien Dod, dor överwun's he

Ok unje bittre Dodesſtund.

Mel : Laß mich geh'n 2c . Denn ſiene Dahtgelt jo för mi,

23. Ledlich ſünnt, leeblich ſünnt, Maakt mi vun allen Sünden fri.

Ade Föt vun Gadeskind' ; 4. Ut Angſt un Gericht, is he nahmen,

Wenn ſe gaht, up Siene Wege, Sien Lebenslänge, feen utredt;
Wenn je finndt de Globens -Stege A8 Godlojen, hebbte em begraben,

De alleen blot richtig ſünnt ! Dögliet as ' n Riefer, he afichedt,

2. Freden künd’gen , Freden bringen, Reen Unrechtun of keen Bedrug

Dorto ſünnt ſe angedahn ; Een Minſch em je nahſeggen mugg't .
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4. Ut Angſt und Gericht is he nahmen 5. Selig , de üm Gerechtigkeit,

Sien Lebenslänge , feen utredt; Sid möt verfolgen lateni;

718 Godlojen, hebbte en begraben , Dat Himmelriet, is eer, jo ſteiht

Ob glief as'n Rieter, he afiched't, Hier ſchreben, wer famu't jaateu.

Keen Unrecht un ok keen Bedrug Selig, wenn jug de Minichen wüll'ı

Een Minſch em je nahieggen mugg't Schmähend verfolg'11 , um mienet willen

Wenn ſe doran dohn lögen.
5. Drüm ward he nu of Samen hebben

Wiel he dat Schuldopfer is weſt '; 6. Ja derin wäſt flöblich in getroſt,

De Fülle ward em God erwecken, De Lohn ward jug dor Baben,

Wiel jien Seel jo gearbeid't feſt, So hevot je de Propheten oft,

Dörch fien Erkenntniss , Gades necht, Verfolgt , doch hebbt fülbft Raben ,

Gor Veele matet nu gerecht. Bun God geſendet, in de Roth ,

6. Tom Bute ward em’n groteMenge Ja Engel fülbſt, as dor bi lot,

De Starken he tom Robe krigt;
Alles, tom Westen wendet.

Drüm wiel he fick in Henkers hände , 7. Ji ſünt dat Solt ; ji fünt dat licht,

As Öveldähter, ſelbſt hengivt. 413 Solche mot ji wandelii,

Gedragen hett be deele Sünd , Gebruik dat Word, de Wahrheit ſprid

llu vör ſien Fiend, he bäd, as ind. Dien Lidit lat nahrens inangeln.

Nad Jejaia 53, 6–12. Düt is de Lehr de Jeſus lehrt,

Mel. Uus tiefer Noth ihrei ich.
O gah doit Keener nu verkehrt,

25. Up deihſt du dienen hil'gen Laat uns hier nah un handeln;

Mund,
Nach Matth. 5,1-16,

3n diener Fünger Mitte;
Mel . Lobet den Herrn , o meine Seele.

Un mafſt mit holden Wörden fund, 26. Un fienen Nigmen chaſt

Dien Lehr Herr Jeſu Chriſte . Jejus “ hetent,

Help du of uns, du leeve Herr, So Joſeph hört den Engel legg'm ;

Dat wiverſtahen , mehr un mehr, He ward-- un dat is ſehr wichtig to

Dien Word der Seligpriejung . wäten ,

2. Selig ſünt, de dor geiſtlich arn ,
Sien Volt- de fick yun God afwennd'n

Doch riek in diene Bande ;
Selig manken - Wem je wilt hör'n ,

Vun eere Sünden.-- He deiht 't geern .

Dat Himmelric is eer, keen Harm,

Reen Satansſtrid je fange.
Vallelujah! Hallelujah!

Un ſelig ſünt, de dragen leed, 2. Torüm o laat uns den Namen

Se Troſt in Dverfloot geneet ; röhmen ,

Pabet un prieſ't den Herren . Demmi ok wi Alle, ſien Volf ſünt;

3. Selig füut de Sanftmödigen , (Slicknah de Schäpers, de Wiefen fömen

Wat ümmer je of liedet;
Ut eerem Land' de Stern je winkt.

Bejitten ward dat Erdriek je, O kamet all! labet mit Sciau,

Obgliet ' nich doriti ſtiedet . Sien hillgen Namen , överal !

Selig de hungert un of dörſt'o Hallelujah ! Hallelujah !

Nah de Gerechtigkeit, du hörſt
3. Siihſt du , vun wiet, un wo' geern

Dat je of ſatt ſchüllt war n .

Te kamen ,

4. Selig fünt de Barnthartigen , Un bröchten veele Schäße mit;

Denn je ward ſ fülbſt erlangen ; Lernt of de Wiesheit, famt Au tojamen

Selig , de reines Hartens wän , Wiel uns de Herr uoch Lenkſtern is,

Denn God warden je ſchauen . Nu is ſien Licht noch överall,

De Friedjertigen ſelig ſünt. Bald hört wi den Poſaunenſchall!

Denn je idült heten Sadeg-Kind; Hallelujah ! Hallelujah !

welke grote Gnade. Nach Matth . 1 , 12 .

13
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Mel : Laß mich geh'n laß mich geh'n .

Wat ichal iď dohn, o jegg mi,

27. Irai mi gohn'n, laat mi gab'n Dat id dunSünd und Schann kam fri ;

Dit id bald to Gojus fam !
3 bün meilt vertiifelt nu ,

Wicne Seel is vull Verlagen , Mien eenzig Friind, dat büſt doch du !

Em up eiviy ümoſangeni, Chor.

lli vör fienen Thron to ſtahn ! “ Wo wullt du hen?Wo fümſt du her?, 2 .

2. Du mien Picht, du mien Licht, 3. Nich id, nä ; Jeſus is dien Fründ!

Sunue, o verlaat ini nich! För Alle de verloren ſünd,

O win ward ich mit de Frawen bett he fien Leben geern hergäb'n ;

Tudi in den Himmel kamen , Dütt glöd du, un den ſchaft du leb'n !

lim to jehu dicu Angejicht!
Id ut Sünden tam dorher,

3. Ja wo ichön; ja wo ichön;
Schal blot glöben und dohn nics

Wenn wi as de Engel jeh'n !
mehr!

Har ic Flögel , har id Flögel , Ja, mien Jeſus , fum , nehm mi

flög id övri Dahl un Vögel ,
As id bün ; id bliev bi di ! Chor.

Bet id hen na Zion feem.
„ Wo wult du hen? Wo fümſt du her?" 26.

4. Wat ward't jin , wat ward't fin ,

Wenn iif fame in Salem rin .

In de Stadt mit golden Straten,

O id weet mi nich to laaten,

Co grot ward de Freide ſin .
Mel : Herr Jeſu Chriſti, dich zu unsre.

5. Paradies, Poradies,
29. Di.is gelegget, wat to dohn,

Wo jdou diene Frucht wull iſt ?
Dat is keen Unſinn , is keen Drom,

Ünner diene Lebensböinen
„ Miních " jeggt de Prophet , dat meent di ,

Ward ' t uns fin, as wenn wi drömen ,
Meent alle Lüde, meent of mi.

Bring uns, Herr, in 't Paradies. 2. „Wat good ig " fördert God vun di,

Dat Böſe, wil he hebben nie ;

Mel:,Where hast thou gleaned to - day, Un wult du ſien en Gadeskind,

So ſchlag, düt Word, nich in denWind.

28. Stah ſtill, mien Fründ! " Wo
wult du hen ? " 3. SienWord datſchüllt wi holen giern

danſt mi wuử dröber Utkunſt geb'n ? Un laten Sünde in de Feern ;

Nich Niegihr drift mi to de Frag : Dorüm heff up di ſülwſten acht

Nidh Öwermoth,dat id dat wag ! Un dob du Adeg mit Bedacht.

Fd gah hier inin Weg henlauf, 4. „ Un leve öben" is dat Negit,

Bün nich gefund, bün of nich krank ; As wi in düſſen Spröfe left;

Deff nodi gor nich dröber dacht, Doch dripe dat, mit allen Fliet,

Un doch fümt bald de lange Nacht. Bi Federman , to jede Tied.

Chorus.
5. „ Demödig weß vör dienen God ",

" Wo wullt du hen ? Wo fümſt du her?,, So ſteiht toleşt hier in't Gebot;

(ilöv ini de Frag wigt gor to ſchwer ! Den Stolzen , fan uns God nich ſchii ,

Vald kümt de Dod, alleen vör di , Hoffahrt ward nich in'n Himmel dreb’ni !

Den is 't mit Höpen , ganz vörbi . 6. Demoth un Sanftmoth lerntpunini

2. Wullt du de Seligkeit erwarb’n ? So röppt uns Jeſus: Kamt herbi,

Mötſt hier up Eerd vergeben warnt ; Jd help ing Ade ut de Noth .

Nimit hier nich dienen beiland an , Un gev jug u , een ſelgeni Dod !

Denn mötſt du ichier verloren gain ! Nach Micha . 6 , 8 .
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$1

Mel : Freu dich ſehr, o meine Seele. 3 He is jo Herr, un uns God,

30. As de errend Schap wi He richtet alle Welt.

wär ,,n,
Šien (Snad uns helpt ut all Noth,

Wüßten nich den Weg to finn'n ;
So ſien Word uns vertellt.

yuter böſe, weltlich Lehren, Nümmer he uns vergit,

Planten uns in unſen Sinn. An ſienen Bund höllt ſaſt he ;

Abers nu iſt anners worn :
Wat He verſprickt dat höllt He,

,, Jeſus ſöcht wat is verlorn ;
Keen Unredit, üm ſick litt,

He hett ſich vör uns hengäben,
Nach Pſalm 105, 1-8.

Datwi müggten ewig leben.

2. To den Höder jünt w' befehret, Mel: Nun preiſetude. Gottes Barmherzigkeit,

To den Biſchop vun uns Seel ; 32. Jauchzet dem Herren, Alle

Folgt wi den , wat de uns lehret, hier in de Welt;

Künnt wigahen, nümmer fehl. Deent em mit Freuden, to d ' Arbeit

Up dat boje Marterholi, jug inſtellt;

Hüng vör uns bet he wär kold, Ramt in de Rarken , labet un prieſet,

ÜnjeHeiland, as een Opfer
: , : Frohlocken vör jien Angeſicht

Vör uns, He is nu uns Mittler. wieſet. : , :

3 . Dörch Em afgeſtorb'n der 2. Erkennet dat de, perrunſc

Sünde God is,

Vebet der Gerechtigteit; Un dat He maket, Jeden vun uns

Alle de den Heiland fünden , hett :

Em to folgen ſünt bereit. Sien Volt to fin , Schaap up ſien

Dorch ſien Wunden fünt je heel , Weide,

Satan hett an je feen Deel ; :, : Alles to ſiene un unſe Freude . : , :

Wenn je ümmer „ Vorwart &" ſtreben ,
3. Reener fick fülbſt maaft, drim

Ward ſe ewig, ſelig leben. mi nich lebet,

Nach 1 Petri 2, 24 , 25 , För uns, nä , God to gefallen wi

ſtrebet;

Mit Danken laat uns vör em famen,

Mel : Uus meines Herzens Grunde. : ,: He hört uns Väden, un ſpricft

31. Dantet dem Herrn ji Chriſten,
ſien: Amen. : ;;

Un predigt ſienen Nam . 4. In to de Dohren, in de Vör

Verkündigt all ſien Dahten, hofe gaht ,

Wo ümmer ji henfamt. Singet un labet, wielt is noch nich to

Sing vun em, labet ſehr, laat ;

Pat hören ſiene Wunner ; Labet un prie et fienen Namen,

Datmehr ward ſiene Ninner, : , : He will uns fründlich entgegen
Dat fick de Tall vermehr. famen . : , :

2. Röhmt ſienen hillgen Namen , 5. De Herr is fründlich ; Sünner

Dat Alle de em ſökt, fo famt doc) her ,

Uit Freuden , ſpringend kamen, Sien Gnad wohet ewig ; o Minſch

Mit uns toſam em löb't.
wat will du mehr;

O fraget nah den Herrn, Ja ſiene Wohrheit is mit uns ümmer,

Ofnah ſien grote Mächte, :, : O laat de Welt nu ward, Gades

Bi Dage un bi Nächte,

Sien Antlig ſöket geern. Nach Pfalm 100 .

tinner. : , :

1
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Mel : Vom Himmel hoch da to m . 2. Wat in mi is, dat jingt hent,

33. Labet den Herren unfen God , Wo heilig is ſien Nam ;

Te uns helpet ut a :le Noth : Sü n rå, he ſtött jo Reenen ut,

Tat Paben is een Noſtlid Cing Wein wi vun Harten kam’n !

Sen niges yeed den Derren fing ! 3. D Seele mien , labe den Herrn !

Halteluja ! Halleluja ! ud vergät nümmer nich ,

2. De Herr buet Jeruſalem ,
Wo he di Godes ſchenft jo geern ,

Nimmt di of ut ' t Gericht.
Iln ſammelt Alles wat g'hort drinn ;

We heelet jedes brafen Dart , 4. An ' t Krüze leet He ſchlagen ſich,

In alle Wehdag lindert ward. Vor di, un mi, un All.

3. He tellt de Steern un nömt je Hört doch,unglovt doch All
.

Gedenft all diene Sünden nich

all ,

rohit jien Derrlichkeit mit Schall ; 5. He heelet dien Gebräden jo,

Wenn du blot em “ ertru'ſt,
Je richtet up wat elend is,

Wat godlos, em towedder blivt .
Dien Korper heel , dien Seel in Koh,

O welke ſel'ge Luſt.

4. De Eerde jicnen Regen drinkt ,
6. Mit Gnade un Barmhartigkeit

De Barg mit (Gran wull decet ſünt;
Will he gor Krönen di;

at futter he givt allem Vel), Een Adler gliek, hoch up du geihſt
c jungen Rab'n geſchiiht feen Weh.

Yun Weltlichkeit, ganz fri.

5. Nenen Gefall'n he finden kann , 7.Wo fröhlich jubelt den dienMund,

un Peerdes fraft un Been vün'n Weg is all Šorg un Bang ;

Mann ; Wullt maten alle Minſchen fund,

Gefallen he blot finden ward, Bric't God, jug Lebenlang.

An een terſchlagen Demoths Hart. Nach Pſalm 103 v . 1–5.

6. pricje du, Jeruſalem :

Mel : Bobet den Herren , den mådhtigen .

Zion, o gal, un labe den

De ſäkert alle diene Tohr , 35. Wenn de Herr de Gefange

Dien Kinne drinnen jegent gor. nen Zion's ward erlöfen ,

Denn ward uns wäſen as de Dröm
7. Freden he an dien (Srenzen höllt

enden , un wi globen ;

Mit Weeten he dien Schinen füllt;
Un unſe Mund, maakt ſick dörch

Sien Rede loppt dorcht ganze Land,
Vachen bald fund,

Cien Word ward överall bekannt
Üm den Herrn Jeſus to prieſen .

8. Sien Allgewalt wi däglich ſeht , 2. Vull 9hmens ward unire

An Allem wat up Gerd geſchüht :
Tunge denn ümmerfurt prieſen:

Cast Schweſtern, Bröder, overall , ,, De berr hett rotes an jüm dahn ;"

Ins prieſen God mit luden Schall . de Heiden ward ſingen :

Halleluja ! Halleluja ! To Herr hett jo, – un dat maaft mi

Nach Pialm 147 . jo ſo froh

Sehr Grotes an uns gedahen .

3. A8 du dnch de Waters gegen den
Met : Lobt Gott ihr Chriſten allzugleich.

Middag hen drogeſt,

34. Pabet denn Herrn doch all- So wende du unſer Gefängniß, un

tomal , uns vun Böſes :

Pabet den Herrn mien Seel: leve Herr ! lat uns doch quälcit

Cien Namen pricfet, o hort All ; nich mebr,

Sien Gnaden ſünt gor veel . Wi wüllt lobpriejen dien Namen ,
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4. De mit Thranen ſeien, de ward Un he fling,

mit Freuden of ahrnden,
Rund herüm,

Se gahen hen un wenen , un dragen Siene grote Geißel,

edlen Samen ; Ünner all de Scheuſals.

lln den naher, famt je vull Freuden 3. Un he ſtödt de Diſch un Bänt,

dorher, Üm, mit jammt de Waren;

In bringen de riepen Garben . Duben, Höhner, (Held of, fängt,

Nach Pſalm 126. Hen un her to fahren ,

Schreben klor,

Steiht dat dor,

„ Mien Huus dat ſchall wäſen,

Mel : Wi groß iſt des Allmächtigen Güte . 'N Badhuus" — hier fannſt leſen.

36. Uus Vader de du biſt in'n 4. So möt of uns Hart nu fin,
Himmel, Wiel dat is jo Gades.

Geheiligt werd dien Name ſehr ; „ Blot een Bädhuus, iim to win'n

Dien Rief komm, un dien Will ge- Seelen rut ut Hades ".

ſchehe, mien perr !

As in den Himmel jo up Eerd . Nümmer mehr !

Dat däglich Brod wullt du uns geben, Will ick vun di laten,

Up diene pänd alleen wi ſeht ; Bet düt Op is brafen.

So lang dat „ Hüt“ heet, in uns
5. Wenn wi fünt Sade Tempel hier

Leben ;

Ward we Buſteen wäſen,
Vet wi geropen, vun hier, ſched't.

To den Tempel d ' Baben , ichier,

2. Vergiv uns alle unſe Schulden , Denn ſüntw’uterleſen .

A8 wi vergevt uns Schuldigern ; Help uns Herr !

Un föhr uns nich in Verſökungen, ümmer mehr.

Sondern vun Övel hol uns fern. Faſter noch to warden,

Denn sien 8 jo dat kiek Maaf uns t ' Himmelsarben .

Rraft, Nach Lucä 19, 45 , 46.

Un alle perrlichkeit is dien,

In Ewigteit, ick bäd di, Herr laat

Mi ſeligok, dörch Jeſum ſin .

Mel : Sci Lob und Ehr dem Höd)ſten .

38. Wi dantt di, leve , true God,
Mel : Siraj mich nicht in deinem Zorn . Vor alle Snad un Göde;

37. Jeſus in den Tempel güng, Heſt uns bewahrt in veler Noth ,
Doch nich, üm to bäden ; Vör Sünd uns of behode.

Eenen ſtarken Strick , he fünd , Sith fründlich hüt upuns hendahl,

De ded nödig, wäſen ; Heſt uns jo lad't tomAbendmahl,

Seh ! oh ſeh ! Wullt ſpieſen uns mit Manna.

Reeg an Reeg,
2. Midden inner uns du hüt trcdit ,

Deden Boden wäſen ,
O help uns, di ümfangen ;

Schrecklich, ja, tom gräſen .
To di to kamen, du all löd'ſt,

2. Düſſe fünn de Herr nich lied'n, Hier fünt, de di anhangen.

Un he wul jümm ' t wieſen. Ó lat uns äten würdiglich),

Datde Tempel miiſit blot ſin: Dat feener ät fic dat Seridit,

Tom Bäd'n un tom Brieſen. Herr, ſprät du dat : Amen !

un de
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3. Wi labet di, al göd'ger God, Heff it of Krüzespien;

Een bäten, chriſtlid ) Wandel ; Sal doch dütt looſung jiu :

Dat wi gaht nah diene Gebod' , Neger, mien God to di ,

Nich, as de Welt , wült handeln. „ Neger to di . “

Du leve, gnädig , Jeſus Chriſt,

Alleen bot unſe Helper büſt,
2. Wenn ok man blot een Steen ,

Düt Berſpräten to holen .
Mi Nioh hier büdt ;

Dat deiht mi nich ſehr weh,
4. Ad laat uns drinken nu dienBloot,

Dröm maft nii frie,

Vör uns, bergaten, Herre !
Denn au mien Sehnen hier,

Dat nimmt vun uns den ewgen Dod, Tredtmi nah „ Baben“ jdzier;

Denn wi doht fürchten , ſehre.
Neger, inien God, to di,

DienSpies'un Dränf, de maakt uns frie,
Neger to ji.

Bringt uns gemeenſchaft ganz to di,

Befri't vun Sünd un Laſter.
3. Wenn of de Footſtieg eng,

5. O welf eenBund, vörRiet unArm Hett dat dod au een End,
Und geiht gor piel;

Vör Ole un vör Kinner; Nah'n lütte Wiel .

Den Demöd'gen du di erbarmſt,
Engel un Cherubin

Nimmſt up , verlorne Sünder.
Sdüut miene Föhrer ſin .

0 Jeſus, Jeſus ; blieb dorbi,

Ladt in, ladt in , hör up doch nie ;
Neger, mien God, to di ,

Redd ' Seelen, vun 't Verdarben.
Neger to di.

6. Gnadenbrod, o Sinodendrunk, 4. Sobald de Nacht vörbi,

Woköſtlich deihſt du munden ;
Wie't fik de Sün ;

O Sünner hör 't, it doh di 't fund Fröh denn , vun Niegen gäv

Neen bäter Mahl ward funden .
St mi di hen

De Welt di blot in ' t Unglüd ſtött, Set denn mien Bethel hier,

Un Weltluſt, gröter d ' Füer anbött,
Un ſpring vör Freuden (dier,

üm ewiglich to brennen . Neger, mien God, to di,

7. Dank! Dank! de leve Herre God,
Neger to di.

Vör dien jo levlich Ropen ; 5. Wenn if feen Weg fann fehn,

Dank vör dien Geiſt de anhöl of,
Bliep it ſtill ſtahn ;

Bet miene Föt dehn lopen, góp bet bien kidt i jiett

Ilp dienen engen Gnadenweg,
Dat it fann gahn.

Wenn of dat rüş recht faſt upleeg ,
Sett mi to diene Föt,

O help mi, ut to harren .
Kick up to dimien Leev !

8. Un wenn de leßte Stünd nu
Neger, mien God, to di,

kümmt,
Neger to di.

Un Satan folgt mi Arnten ,

Mit Anklaj , de doch Lögen ſünt,

D Herr, hev du Erbarmicn , Mel ; Heavenly Home, Heavenly Home,

Stel diene Engel rund ümber,

Uit jeden Anloop, em verwehr,

40. Heimathland, Heimathland,

Un tred mi, to Di, Amen !
wo biſt du ſchön ,

No mücht if doch ſo gern to di
Mel : Näher mein Gott zu dir . Dien Herrlichkeit to ſehn !

39. Neger, mien God, to di, De Welt is jo mien Heimath nich,

Neger to di ! Mien Hartis gornich hier;

Drücket of Kummer mi,
Du Heimath in dat Himmelslicht,

Neger to di ! Na di ſehn ik mi ſehr.
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2. Himmelan, Himmelan,
Grade vör em in den Weg,

MieneOgen ſeh'n,
Derr help mi, ini is ſo wehe" !

Dorhen fünt miene Leeven gahn, Aber Jeſus will noch nich,

3k dórf noch nich hentehn. Weshalb he denn to ehr ſpridt:

De Striet is groot, de Dag' fünt heet, 5. „Süh, lüt Fru, dat is nich fien ,

In düſſe arge Welt; Wenn man vun ſien eegen Kinner.
Fri mücht if ſin , dat is mien Leed, Brod , wat jüm alleen , ſchull jim ,

Mien vuus is lang beſtellt. To de þunne ſchmeet hinünner."

3. Doch nich lang, wäs nich bang, Falit se Krömels, to jüm, neeg ! "
, 3a, Herr, aber doch , jeggt je,

Miene arme Seel;

Denn geihſt du vp den ſchönen Gang, 7. Dorum ſeggt he denn: „ O Wici !

Dor geihſt du nümmer fehl. Diene Dochter will ic helpen ;

Un wat noch gor feen Og hett fehn, Bi een groten Globen bliew ,

Un gor feen Ohr mal hört, Solden finde ick man ſelten “

Dat all an di dor bald geſcheh'n , Eere Dochter vun de Stund,

Mehr als du je begehrt. Se to fus denn fünd geſund .

Nach Math. 14, 21—28.

1

Mel. Jeſus meine Zuverſicht.

41. Och Herr ! du Söhn David8

hör !

Miener wüllt du di erbarmen !

Süh, mien Dochter, de litt ſiehr,

Se is ſchier in Düwels Armen ;

Och, mien Herr, höre doch :

ut des Düwels och.

2. Unſe Herre ſeggt feen Word ;

Wiel he ditarm Wief nich hören ?

Un ſe ſchriggt noch ümmerfurt,

Fejus deiht ſid nich ümkehren.

Arme Moder Canaan ,

Roop man to, ſo long du kannſt !

3. Endlich wardt jüm dat to veel,

Un de Jünger kamt to bäden :

Dat he geveer den Befehl,

Trügg toblieben in ehr Städen.

De Herr Jeſus ſeggt dorto ,

Of nid) veel, un ſe ſchriggt to .

4. ,3d bün jo to jug nich ſchickt,

Blot man to verlorne Schape,

ut den Huſe" , ſo he ſpridt,

„ Jſraels“ de ich nich late ;

Dormit geiht he fiene Weg,

Dat he hen nach Huſe tog.

5. Doch düs Moder fam ganz necy,

Schmeet ſill dahl up eere Ninee,

Mel : O Gott du frommer Gott .

42. God wäs du uns gnädig,

Un ſegen du uns Alle ;

Dien antis nº ertiidt,

Vun uns di Dunk erſchalle.

Dat wi dien Weg erkannt,

De wi hier fünt up Eerd ,

Sülbſt in dat Heidenland,

Dien Veil ward hochverehrt.

2. AJ Völfer danket di God,

Ja di priei't alle Bolfer ;

Se freut ſic un jauchzt of,

Du, Redites Uperhöller !

Up Eerden du regeerſt,

Dot Land givt fien Gewäche,

Au Unrecht du verſtörſt,

An di holt wi uns feſt.

Nach Pſalm 67 ,

Mal : Wie groß iſt des Almächtigen Güte

43. Ile mien God mi to erretten,

Herr ! mi to helpen , fam dod du ;

Dat all dejen'gen möt fick ſchämeu ,

Un alle maaf to Schanden nu,

De nah mien Seele ſo doht trachten ,

Un ſid up Spott ſier good verſtabt;

De of verbunden, to berlachen ;

Sid ut nid8 mehr, 'n Gewiſſen maaft
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up mi,

2. Dor ! Dor ! jo ropt i ' un wiejet Mel: Wie ſchön leucht uns der Morgen .

45. Wo mennig armes. Min
Mit Finger noch vod Spott un Hohn ;

ſchenkind,
Sii id di folge, un bliv bi di ,

Kecil Troſt un feen Erquidung find't,
Du Herrſcher uip den Himmel's- Thron.

311 ſienem armen Harte ;
ifreuen möt fid , de nah di fragen ,

De Sünden barghoch vör em ſtaht;
De dien Heil leven ümmerdor;

Fröhlid) in God, fid nich beklagen
Un ſiene Ogen find't keen Straat,

Au’s düſter ; Ad is ſchwarte .
Dat eer dat Rrüze ward to ſchwor.

Wat Web ! Süfat he,

3. Hod;gelobet wäs ung lev Herr: Wer kann helpen,
god . Wat ward ſchmölten

De maatet uns ſien Weg jo flor ; Düſſe Notben.

Šünt wi of armi, un oft in grot Noth, Helpt mi, helpt ! füs wardſ' mi dödten.

Un Elend, he helpt ümmerdor.

Fc kam to di, du mien Erretter,
2. Worüm ! worum!- ſo frag id di :

Mien Helper de mi nich verſtött;
Nimmſt du denn diene Bibel nie ?

Töv nich to lang, doch du weſt' t beter,
Dor 's Troſt över de Maaten .

Du kennſt de Stunde grötſter Noth ,
Wenn du büs as terſtödtes Reth,

Wenu diene Angſt is glöhend heut
Nada Píalm 70,

God hett di nich verlaaten.

Roop man : Vader !
Mel. So nimm denn meine Hände

He lett nümmer,

44. Wenn icman blot di hebbe, Šiene Rinner,

Herr Jeſu Chriſt;
Ganz tertreden ;

Nah Eerd un pimmel frage, id deun
Roop doch, roop, He wil di ſegen !

gornids;

Dat is blot diene Lede. de wichtig mi, 3. Un wär in dienen Hart, dat 's ſlidh,

Ahn di, mag ic nids dohen, drüm ſtah 'n lütt Spierten vun dat Sadeslicht,

mi bi . Brukſt doch nich to verdarben.

2. Wenn mi glief Liev un Seele, der= „ Den glöſing Öſel," lo he ſpridt;

chmachten deiht, „ Wil Id utlöſchen nümmer nich“

3d folge dien Befehle, bün vud bereit, it kann 'n Gadeskind noch warden,

Mien Händ uu Hart un Ogen, to rich Freu di ! B oder,

Gades Word ward

Dien is jo miene Seele ; Herr help miot. Nümmer braken,

3. Du büſt jo God mien Dehl of, Loop to „ Sm “,He hett ' t verſpraken.
So ſeggt Jeſus !

büſt ja mien Troſt,

Up di alleen id fett jo , mien ganzes Loos ; 4. Doch mötſt du glöben, felſenfaſt
,

De Ad, de di verlaten, de kamen üm ; Süs heſt du nümmer eene Raſt,

Drüm Heiland , ſchaſt du ünmer, mien
Beſt Elend ohne Maaten.

Ades fin .

Wat Jeſus ſeggt, dat nimm man an ;

4. Düt is nien grötſte Freude ; di De, nümmer ſick verſpräfen kann ,

eenſt to ſehn ! Will an de Hand di faaten .

Weſhalb 'f mi to Si holde; bald iſt geſchen . Griep ſwind? Glöv blind!

Dien Dathen will ic röhmen, Herr As dien Kinner,

överall, To di Sünner

Büſt miene Toverſichten; Herr lumm Hebbt Vertruen ;

du bald ! So mötſt du, up Sien Word begen.

Nach Pſalm 73, 25–28 .
Nach Jejaia 42 , 3.

ten up ,
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Mel: Was Gott thut das iſt wohlgethan . God is de Lev ,

46. God wäs mi gnädig, nah De nid) bedrövt,

dien Göd', Wiwitit en ſchalten laaten ,

In wiſch weg all mien Sünden; Reencr fann 't bäter maaken,

in diene grot Barmhartigfeet, Nach Pſalm 51 .

Vaat mi of Snade finden .

Du büſt mien God, Mel: Liebſter Jeſu wir ſind hier .

Un in mien Noth ,
47. Alle Minſchen mitgten geern ,

Dörf ic mi to di wenden ; Genmal in den Himniet famen ;

Deihſt (uter Segen ſpenden. Düßen Weg nu fen'n to ler'n .

2. Fđ hev erkennt mien Miſſedhat, Gefollt ſe nich alltoſamen ;

Mien Sünden ſtaht grot vör mi ;
Jeder will fien eegen gahen .

Un de blot alle, Di angaht,
Caten 3eſus trurig ſtahen. ( Joh . 14 .

Deed övel , alleen , vör Di.
6 ; 15, 5 )

Du wulit jo geern , 2. Veele'witllt.Sien " Hülpe nid),

De Wohrheit hör'n , Föhlt ſick ſtarf in ere Warte ;

Süh, de liggt gor verborgen, Veel ſünt riek un holet ſick,

Doch wardſt Du ſ rut beſorgen . . Utgewählt“ nah Gades þarten,

( 1 Sam. 13, 14) .
3. Oh, waſch mi, dat id Schnee- Düße leſ't de Bibel nümmer, (Matth.

witt ward,

19, 23 ) .
Mi Freid un Wonn laat hören ;

Sünd noch ungetag'ne Rinner.
Mien Been de du terſchlagen , hard,

Laat wedder fröhlich warden. 3. Chriſten wäjen, dat is licht,

Dien Antlitz, oh Wenn't all geiht nah unſen Willen ;

Verbargſt du ſo Siih doch, wat de Prophet ſpridt :

Dat du fühſt feene Sünden , (ẽad . 13, 8, 9) .

Deihſt of keen Övels finden.
Dat kann di mit Angſt wull füllen :

Dörch dat Fü’r prüft ..He" de Harten

4. Schaff in miGod een reinesHart, ( Spr . 17 , 3 :)

Een nien un ſäkern Geiſt; David , wär een, vun jien Warken :

Verwerpen du mi doch nich ward , ( Pi : 66 , 10 )

Of nich, dien Geiſt, nehmen deihſt.
4: Dörch veel Drövſal möten wi ,

Tröſt mi, o Herr,
Ingahn in dat Himmelriefe; (Ap : G :

Un of mi lehr ,
14, 22 )

Sünder to di bekehren,
Doch uns Herrgod ſitt dorbi ,

Un jüm, dien Wege lehren. in acht upde Sind, mit Fliete ;

5. Vun Blootſchuld du errette mi, Bet dat Hart ach't up ſienWörden

Mien Tung ſchali di of röhmen, Lett fick ganz nah’n Himmel föhren.

O du , mien Heiland , ſtah mi bi !
5. Drüm du leves Minſchenkind.

Geduldig fin , trotz Höhnen ".
Pat de Hitt di nich erſchrecken, ( 1 Petri

Herr idk do fund ,
4. 12, 13 ) .

Mit Lipp un Mund,
Süh' dien Jeſus, glöv du blind ,

All diene grote Dahten !

Wer fann un will fe faaten ?
He ward di, 'ne Hülp erwecken ( Dan .

3, 25 )

6.Een angſtfullGeiſt, de to di fümmt, uterwählt in'n Elends -Aben ( Jejaia

Dat lettſt du di gefallen; 48 , 10 )

’ n terſchlagen Hart fick vör di krümmt, Kamt wi ſäfer an dor „ Baben “.

Dat Opfer leevit vör Allen . Nach Maleachi 3 3 .

14
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Mel : Großer Gott wir loben dich. 2. Jeruſalem , wat büſt du ſchön

48. Bald fümt nu mit Rieſe!i doch ,

ſchritt, Direct vun Himmel fümmſt du dahl ;

Veſte Broder lat di raden ; Gods Herrlichkeit dorin, o hört doch,

Een grot Dag, vun den God ſprict, Ja 't Lamm is eere Lüchte Strahl,

Wenn ſick ſchall ſien Zorn entladen . Un alle Heiden wandeln drinn,

Leve Chriſten, ſünt wi flor ? De hebbt mit 3ejus, eenen Sinn !

Alles ward denn, apenbor.
3. Twölf Dohre, let uns God be

2. Rögen ward de Eerd ſick ſchwinn , richten ,

Hen un her, ünner uns Föten ; Sint däglich apen , dor 's teen Nacht;

Sülbſt de Himmel, rullt dorhen, Keen Herrlichkeit up Eerd ward blic

Nenen kann un magem möten; ben

Alle Minſchen ſeht vör wohr. Dörch d' Könige wards ingebracht;

Dat Gods Word ſprök ſünnenklor. Un of de Heidenbringteer Ehr,

3. De Apoſtel ſeeg ſogor ; Un all cer Herrlichkeit dorher.

Alle Ronige up Eerden ; 4. Wo tröſt uns God över de

Öberſt , Hauptlüd, Rieke, dor, Maaten,

Anecht un frie, ſic verbergen , De wi erworben dörch dat Lamm ;

In de Klüfte an de Barg, Dat nicks Hemeenes up de Straten,

Angſt un Gruen packt jüm arg. Mit uns dorinnen wandeln kann,

4. Vor dat Lamm verbargets ſick, Hier is dat Boſe üm uns her,

Dat jo oft je hett inladen ; Doch dor hört wi dorvun nicks mehr.

To jien ſelig Dimmelrief, 5. Wat Grulicy'8 deiht, un leert

Dörch de truen Fredensbaden, de Lögen,

Doch ſe hebbt dat acht vör Nicks Düt Unfrut is up Eerden dick ;

Nu grugt jüm , ſien Angeſicht. O wo wüllt wi uns denn doch högen ,

5. Fröher hebbt je ſick bedeckt, Reen Plaz vör de, dor findet ſick.

Mit Utreden aller Arten ; De Namen de in 't Lammes Book,

Nu to düſje Barg' je ſpräft : Sünt Borger Jeruſalems ot.

Neamt un deđtuns ſofafen !
Nach Dfl. Joh. 21 , v . 7 , 21—27,

Överſt 't helpt jüm Alles nich,

Se famt nu in't Weltgericht. Mel : Ade Menſchen müſſen ſterben .

6. 3a „ Wer kann beiſt a hn ?" 50. GadesGodemöt man prieſen,

je fragt ; Wenn een Miſch afropen 18;

Säfer feen vun de Weltfinner. Un de Körper deiht uns wieſen,

Blot de Kvinner Gades wagt, Wat vun uns vergänglich is.

Up to ſehn as wuſchne Sünner. Ja de Herr de kennt uns bäter,

Jeju Nam makt ſe beſtahn, Dat winicks as Stoff, dat weet He ;

Alles Ann're möt vergahn. Un of denkt he ümmer dran ;

Nach Off. 6, v . 17 . Nimmt fick jiener Kinner an .

Mel : O daß ich tauſend Zungen . 2. Ja de Minſch in düſſem Leben,

49. Wat ward wi doch noch mal 3eden Barſhalm ähnlich ſchr;

Wenn he's dod, jo blivt dor eben,

Wenn alles wi hier överwindt; Nahr'ns e'n groten Plaß noch leer.

God will uns Egendom den warden , As de Wind över de Blomen

Un wi in vulle Kindſchaft fünt. Fohrt, un Blom un Wind jünt hen ;

Dor fünt all Thranen afgewiſcht. So is nu de Dod hier famen,

Un Freud uich mehr mitWehdag miſcht. Seel un Liev, is nu vun een.

erarben
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3. Wull de Seele, deGod fürcht hett, Au de fienen Bund hehbt holen ,

Un in jiene Wege güng ; All eer Dohn un all eer Wullen,

Över de, Gods Gnade wallet ,
Richtet, nah den Gnadenbund ,

De ſünt ewiglich geſund .
Ue je nu eer þeimath fünd.

Denn ſe fer'n, as is de Morgen 5. Bald ward unſeStunde ſchlagen ,

Vun den Abend, ſchall of wän , Wull den, de dorup gefaſſ't ;

Unſe Övertredung, ſeggt God, Engel tamen hergeflagen ,

Vun uns ſin, wärn s' of blootroth . Vringt de Seel to ew'ge Raſt.

O wo leedlich möt dat Antlitz,

4 Gades Gnade, de will wohren, Unſes Heilands, un ſien Blick ;

Över de vun Ewigkeit; Fründlich grüſſen ſien litt Lamm ,

Deren Harten hebbt erfohren, Dat He jo to redden, fam.

Luter Leev , feen Bitterfeit . Nach Pſalm 103, 11-18 .
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